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Energische Mahnung zur Sparsamhkelt

Konsoliſdierung der Gemeindefinanzen
Ein Erſaß des Ministers des Innern und cies Finanzministers

e e e e Die Aufgaben des HandwerksGemeinden bei der Wurzel an, indem er zugleich mit werden, wenn ſie als ſolche genehmigt ſind. Diee e e er en re e en e Minister Dr. Schreiberit feſtumriſſ die vor icht i rzfriſtigen Kredi Hae Hwntrcwan angen kurztriſtigen n n Hann riſtige Kredite. die ni urch jährli gung Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks be werkerkorporationen geltenden geſetzlichen Be
et tn Hat gedect werden dürfen grund eht am e Tage die Feier ſeines 10jährigen ſtimmungen vereinbar bleibt. Es wäre für unſer

Hurch verſtartte Speiſung der Girozentralen. aus gmmen werden, wenn die Rückzahlung bei Fällig Beſtehens Bei dieſer Feier hielt der preußiſche Volk eine große Gefahr, wenn die politiſche Be
den Einlagemitteln der S artaſſen ſollen die Giro keit geſichert iſt ſei es, daß die Ummwandiung in An für Handel und Gewerbe, Dr. Schreiber kätigung ſich immer mehr in reine el
n e werden Mittel gur Ab einen langfriſtigen Kredit bis dahin ſichergeſteltt ne Anſprache in der er zunächſt die Glückwünſche vertretung auſlöſen würde. Jntkereſſenpolitit

ecug u friſt e g. e e und n Thee iſt ſei es, daß die Rüczahlung durch Anſammlung nd Grüße der Reichsregierung und der preutziſchen krennt uns aber tut Einigung und Einigkeit
ne whung In langfriſtige Kredite bereiteten e rn gewährleiſtet wird. Staatsregierung überbrachte und das Bedauern des not. Kein Berufsſtand kann gedeihen, wenn es
h an Kredite dürfen der r der Keichswirtſchaftsminiſters übermittelte, inſolge ſeiner dent andern ſchlecht geht. Alle miteinander ſind

e e e gen h ne n da n W ung Teilnahme an der Zoll friedenskonferenz in Genf an ſchickſalverbunden. Ich bin überzeugt, daß das
beſondere kommunale Kreditausſchüſſe er S n nicht do en er der Teilnahme der Feier verhindert zu ſein. Aus Handwerk ſich der hieraus folgenden Verant
Lingeſetzt, die auf der freien Initiative der Selbſtver w e g t die z r re „vorüber der Anſprache des Miniſters Dr. Schreiber teilt der wortung ſtets bewußt ſein wird.
waltung beruhen ſollen. Ihre Aufgabe iſt die Einſchar Weg a Aeegen a dent Amtliche Preußiſche Preſſedienſt weiter das Folgende Mit Genugtuung wird man feſtſtellen künnen, daßtung der Selbſtverwaltungsorganiſationen als einer Barſorglichen Antragen auf grundſägiche ger mit das Anſehen des Handwerkerſtandes und die Anerken
Inſtang zur Entlaſtung und Beratung der Staats wnng angrrriug t r We a n Mit der Gründung des Reichsverbandes hat das nung einer Gleichberechtigung mit den andern großen
behörden mit der Befugnis, alle kommunalen Kredit welteres in dert Regen m n ſein. Handwerk zum Ausdruck gebracht, daß es in einer Serufsſtänden in den leten Jahren erhebliche Fort

e Ankrägen auf Genehmigung langfriſtiger Anleihen h kug r eankräge von der Prüfung durch die ſtaatlichen Geneh Unabhängigen, freien Organiſakion ſeine Geſchicke ſchritt gemacht hat. Sobald es mir möglich geweſenmigungsbehörden vorzuprüfen und zu begutachten. Die wird. falls die Aufnahme der An ein e eneihe ſachlich ſelbſt in die Hand nehmen und ſeinem Berufsſtand ig di önſi niſt, habe ich gern und freudig die per önliche FühlunZuſtändigkeit der Kreditausſchüſſe erſtreckt ſich ſowohl n van du denjenigen Platz in unſerem Staatsweſen ſichern will, t den Wehr n e n
auf die Kreditanträge von Gemeinden und Gemeinde rechnen iſt daß die Anleihe auch tatſächlich auf e auf den er nach ſeiner Vergangenheit und ſeinen nommen; insbeſondere wird auch dem Selbſtverwal
verbänden, mit Ausnahme der Umſchuldungsdarlehen nommen werden kann. ge Leiſtungen in der Gegenwart berechtigten Anſpruch tungsrecht des Handwerks, das in der Novelle vom
bei den Girozentralen, wie auch auf die Anleihen der hat. So verkörpert der Reichsverband des Deutſchen [1. Februar v. J. beſonderen Ausdruck gefunden hat,
kommunalen Kreditinſtitute. Ortlich werden ſich die Handwerks das Selbſtbewußtſein und den Lebens don mir im weiteſten Maße Rechnung getragenKreditausſchüſſe in provinzielle und Zentrale Ausſchüſſe willen eines großen Berufsſtandes, und ich gebe der werden. Damit befinde ich mich in übereinſtimmung
gliedern, Die provinziellen Kreditausſchüſſe ſind zur t Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit des Reichs mit der Uberlieſerung, die im preußiſchen HandelsBegutachtung von Anträgen auf Genehmigung von verbandes mit dazu beitragen wird, daß das Hand miniſterium ſeit jeher gepflegt worden iſt. Die für
Schuldſcheindarlehen bis zum Betrages 5 Mill RM ehmig werk ſich innerhalb des Stagtsgangen in Zukunft das Handwerk grundkegende Novelle zur Gewerbe
zuſtändig; daneben tritt ein gemeinſchaftlicher Ausſchüß immer mehr durchſett, und daß ſeine berechtigten ordnung von 25. Jult 1897 beruht auf dent Ber
her Spitzenverbände, der (berufen iſt zur Exörterung e ze ng des vorüber her Koſſe es orherungen Gehht finden werden lepſchen Entwurf, und das Miniſterium iſt ſtets für

der Markllage, der Geſamſſumme und der n en en o tet ehe e i en autlicheslichteit ver Verwendungezwe e im algemene e e langfriſtige hen aus anderen berenten Wien Als das Preußſche Handels miniſterium. weitgehende Selbſtverwaltung des
begutachtet der Kreditausſchuß beim Preußiſchen Abernahm, da kam ich mit dem Gefühl, daß Handwerks innerhalb der geſetzlichen
See n Seeben e ver Am ee e on hege wir in Deutſchland in wirtſchaftlichen un e Grenzenſchuldverſchreibungen ſowie zur Aufnahme von Shund h e e Peter gelbe ehe ma eingetreten. Auch für die wirtſchaftliche Gleichcheinanleihen, während dem daneben beſtehenden u des deutſchen Mittelſtandes nicht immer in berechtigung der einselnen Verufsſtände werde ich
fteien Ausſchuß der kommunalen Spitzenverbände die Geſetzgebung und Verwaltung die notwendige mich nach wie vor einſezen. Jeder Berufsſtand muß
allgemeine Erörterung der Marktlage der Geſaint Beachtung geſchenkt haben die Jreiheit der Betätigung und damit die Möalich
ſumme und der Vordringlichkeit von Verwendüungs Jch habe in den 5 Jahren, während deren ich bisher keit haben, ſeine Intereſſen in der für ihn geeignet
zwecken im allgemeinen obliegt. Außerdem wird noch mein Amt geführt habe danach geſtrebt, hierin eine ſten Weiſe wahr zunehmen Staatliche Eingriffe
bei der Deutſchen Girozentrale ein Kreditausſchuß ein Wandlung zum Beſſeren herbeizuſuhren die Hffent ſollten, ſoweit nicht öffentliche Intereſſen auf dem
gerichtet und ferner ein Prüfungsausſchuß des Deut chten auf die beſonderen Verhalmiſſe des Hand Spiel ſtehen, nicht ſtattfinden.ſchen Sparkaſſen und Giroverbandes und des Ver- werks aufmerkſam zu machen, zu einer Wenn ich die Aufgaben überbliche, die dem Reich
bandes Deutſcher öffentlich-rechtlicher Kreditanſtalten. a berband durch die Satzung zugewieſen ſind ſo erS poſitiven Mittelſtandspolitik ſcheint mir beſonders bedeutungsvoll diedie Wege zu ebnen. Dabei iſt es mir beſonders wert Schaffung einer Gemeinſchaftsarbeit mit den

voll geweſen, bei meiner Politik in Jhrer kraftvollen Arbeitnehmern des Handwerks.
Srganiſation einen Rückhalt gehabt zu haben. Gerade das Handwerk, in dem der Arbeitnehmer vom

I kung Aufgabe des Reichsverbandes wird es ſein müſſen. Geſellen zum Meiſter aufſteigt, in dem der Arbeit
Schwierige Deckungsverhan dungen

sNur geringe Ausgabens Arbeitsgebieten der einzelnen Mitgliedergruppen liche Hoffnungen und Sorgen täglich miterlebt, iſtPpanzerkreuzer B wir nicht gebaut weſen ebeien gari ſchier n ver ren Meahe vom Lernfet, auf Das7 u ſchaffen, insbeſondere auch hinſichtli er in beſonderem Maße dazu berufen, einen AusBerlin 19. Febr. (Tu.) Uber die gegenwärtigen bürgerlichen Parteien auf wenig Gegenliebe ſtößt. Der ſuchten Und politiſchen Betätigung. Denn auf gleich der ſ e gen ſätze hinguwirken,
Finanzverhandlungen erfahren wir folgendes: Gedanke, zur Deckung des Haushaltes die Umſfatz eine Einſlußnahme auf die Politik kann ein die Brücke zu bilden zwiſchen Kapikal und Arbeit

Bezüglich der Stellung des Kabinetts in der Frage ſtener mit heranzuziehen, iſt offenbar vom Finanze großer Berufsſtand heute nicht verzichten; es Darin liegt neben der wirtſchaftlichen auch die größe
des Pangerſchiffes B iſt noch in der Montagsſitzung ein minjſterium fallen gelaſſen worden. Dagegen iſt neuer muß aber Vorſorge getroffen werden, daß eine ſogivlogiſche und politiſch nationale Bedeutung unſeres
Kompromtß zuſtande gekommen. Am Reichsweyrhaushart dings der Gedanke einer Kopfſtener neben der Bier ſolche Betätigung mit den für die amtlichen Hand deutſchen Handwerks begründet. n
ſind gegenüber den Anforderungen für 1930 35. Mil ſteuer in den Vordergrund gerückt.
ſionen geſtrichen worden. Gegenüber dem Haushalt
1929 bleibt jedoch ein Mehr in Höhe von 30 Millionen, eauf Grund deſſen der Reichswehrminiſter ſeine Forde Konſumrückgang und in den beiden guten Ernten, in bäuerlichen Siedlung ſollte die Oſtgrenze ſchleunigſt ge
e a n e e i e Panzer Agrar politik m Lanctfag folge deren e auch die e in den e ſichert werden.iff dürfte fallen gelaſſen haben. In der Meinungs nicht auszuwirken vermo abe. Das innere atz D dtag vert i nun ittwoch.erehen vent des Luthe des Reihe Die ollerhöhungen. Die Ruggenkrije. errbee ng d Kanal e e en e e et t d e
arbeits miniſteriums ſoll der Reichsarbeitsminiſter, wie Berlin, 19. Febr. Der Preußiſche Landtag nahm Zur Behebung der Kalamität ſei, den Roggen ſeinem

e e e h haben, geſtern ſeine Plenarverhandlüngen mit der Beratung n n e h e en e ewährend ſich die übrigen ſogialdemokratiſchen Miniſter des Landwirtſchaftsetats 1930 wieder auf. kärkt zuguſühren. Deshalb werde er eine darauf ge z 5 fder Stimme enthielten. e a Bei der e Beratung des rnehlus des Land de e er e e e n r Page r Resgier uns
e Meairngktrete mituftier wirtſchaſtsminiſteriums, zu welcher der Hauptausſchuß den ntwurf eines Brotgeſetzes, durch das der SeklaVon der vom Reichsfinanzminiſter Moldenhaner e er el n e e on rationszwang beſonders für Roggenbrot angeordnet. Mit 63 24 Stimmtbeabſichtigten Ausgabenſenkung im Betrage von etwa werden ſolle. Weitere einſchneidende Maßnahmen ſeien e gegen S wen85 bis 90 Millionen Mark iſt nicht viel übriggeblieben. Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger aber notwendig Er befürwortete de en teht und n en e e e bnnnereehe

aber die Deckungsfrage ſelbſt iſt im Kabinett nicht hege rer e Heetſetee ee e h m dent Bünger ausführlich die politie der ſawſiſhen
verhandelt worden dagegen iſt es am Dienstag im bringen könne, komme der Geſtaltun der Bande gleich beſſere Kleie zur Verfütterung zu erhalten. Die Zegierung im Reichsrat begründete, der nationalſoziali
e mere e e e zu hilang ſteigen Bedeutung zu, der doher die Zoll Landwirtſchaft, ſo ſchloß der Miniſter, müſſe. den ſtiſche Mißztrauensantrag mit 63 Ja gegeneiner recht lebhaften Erör erung hierüber gekommen. politit mehr als bisher eng gemacht werden müſſe. Roggenban tunlichſt einſchränken, und es erſcheine be 24 ein Stimmen bei neun Stimmenthalkungen an

e S icht ängig, fü i genommen. Mit Ja ſtimmten die KommuniſtenEs ſcheint, daß der Finanzminiſter auch auf die Die Einfthr non Weizen und Butter habe 1929 unſere ſonders in Weſten nicht angängig, für Weizen ge S SHicldemokraten, Nationalſozialiſten Deutſchnationale

bei der Vielheit der vorhandenen Organiſationen geber Freud und Leid des geiſtigen und manuellen
einen verſtändigen Ausgleich zwiſchen den Schaffens ſeines Arbeitnehmers, deſſen wirtſchaft
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Kleine Deckungsvorlage“ zu verzichten bereit iſt. Statt Handelsbilang zuſammen mit etwa 1 Milliarde Reichs eigneken Boden mit Roggen zü beſtellen.p. ſollen u den Lhertlgegeebe u Aur der ar beläſtet Erhöhter Weizenzoll und Beimahlungs Abg. Brandenburg (Soz.) wandte ſich gegen die und Landvolk. J
e zwang wurden hoffentlich in den Inländpreiſen Zür parteipoliliſche Ausnutzung der Agrarnot durch die Miniſterpräſident Dr. Bünger erklärte namens

154MillionenFehlbetrag des Haushaltes 1929, ſondern Auswirkung kommen. In dem neuen Vertrage mit Deutſchnationalen Die Verzweiflung der Landwirt der Regierung den Rücktritt und erklärte gleich
auch der Fehlbetrag aus der Arbeitslofenverſicherung Fintiland er die Zollbindung für Butter beſettige, be ſchaft, von der im Ausſchuß ſoviel die Rede geweſen Feitig ihre Bereitwilligkeit bis zur Neubildung des
vom Jahre 1929 in Höhe von etwa 230 Millionen ein deute die indung der Verkragszölle für Käſe eine wäre ſei nicht berechtigt, auch andere Berufsſtände, Kabinetts die Geſchäfte weiterzuführen.
erechnet werden, ſo daß für die eigentliche Schulden erhebliche n da man befürchten müſſe, daß das das Handwerk und vor allem die Arbeiterſchaft litten Vor dem Mißtrauensantrag der Nationalſozialiſten

r e Auüsland ſtatt utter vermehrt Käſe einführen werde. Not. Der Redner polemiſierte dann gegen den Reichs wurde über den kommuniſtiſchen Mißtrauensantraglgung nur noch 70 Millionen übrigbleiben. Beſonders unerwünſcht ſei angeſichts des eigenen Kar bankpräſidenten, wobei er von einem alten Schwä er“abgeſtimmt, er erhielt 45 JaStimmen der Sogial
Demzufolge mützten noch die nächſten 6 bis 8 Jahre foffelüberftuſſes die Kartoffeleinfuhr. Zu der Erhöhung ſprach, der mit dem Hungergehalt von 340 000 Kark demokraten und Kommuniſten, 42 NeinStimmen der

mit der Schuldentilgung und Schuldenkonſolidierung be der Kartoffelzölle müßten ſich Selbſthilfemaßnahmen Und einer Arbeitsloſenverſicherung in e von über Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Deutſchnationalen
laſtet werden. Die Vorſchläge des Reichsfinanzminiſte wie ſie bei der „Markenkartoffelbewegung in zwei Millionen Mark an vollbeſetzter Schlemmertafel Landvolk und Nationalſogzialiſten, 9 Stimmenthaltungen
riums in der Frage der eben nfängen worhanden ſeien. Bei der Erhöhung der gelegentlich Weisheiten zum beſten gebe. der Demokraten, Aufwerkungspartei und Altſozialiſten.
reform gehen dahin, daß in den ordentlichen Haushalt Rindvieh Und Rindfleiſchzölle errege Bedenken daß ſ. Abg. von Plehwe (Dn.) wandte ſich gegen die ſozial Der Antrag war damit abgelehnt, da die verfaſſungs
1980 150 Millionen Zuſchüſſe zur Arbeitsloſenverſiche das deutſchſchwediſche Zuſatzabkommen eine indung demokratiſche Agrarpolitik, die widerſpruchvoll ſein mäßig notwendige Mehrheit von 49 Stimmen nicht

rung eingeſetzt werden, e 100 e von den S n e 70 ne en o e Er n r wen den e erreicht war. ebeiden anderen Sozialverſicherungen übernommen wer es vabe bere e i wenigſtens einen Teil ihrer Unter tützung in Roggen 33 284en ſonen Eonte ſich die Aufnahmefähigkeit der beiden De eher daniſche Wünſche zur Folge gehabt broſſcheiten zu zahlen Die deutſche LandwirtſHaft Auflöſungsantrag der Kommuniſten.

Verſicherungen als größer erweiſen, hofft man, ihnen die die Reichsregierung ablehnen müſſe. Bei den weiſe allenthalben deutlich erkennbare Todeszeichen bauch 150 Millionen auftragen zu können ſo daß für Schweinezöllen werde jetzt verſucht, durch Zollmaß- auf, beſonders in Oſtpreußen fort nach Annahme des Mißtrauensvotums gegen das
en Haushalt nur 100 Millionen zu übernehmen blieben. nahmen Line ſtetige Preisbildung zu fördern. Abs Mallach (GSentr.) begrüßte Die Hollrorlage des Kabinett Vünger einen Antrag auf Auflöſung des

Von gewerkſchaftlicher Seite iſt erneut die Forde Die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft komme am Reichstages Vor allem muſſ der Weg der Ware vom Landtages eingebracht
ung er r r er ſchärfſten in den unzureichenden Roggenpreiſen zum Erzeuger zum Verbraucher verkürzt und verbilligt Wie verlautet, beabſichtigen auch die National

rung eines Not er s zur Sanierung der Arbeits di ihre e e n Bee 5 atug er opf zur ung eits Ausdruck, die ſogar ihrem Geldbetrage nach unter den werden Angeſichts der beſonderen Notlage im Oſten ſozialiſten einen Antrag auf Auflöſung des Landtages
loſenverſicherung gefordert worden, die aber bei den Vorkriegspreſſen gelegen hätten. Die Urſache liege im durch Bahnbau, Frachtenſentung und Förderung der einzubringen. S

Wie zu erwarten war, haben die Kommuniſten ſo
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Dr. Walther Schreiber
Fünf Jahre preufßiſcher Handelsminiſter

Das preußiſche Handelsminiſterium tritt in ſeiner
großen Bedeutung nicht ſoſehr in die Erſcheinung,
wie manches andere Reſſort. Das e aber nicht zu
einer Unterſchätzung des Miniſteriums führen, dem die
Wirtſchaft des größten deutſchen Landes anvertraut iſt,
denn wenn nach der Weimarer Verfaſſung auch das
Reich im allgemeinen die Wirtſchaftspolitik beſtimmt,
ſo liegt doch die Wirtſchaftsverwaltung in erſter Linie
bei den Ländern.

In Preußen leitet ſie ſeit fünf Jahren verantwort-
lich der Handelsminiſter Dr. Walther Schreiber
n Aufſehen vor der Offentlichkeit, aber mit
der Anerkennung aller Parteien und aller politiſch
Unterrichteten. Die Bedeutung des preußiſchen Handels
miniſteriums iſt im vergangenen Jahre der breiteren
Offentlichkeit einmal vor Augen geführt worden, als
das Miniſterium ſein 50jähriges Beſtehen feierte. Das
Miniſterium, deſſen Leiter Bismarck 10 Jahre lang ge
weſen iſt, vereinigt in ſich die Aufgaben eines Wirt
ſchafts- und Sozialminiſteriums, und
entſprechend ſind die Aufgaben, die dem verantwort-
lichen Leiter dieſes Miniſteriums geſtellt ſind.

Miniſter Schreiber darf für ſich beanſpruchen, daß
er es verſtanden hat, ſich auf beiden Seiten, bei Unker-
nehmern, und zwar ebenſo in der Groß wirtſchaft wie
bei den Jnhabern mittlerer und kleinerer Betriebe, und
auf der anderen Seite bei Arbeitern und Angeſtellten
volles Verkrauen zu erringen und zu erhalten. Die
Landtagsdebatte über den Berghaushalt hat gezeigt, wie
wenig Anlaß zur Kritik an Schreibers Amtsführung
ſelbſt die Oppoſition auf einem ſchwierigen Gebiet zu
finden wußte, auf einem Gebiet, deſſen ausgedehnte
Arbeit ſich dem Einblick der Sffentlichkeit zumeiſt ent
ziehk. Auch in der Frage der Arbeitsgerichtsbarkeit
und der Arbeitsvermikklung hat Miniſter Schreiber, ſo
lange dieſes Gebiet zu der ſozialen Arbeit des preu
ßiſchen Skagkes gehörte, entſcheidenden Einfluß ge
nommen. Wenn in den nächſten Jahren durch das
Berufsausbildungsgeſetz auch das gewerbliche Schul
weſen Sache des Reiches werden wird, ſo darf man
daran erinnern, daß die entſcheidenden Enkwürfe von
preußziſcher Seike gusgehen. Durch die Bemühungen
des preußiſchen Handelsminiſters hat auch das Hand
werk größzeres Verſtändnis gewonnen für die Rot
wendigkeit der beſten Ausbildung ſeines Nachwuchſes,
und hier liegt einer der Erfolge, die Miniſter Schreiber
für ſeine Beſtrebungen um Verſtändnis für die Rot
wendigkeiten des gewerblichen Mittelſtandes gewonnen
hat. Enge perſönliche Fühlungnahme mit den in Frage
kommenden Kreiſen hat ihn dazu beſonders befähigt.

Aber auch der Großwirtſchaft iſt das Handels
miniſterium unter Schreibers Führung nicht fern
geblieben, ſondern ſelbſt Unternehmer größten Stils,
vor allem in Bergwerks- und Elektrizitätsunter
nehmungen. Die Entwicklung der preußiſchen Elektri
zitätswirtſchaft fällt im weſentlichen in die Amtszeit
Dr. Schreibers, der dabei den Geſichtspunkt der Unter
ordnung von Sonderintereſſen unter die allgemeinen
deutſchen volkswirtſchaftlichen Notwendigkeiten ebenſo
gewahrt hat wie etwa in den Hafenverhändlungen mit
Hamburg oder auf dem Gebiet des Straßenbaues. Alle
dieſe Aufgaben zeigen hervorragende poſitive Leiſtungen
auf dem Gebiete der Verwaltungsarbeit, wie ſie nur
ein Mann leiſten kann, der verwaltungstechniſche,
wirtſchaftliche und ſoziale Aufgaben nicht nur über
ſteht, ſondern auch zu einem gemeinſamen Ziel zum
Beſten des Staates und des Reiches zuſammenfaſſfen
kann. Dr. Schreiber hat bewieſen, daß er ſolchen Auf
gaben gewachſen iſt Und den Dank der Allgemeinheit
verdient.

Der Parkeivorſtand der Deutſchen Demokratiſchen
Partei richtete an den preußiſchen Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff nachſtehendes Schreiben
Des Tages, an dem Sie auf eine 5jährige Amts
führung als preußiſcher Finanzminiſter zurückblicken,
gedenkt die Deutſche Demokratiſche Partei mit Stolz
und Freude. Wir beglückwünſchen Sie dazu, daß
es Jhnen gelungen iſt, in dieſem Zeitraum eine
Tätigkeit auszuüben, deren Bedeutſamkeit und Vor
bildlichkeit weit über die Reihen unſerer Partei hin
aus die Anerkennung aller urteilsfähigen Kreiſe ge
funden hat. Wir beglückwünſchen uns dazu, daß
dieſe hervorragende Arbeit von einem Demokraten
geleiſtet worden iſt, der hierdurch aufs neue den Be
weis erbracht hat, in wie hohem Maße die Förde-
rung des Staatsgedankens mit der Betätigung demo
kratiſcher Geſinnung verbunden iſt. Wir hoffen, daß
es Jhnen noch lange vergönnt ſein möge, Jhr her
vorragendes Wirken zum Wohle von Staat und Reich
erfolgreich fortzuſetzen.

An den preußiſchen Handelsminiſter Dr. Walter
Schreiber ſchrieb der Parteivorſtand folgenden Brief:

Merſeburger Korreſpondent.

Ofe Polizei macht ernst

Die zunehmenden bedrohlichen Anzeichen einer
ſtärkeren und zielbewußten kommuniſtiſchen Aktion haben
die Berliner Polizei zu einem energiſchen Vorgehen
gegen die politiſche Wühlarbeit der e Linken ver
anlaßt. Als neulich unter den h ekommuniſtiſche Hetzbroſchüren mit den Titeln „Was
müſſen wir Polizeibeamte jetzt tun?“ und Polizeibeamte
als Opfer der Youngplans“ verteilt wurden, war es
klar, daß die kommuniſtiſche Agitation den Plan ge
faßt hatte, das Polizeikorps, in dem ſie bei einem
etwaigen Putſch das gefährlichſte Hindernis des Ge
lingens ſieht, politiſch zu durchſeuchen und zu zerſetzen.
Das Reichsgericht hat wegen dieſer Broſchüren eine Er
mittlung gegen Unbekannt wegen Vorbereitung des
Hochverrats eingeleitet, und die Berliner Polizeibehörde
entſchloß ſich darauf zur polizeilichen Durchſuchung der
Redaktionsräume der „Roten Fahne“ und des Lieb
knechtHauſes, in denen wahrſcheinlich jene Broſchüren
hergeſtellt wurden und wo man auch anderes belaſtendes
Material vermuten durfte.

Der Berliner Polizeipräſident teilt über die Ak
tion mit:

„Durch Beſchluß des 4. Strafſenats des Reichs
gerichts vom 5. Februar 1980 in der Ermittelungsſache
gegen Unbekannt wegen r des Hochverrats
iſt die Durchſuchung des Karl-Liebknecht- Hauſes in
Berlin, insbeſondere der Abteilung „Vervielfältigung“
angeordnet worden. Es handelt ſich um die Zerſetzungs
ſchrift Was müſſen wir Polizeibeamte jetzt tun?
Polizeibeamte als Opfer des Youngplanes“ und um
Material, aus dem ſich ergibt, daß dieſe Schrift in dem
genannten Gebäude her worden iſt. Die Durch
ſuchung hat heute um 10.30 Uhr begonnen.“

Zur Durchführung dieſer polizeilichen Aktion war die
Umgegend des Karl-LiebknechtHauſes in der Kleinen

z Ra2z2zi em Kommunfsten- Hauptquartier
Burchsuchung des Kar-Liebknecht- Hauses

Miltwoch, den 19. Februar 1930.

Alexanderſtraße am Bülowpkatz in weitem Uinfange
durch Schutzpolizei abgeſperrt worden, um zu verhindern,
daß aus dem Gebäude Material herausgeſchafft wer

den konnte. eDie Durchſuchung des KarlLiebknechtsHauſes, in
dem auch die „Rote Fahne“ ihr Quartier hat, hatte eine
größe Menſchenmenge angelockt. Als die Aktion der
Polizei im Arbeitsnachweis in der Gortnännſtraße be
kannt wurde, ſtrömten große Maſſen von Erwerbsloſen
zu denen ſich viele Paſſanten geſellten, vor das Lieb
knechtHaus. Die Polizei e

mußte bald zur Räumung des Platzes und der
nebenliegenden Zugangsſtraßen übergehen.

Doch ſammelten ſich immer wieder kleinere Trupps, die
durch „RotFrontRufe“ und Lärmen gegen die Polizei
Stellung nahmen. überall gab es kleinere Reibereien,
und die Polizei machte wiederholt vom Gummiknüppel
Gebrauch. Jn den Nachbarſtraßen zum Bülowplatz
ſammelten ſich die Demonſtranten immer wieder und
flüchteten beim Vorgehen der Polizei zum Teil in die
Hausflure.

Das LiebknechtHaus ſelbſt war ſtark beſetzt und durch

zahlreiche Poſten geſichert. e
Gegen 382 Uhr war die Durchſuchungsaktion der

Kriminalpolizei beendet. Die Kriminalpolizei hatte
zwei Laſtkraftwagen mit beſchlagnahmten

Schriftſtücken beladen,
die unter Bedeckung nach dem Polizeipräſidium geſchafft
wurden. Beim Abrücken der Polizei ſammelten ſich
wiederum große Menſchenmaſſen an, die mit Nieder
und „Rotfront“Rufen eine nochmalige Säuberungsaktion
notwendig machten. Dabei kam es in den Nebenſtraßen
des Bülowplatzes zu erneuten Schlägereien

Polizeiabteilungen bewachen den Eingang des LiebknechtHaufes, das im Auftrage des
und durchſucht wurde.

„Am heutigen Tage dürfen Sie mit hoher Ge
nugtuung auf 5 Jahre ausgezeichneten Wirkens als
preußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe zu
rückblicken, in denen Sie der preußiſchen und damit
zugleich der deutſchen Wirtſchaft außerordentliche
Dienſte geleiſtet und insbeſondere die Jntereſſen des
gewerblichen Mittelſtandes umſichtig und tatkräftig
gefördert haben. Die Deutſche Demokratiſche Partei
beglückwünſcht Sie zu dieſem Erfolg, der ne
ein Erfolg demokratiſchen Geiſtes iſt, und entbietet
Jhnen ein herzliches Glück auf zu weiterem führenden
Wirken für Vaterland und Partei.“

Reichsg

Has Gespenst eder deutschen Panzerkreuzer
Neuer Vorſtoß auf der Floltenkonferenz.

Berlin, 19. Febr. (TU) Jn der Dreimächte-
konferenz am Montag iſt, wie der Londoner Vertreter
der „D. A. Z. aus beſonderer Quelle erfährt, auch zu
der Panzerſchiffsfrage Stellung genommen worden.
Eine der beteiligten Parteien habe beantragt, die Frage
damit aus der Welt zu ſchaffen, daß Deutſchland auf
die ſchwere Artillerie verzichte und ſeine Pangerſchiffe
ſtatt mit 28-Zentimeter-Geſchützen nur mit 20Zenti

Münchener

meterGeſchützen ausrüſte, wie ſie der Waſhingtoner
Vertrag als Höchſtkaliber für die Waſhingkonkreuzer
eſtgelegt habe. England habe die Aufrollung der
anzerſchiffsfrage in London als einen Präzedenzfall

von Vertragsreviſion abgelehnt und ſei der Meinunggeweſen, daß dieſer s wenn überhaupt, ſo nur vor
der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion in Genf ver
handelt werden könne. Daß die Franzoſen ſich bedroht
fühlen, hätten die Engländer als lächerlich bezeichnet.

Geſetzentwurf über die Verlängerung
der Geltungsdauer der Hauszinsſtener-

verordnung.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem

Stagtsrat den Entwurf eines Geſetzes über die Ver
längerung der Geltungsdauer der Hauszinsſteuer
verördnung zur gutachtlichen Außerung zugeleitet.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt aus der
Begründung des Geſetzentwurfes mitteilt, war man
bei den Beratungen über die Verlängerung der
Hauszinsſteuerverordnung bis zum 31. März 1980. da
von ausgegangen, daß ab 1. April 1930 die Ver
anlagung und Erhebung der Steuer entſprechend der
in Ausſicht genommenen reichsgeſetzlichen Regelung,
dem Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetz, erfolgen könnte.
Mit dem Jnkragfttreten dieſes Geſetzes wird aber
erſt zum 1. April 1931 gerechnet werden können. Jn

2 des gleichzeitig vorgelegten Entwurfes eines Ge
etzes über die Vereinheitlichung des Steuerrechts
(Steuervereinheitlichungsgeſetz) iſt vorgeſehen, daß die
notwendigen umfangreichen Vorarbeiten für die Feſt
ſtellung der Beſteuerüngsgrundlagen (Friedensmiete,
Eigenkapital) ſogleich nach Annahme des Gebäude
entſchuldungsſteuergeſetzes und des Steuervereinheit
lichungsgeſetzes durchgeführt werden können. Beide
Geſetzenkwürfe ſind bis jetzt noch nicht erledigt. Des-
halb wird die Verlängerung der Hauszinsſteuer
verordnung bis zum 31. März 1931 notwendig

Die Erdölproduktion Preußens
im Januar 1930.Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt

betrug die Erdölproduktion Preußens im Januar 1930
nach den vorläufigen Ergebniſſen der amtlichen Statiſtik
11562 Tonnen, gegen 10 521 Tonnen im Vormonat und
8650 Tonnen im Monatsdurchſchnitt 1929. Auf das Ge
biet von HänigſenObershagen entfielen 6228 Tonnen,
auf WietzeSteinförde 4419 Tonnen und auf den Be
zirk von OlheimOberg 915 Tonnen Die Zahl der
angelegten Arbeiter betrug am Ende des Monats
Januar 1819.

Gesancdter Dr, Köster
Jestforhen
Belgrad, 19. Febr. (TU.) Der deutſche Geſandte

für Südſlawien, Dr. Adolf Köſter, der ſich vor einigen
Tagen einer Blinddarmoperation unterziehen mußte,
iſt am Dienstagabend um 19.20 Uhr an den Folgen
der Operation verſchieden. Am Totenbett waren die
Gattin des Geſandten und die behandelnden Ärzte.

Das Befinden des Geſandten verſchlechterte ſich in
den Nachmittagsſtunden ſehr raſch. Gegen 18 Uhr ſetzte
die Herztätigkeit aus, worauf Köſter in Bewußtloſig
keit verfiel.

Dr. Köſter ſtand im 47. Lebensjahre Er war ein
s Hannoveraner Nach dem Hhiloſophiſchen

udium r zunächſt als Privatdozeitk an der
echniſchen Hochſchule nieder, kehrte jedoch

bald der Laufbahn des Hochſchullehrers den Rücken,
um ſich auf politiſchem Gebiet zu betätigen. Während
des Krieges war Köſter für eine Reihe deutſcher
Zeitungen Kriegsberichterſtatter an der Weſtfront. Von
1919 bis 1920 war Köſter Reichs und Staatskommiſſar
im Abſtimmungsgebiet für Nordſchleswig. Er wurde
dann Miniſter des Außeren im erſten Kabinett Müller,
1921 bis 1922 Miniſter des Jnnern im Kabinett Wirth,
ierauf Geſandter in Riga bis 1928 und dann GePage in Belgrad Hervorgehoben zu werden verdient

noch, daß Köſter, der Mitglied der Sozialdemokratiſchen
Partei war, in der Auslandsdeutſchenbewegung eine
verdienſtvolle Rolle ſpielte.

Vater ſagt zur Mutter
„Wenn das Mädchen in die Apotheke, in
die Drogerie oder ins Reformhaus geht,
ſoll es Pflug's „Waldflora“ Kräuterpulver
und die koſtenloſe Broſchüre nicht vergeſſen.

Hpernextreme

Von Herm. Rud. Gail, Berlin.
Noch vor wenigen Jahren ſchien ſich die junge

Komponiſtengenergtion nicht nur einig in der
prinzipiellen Abkehr vom Muſikdrama, ſondern auch
in der neuen Stoffgewinnung, in der neuen Form
geſtaltung, im neuen Vokal- und Jnſtrumental
ausdruck. Ein neuer, zukunftsweiſender Opernſtil
wurde angeſtrebt. Konzertante Formen löſten ſich
aus der übernommenen Muſikdramatik heraus, die
Spiel oder wenn man ſo will, die Muſizieroper
gewann die Oberhand. Da das Effektgeſpenſt um
dieſe Zett in der Luft lag, ſprach man von einer
revuehaften Umgruppierung der Opernformen, die
tatſächlich auch in Kreneks „Jonny ſpielt auf“ einen
mißverſtandenen Jnſzenierungsreflektor fanden.
Krenek hat ſich perſönlich nachdrücklichſt dahin ge

äußert, daß der „Jonny“ eine Spieloper und keine
Revue ſei. Jedes Opernſujet, das durch häufigen
h auffiel, ſollte nun unbedingt einen
Revuecharakter tragen. Jn Wirklichkeit vollzog ſich
aber nur die formelle und damit ſzeniſche Umkehr
zur klaſſiſchen Nummeroper. Hindemiths „Cardillae“
und „Neues vom Tage“ können hier als repräſen
rn Schöpfungen hingeſtellt werden. Kreneks
komiſche Oper „Der Sprung über den Schatten iſtunter dem ähnlichen formellen Rückſchluß entſtanden.
Die „Nummeroper“ iſt dann von Krenek bewußt im
„Orpheus und Eurydike“ verlaſſen worden und wir
ſehen den Vielſeitler in ſeiner jüngſten Oper „Das
Leben des Oreſt“ bereits wieder auf muſikdrama-
tiſchen Spuren. Jch ſagte, vor Jahren ſchien ſich
die junge Komponiſtengeneration einig. Heute, T
kaum fünf Jahren werden alle Beſtrebungen un
Jdeale, ein neues Opernland zu entdecken, glattweg
über den en gerannt. Daß Krenek der Stein
des Anſtoßes iſt, kann man nicht ſagen. „Das Leben
des Oreſt“ ſoll ja kein Muſikdrama ausmachen
ſondern „Große Oper“. Und wenn der Komponiſt
noch unverhohlen hinzuſetzt: „man wende auf, was
möglich iſt, damit alles glanzvoll und gefällig ſei
der Monumentalität und Bedeutſamkeit des Vor
wurfs, der rieſige Räume und Zeiten umſpannt, ent
ſprechend“, ſo fühlt man ſich unwillkürlich in die
Meherbeer-Halevyſche Epoche der „Großen Oper
zurückverſetzt.

Es tritt eine merkliche Spaltung im jüngſten
Opernſchaffen ein. Auf der einen Seite die Form
gewillten, die der Nummeroper zu einer neuen, zu

kunftsſicheren Exiſtenz verhelfen möchten, die Kompo
niſten mit dem Sachlichkeitsdrang, denen Sentimen
tglität und Romantik verhaßteſtes Requiſit einer
Geſtrigkeit bedeutet, auf der anderen Seite die Kom
promißler, die eine Verquickung ihrer jüngſten
Reformideen mit der muſikdramatiſchen Errungen
ſchaft der Romantik herbeiführen möchten.

Es gibt wohl keine ſtärkeren Extreme, als die
Anſchauungen Kreneks, Weills, George Antheils und
Karl Rathaus, die im neueſten Heft des „Anbruch“
für ihr Opernſchaffen zeugen. Kreneks Einſtellun
iſt uns aus dem vorher Geſagten bekannt. Weill,
der ſich mit ſeinen bisherigen einaktigen Opern mehr
und mehr vom n en Stil loslöſte undur Muſizieroper hinüberwechſelte, äußert ſich wieſoigend „Jn der „Dreigroſchenoper“ mußte zwiſchen

den Muſikſätzen die Handlung weitergeführt werden;
daher ergab ſich hier ungefähr die Form der Dialog
oper“, einer t aus Schauſpiel und Oper.
Der Stoff der Oper „Aufſtieg und Fall der Stadt
Mahagonny“ ermöglichte eine Geſtaltung na rein
muſikaliſchen Geſetzen. Denn die Form der Chronik,
die hier gewählt werden konnte, iſt nichts als eine
„Aneinanderreihung von Zuſtänden Es wird daher
jedesmal der neue Zuſtand in der Geſchichte der
Stadt Mahagonny durch eine Üüberſchrift eingeleitet
(Krenek hat das in ähnlicher Weiſe durch den Chor
vor jeder neuen Szene im „Oreſt' getan), die in er
zählender Form den Übergang zur neuen Szene her
ſtellt.“ Weill geht, was die Abgeſchloſſenheit der
muſikaliſchen Form angeht, alſo eher mit Hindemith
einig. Während aber Hindemith die klaſſiſchen
Formen, Arie, Duett uſw., unmittelbar oder durch
ein kurzes Jnſtrumentalzwiſchenſpiel. miteinander
verknüpft, ringt Weill in „Mahagonny“ bereits nach
völlig neuen Formen. Nicht nur nach neuem Aus
druck und Jnhalt. Der Song wird in Weills jüngſter
Over rein formell eine nicht unweſentliche Rolle
ſpielen

Ganz abgeſehen von ſzeniſchen Neuerungen, reift
hier ein abſoluf eigenperſönlicher Opernſtill heran,
der in keiner Weiſe mehr zum Muſikdrama oder zur
„Großen Oper“ in Beziehung ſteht. Weill, nicht
Krenek wird den entſcheidenden Coup gegen all die
jenigen führen, die ſich noch irgendwie mit dem
Muſikdrama. Wagners verbunden fühlen. Er iſt
jedenfalls einer der entſchiedenſten Kampfnaturen,
aber auch einer der einfallreichſten. Ob ſein
Dpernſtil, den er mit Mahagonny“ aufgeſtellt hat,
für die Zukunft entſcheidet ob ihm die Sprache Bert
Brechts den Weg zur Volksmaſſe ebnet, das bleibt

abzuwarten. Hier liegt jedenfalls muſikaliſch ein
neues Formen und Ausdrucksgebiet, das nicht nur
als ein Experiment bewertet werden darf.

h Amerikaner Georges Antheil will mit
ſeiner Oper „Transatlantik“ ein Bild des heutigen
Amerika Sehne, Seine Technik der Oper „iſt aus
den Ergebniſſen des Films gewonnen Sie läuft
raſch, Szene auf Szene, ihrem unvermeidlichen Ende
entgegen. Ganz zum Schluß wird die Handlun
gleichzeitig in vier Szenen und in einem Filmbild
zuſammengerafft. Die Muſik iſt ſortlaufend kompo
niert, nicht in Einzelnummern oder Arien, obwohl
Sextette, Duos, Arien und Terzette ſich in dieſem
dramatiſchen Ablauf der Muſik ergeben. Jch glaübe,
daß dieſe muſikaliſchen Formen ſehr weſentliche
Formprinzipien für die Oper bedeuten, aber heute
in. dem raſchen Ablauf einer dramatiſchen Händlung,
dürfen ſie lediglich als konſequente Fo gerungen ebenaus dem dramatiſchen Strom der uſik r
Hier ſehe ich einen deutlichen Bruch mit den klaſſi
Hrlug Tendenzen der letzten Jahre, weil die

öglichkeiten, die die klaſſiziſtiſche Darſtellung ge
eben hat, für die Verwirklichungen der dramatiſchen
deen nicht mehr ausreichen, und ich fühle ganz

deutlich daß ich ohne es zu wollen, an Stelle einer
klaſſiziſtiſchen. Darſtellung einen eil jener neuen
Romantik in meinem Stück habe klingen laſſen, die
heute in der Luft liegt. Die große Opernrenaiſſance,
deren Auswirkung wir überall ſehen (Kreuek, bringt
ja ganz von ſelbſt ein neues romantiſches Gefühl mit
ich. Ein neues: „nämlich ein Gefühl, das ganz aus der
mwelt unſeres heutigen Lebens gewonnen wird und

das ſich gänzlich unterſcheidet von der ne
Gefühlswelt e Epochen“. Antheil pflichtet
alſo den künſtleriſchen Jntentionen Kreneks bei.
Selbſtredend zieht er ſeine eigene Nußanwendung
für die Oper. Wenn er aber meint, daß wir an dem
Punkt ſtehen, wo wir in der Oper „wieder“ von
Liebe ſprechen können, ſo braucht deshalb noch lange
nicht die Neuromantik damit proklamiert zu werden.
Auch die ſtatiſche Oper, ſelbſt Strawinſtys Sdipus
vex trägt als Grundmotip „Liebe Wozzeck“,
„Kardillac“ und der „Zar läßt ſich photögraphieren“,
alles Schöpfungen, die durchaus das ürewige Motip
Liebe bejahen. Antheil verſucht mit „Transatlantik“
ein Bild der amerikaniſchen „neuen Sachlichkeit“ zu
geben, bemerkt aber, daß dahinter alles von Liebe
ewegt wird. Warten wir ab, wie ſich dieſer Zwitter

von Sachlichkeit und Sentiment als amerikaniſche

Oper entfeſſelt. a

Zum Schluß mag Karol Rathaus, deſſen Oper
„Fremde Erde“ in Kürze an der Berliner Staats
oper uraufgeführt wird, ſeine ſchöpferiſchen Abſichten
kundtun. Scheinbar hat er, was die Behandlung
der Opernform anbelangt, von Alban Berg manches
gelernt. Ex legt das Schwergewicht auf konzertante
Formen. Daß er wortloſe Chöre (Krenek „Orxeſt“,

eill „Zar“), Sprechchor (Schönberg), Jazzorcheſter
und Orgel aufbietet, iſt uns nichts Ungewohntes.
Uns intereſſiert ſeine prinzipielle Einſtellun zur
muſikaliſchen Materie: „Naturgemäß beherrſcht die
Muſik alles. Sie führt, zeichnet, vergrößert, ver
gröbert und verzärtelt. Sie re macht aus
Worten Symbole, aus Begriffen Erlebniſſe. Aber
auch die Muſik ſteht im Dienſte der Geſamtidee. Die
begreifliche Neigung des Komponiſten, konzertante,geſchloſſene Nummern in das dramatiſche Opern

geſchehen hinüberzubringen, dürfte nicht die Not
wendigkeit außer acht laſſen, dieſe der jeweiligen
dramatiſchen Situation unterzuordnen. Daß in
meiner Oper geſchloſſene, konzertante Formen, wie
Menuett, Rondo, Paſſacaglia, Tokkata für Orgel und
Orcheſter und viele andere ſi
ich als eine mehr intime Mitteilung. Muſiker
dürfen von ſelbſt darauf kommen, für das große
Publikum iſt dieſe Eröffnung von untergeordneter
Bedeutung. Viel wichtiger iſt für dieſes, ob die
Jdee des Dramas auf ſchlagende und verſtändliche
Art ihm deutlich gemacht worden iſt. Die Trag
fähigkeit e Jdee t für mich die Vorausſetzung
für die Wahl meines Opernbuches geweſen.“

Gaſtſpiel
Max Adalbert im Stadttheater.

Am Donnerstag, dem 27. Februar, findet ein
Gaſtſpiel mit eigenem Enſemble ſtatt ur Auf
führung gelangt ein grotesker Schwank „Naß oder
trocken“ von Frank Green. Es wird beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Vorverkauf für
Gaſtſpiele bereits 8 Tage vorher beginnt. Vorver
kauf zu dem Gaſtſpiel Max Adalbert beginnt alſo
am kommenden Freitag.

Jm Stadttheater geht am kommenden Sonnabend
in neuer Einſtudierung die Oper „Oberſt Chabert“
von H. W. v. Walterhauſen in Szene. Der Kom
ppniſt kommt zur Premiere von München nach Halle,
um der Aufführung perſönlich beizuwohnen.

befinden betrachte



Nr. 42. Merſeburger Korreſyondenk. Miktwoch, den 19. Februar 1930. Seite 3.

Merſeburg und Umgebung

19. Februar.

Das Schneeglöckchen.
Im allgemeinen iſt dieſe noch unter dem Schnee

treibende Blume eine Gartenpflanze. Zwar kommt ſie
noch in einigen Gegenden Deutſchlands vor, doch iſt
es ſehr zweifelhaft, ob dieſe wilden Schneeglöcchen
wirklich „wild“ ſind, ob es ſich nicht um Flüchtlinge
aus Gärten handelt. Jm Volksmunde heißt die Blume
auch Schneelilie und, weil ſie gewiſſermaßen ſchon die
Tür zum Sommer ſehen läßt, Sommertürchen. Der
Volksglaube verbindet noch manchen Gedanken mit
dem Schneeglöckchen. So ſoll es einen ungünſtigen
und nür ſehr kurzen Sommer geben, wenn das Schnee
glöckchen nur kurze Zeit blüht. Dort, wo es wächſt,
ſollen dereinſt unſchuldige Kindlein verſtorben ſein.
Blühende Schneeglöckchen ſollen Frieden fürs Haus
bedeuten. Dabei haben dieſe Blumen eine Eigenart,
die bei anderen Blumenarten nicht anzutreffen iſt: ſie
ſind nicht für die Treibhauskultur geſchaffen. So viele
Mühe ſich Gärtner auch ſchon gegeben haben, Schnee
glöckchen im Treibhaus heranzuziehen, ſie früher zum
Blühen zu bringen das Schneeglöckchen ſtreikt
einfach allen dieſen Verſuchen gegenüber. Es geht
zwar unter der Treibhauskultur nicht ein, bringt aber
ſeine Blüten nicht eher hervor wie ſeine Schweſtern,
die draußen in der Winterkälte oder unter dem
Schnee ſtehen. Das iſt eine Eigenwilligkeit des Schnee
glöckchens, die ſich noch nicht hat erklären laſſen.

e

An der Altersgrenze.
Wichlige Perſonaländerungen bei der Merſeburger

Regierung.

Bei der Regierung Merſeburg werden zum
1. April 1930 in den Ruheſtand treten:

a infolge Erreichung der Altersgrenze Regierungs
direktor Liſte mann, Oberregierungs- und forſtrat
Ap puhn, Geheimer Regierungsrat Dr. Thiele,
RegierungsOberinſpektor, Rechnungsrat Mülller;

auf eigenen Antrag Regierungs Inſpektor
Zuch old, Regierungs Inſpektor Vollmann und
Zum 1. Mai 1930 RegierungsOberſekretär Bönicke.

Mit dem 15. Februar 1930 iſt der Regierungs
Oberſekretär Thorn von der Regierung Wiesbaden
zur Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Der RegierungsOberſekretär Blaſchke von der
Regierung Merſeburg iſt der Generalverwaltung der
Staatlichen Theater in Berlin zur Verwendung im
gehobenen mittleren Bürodienſt überwieſen worden.

Der Kreisarzt des Kreiſes Delitzſch, Medizinalrat
Dr. Laſchke, tritt am 1. April 1930 in den
Ruheſtand.

Medizinalrat Dr. Pan zer, Kreisarzt in Sanger
auſen, tritt am 1. April 1930 infolge Erreichung der

Altersgrenze in den Ruheſtand.

Perſonalien.
Handelskammerprüfung.

An der letzten halliſchen Handelskammerprüfung
Ende 1929 beteiligten ſich insgeſamt 19 Stolze
Schreyaner und 19 Reichskurzſchriftler. Von den
Reichs chriftlern beſtanden 10 in der Gruppe150 Si e in der Gruppe ver Von den V
StolzeSchreyanern beſtanden 8 in der Gruppe
150 Silben, 7 in der Gruppe 180 Silben und 1 in
der Gruppe 250 Silben. Vom Merſeburger
Stenvgraphenverein beſtanden die Mitglieder Frl.
Gertrud Dänhardt und Herr Thilo Gröger
die Prüfung mit Auszeichnung.

Wäſche von der Leine geſtohlen wurde am
Dienstagabend im Hofe einer hieſigen Gaſtwirtſchaft.
Ein Teil der Wäſche war ſchon abgenommen worden
und nur ein Reſt, der nicht ganz trocken war, blieb
noch hängen. Einige leicht angetrunkene Gäſte, die
v mutmaßlichen Zeit des Diebſtahls das Lokal ver
ießen, ſtehen im Verdacht, die Wäſche geſtohlen zu

haben.

Eine ungeheure Kraftleiſtung zeigte am
Mittwochmorgen ein hieſiger Erwerbsloſer, der mit
anderen vor dem Arbeitsamt auf das „Stempeln“
wartete. Jm Laufe des Geſpräches erbot er ſich,
ſechs der ſchwerſten unter den Wartenden „auszu
ſteinen“, was von den übrigen natürlich bezweifelt
wurde. Mit zwei ſchnell herbeigeſchafften Stricken
band er darauf je drei Männer zuſammen, die ein
Geſamtgewicht von etwa 8 Zenter haben, und ſtemmte
dieſe Laſt tatſächlich dreimal vollſtändig aus. Eine
zweite Probe ſeiner Kraft gab er hinterher noch, als
er ein an der Straße haltendes, mit Steinen be
ladenes Laſtauto einer halliſchen Firma etwa
20 Zentimeter von der Erde weghob. Und ſolche
n reren Körperkräfte müſſen nun bei uns brach
iegen.

Auf einen Pferdewagen aufgefahren iſt am
Dienstagmorgen ein aus Mücheln kommender Wagen
der elektriſchen Uberlandbahn auf der Weißenfelſer
Straße, unweit der Kaſerne. Da die elektriſche Bahn
nicht ſehr ſchnell fuhr, iſt größerer Schaden nicht
entſtanden.

e Gine unfreiwillige Talfahrt machte am
Dienstagabend ein Radfahrer, der auf der äußeren
Elobicauer Straße mit ſeinem Vehikel gegen einen
Baum prallte und dann den tiefen Abhang hinunter
auf das Feld ſauſte. Hilfsbereite Paſſanten brachten
den Verunglückten wieder auf die Beine doch hatte
er ſich bei ſeinem „Seitenſprung“ die Kleidung böſe
zerriſſen und ausgedehnte Hautabſchürfungen im Ge
ſicht und an den Händen davongetragen. Auch das
Rad war nicht mehr gebrauchsfähig.

GallſpachBeſtrahlungen. Großes Aufſehen er
regen immer noch die Kuren von Zeileis in Gall
ſpach, die in einer kombinierten Anwendung von Hoch
frequenz, Helium und Röntgenbeſtrahlungen beſtehen.
Dieſes Verfahren bringt jetzt der Heilgehilfe Willy
Fuchs, Reinefarthſtraße 19, in einem neu errichteten
Beſtrahlungsinſtitut, welches am 20. Februar eröffnet
wird, zur Anwendung. (Siehe Anzeige.)

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung
findet vorausſichtlich am kommenden Montag ſtatt.
Jm Mittelpunkt der Beratungen wird die Vorlage
über die ſtädtiſche Straßenreinigung
ſtehen, deren Schickſal noch ungewiß iſt. Die
kommuniſtiſche Fraktion hat eine Reihe
von Anträgen eingebracht, deren reſtloſe Durch
führung angeſichts der Finanzlage der Stadt un
möglich erſcheint. Es wird gefordert: Zahlung der
Jnvalidenverſicherungsbeiträge für die Ausgeſteuerten;
Neuregelung der Pflichtarbeitszeit derart, daß

Aus dem Merseburger Wirtschafts/eben
Die MerzeburgerVereinsbank7929
8 Prozent Dividende. Günſtiger Abſchluß. Koſtenloſe Sterbefallunter-

ſtützung für Mitglieder.
Der Geſchäftsbericht der Merſeburger Vereins-

bank über das 72. Geſchäftsjahr 1929 liegt nunmehr
den Mitgliedern vor. Der Leitung iſt es trotz desNiederganges der Wirtſchaftskonjünktur gelungen,
einen günſtigen Abſchluß vorzulegen.

Wie in den zurückliegenden Jahren, iſt es auch
der Verwaltung im Jahre 1929 möglich geweſen,

die e voll und ganz aufrechtzuerhalken, ohne die berechtigten Kreditwünſche bei
gusreichender Sicherſtellung zu beeinträchtigen.
Irgendwelche Verbindlichkeiten bei. anderen Banken
oder Giroverpflichtungen aus weiter diskontierten
Wechſeln oder gar Spekulationen in Wertpapieren
oder anderen Efſektengeſchäften haben auch 1929 nicht
beſtanden. Die vom Vorſtand an die Mitglieder der
Bank ergangene Mahnung, auf Verfeinerung der
ren der Kundſchaft zu dringen ſollte von
allen Geſchäſtsinhabern und Gewerbetreibenden Be
achtung finden, damit auch dieſe ihren Verpflich
tungen gegen die Lieferanten pünktlicher nachkommen
können. Der gewerbliche Mittelſtand würde dadurch
nicht genötigt, eigene erhebliche Kredite zu gewähren
und könnte ſeine eigenen Zahlungsdispoſitionen be
weglicher geſtalten

Die der Verwaltung anvertrauten fremden Gelder
haben die Höhe des letzten Friedensjahres erreicht,
dagegen iſt das eigene Kapikal im Verhältnis zur
Vorkriegszeit zurückgeblieben, wenn auch nicht ver
kannt werden ſoll, daß es während der letzten ſechs
Jahre, ſeit der Stabiliſierung, anſehnlich gewachſen
iſt. Jmmerhin wird die Bankverwaltung in der

eneralverſammlung anläßlich der Stakutenände
rung den Mitgliedern empfehlen, für Stärkung der
eigenen Mittel e zu tragen und deshalb einen
entſprechenden Beſchluß über die Erhöhung der Ein
zahlungen faſſen.

Die im 2. Halbjahre 1928 vorgenommene Ver
billigung der Schuldzinſen konnte den Mitgliedern
der Bank auch im Jahre 1929 eingeräumt werden;

übhiHätddaaee5 Stunden als achtſtündige Arbeitszeit zu gelten
haben; Anerkennung des Erwerbsloſenrates; Auf

löſung der Volksküchen und Einrichtung einer
ſtädtiſchen Küche; Ausgabe von Kohlen und Eſſen
karten an alle Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger;
ſofortige Jnangriffnahme von Notſtandsarbeiten;
Mitgliedſchaft der Stadt beim Konſumverein;
Siebenſtundentag bei den ſtädtiſchen Werken ohne
Lohnkürzung; Rückgängigmachung von Entlaſſungen
bei den ſtädtiſchen Werken; Wohnungen für die
jetzigen Barackenbewohner. Ferner liegt eine kommu
niſtiſche Anfrage über Senkung der Preiſe für Gas,
Elektrizität und Waſſer vor.

Der Weltanſchauungskampf
in der Gegenwart.

Die Februar-Verſammlung des Ev. Arbeiter
vereins die am Sonnabend im Vereinslokal „Zur
T ſtattfand brachte einen Vortrag desVerban Krüger Halle über DerWelta uüngskampf in der Gegen

Zunächſt wandte ſich der Redner ſcharf
gegen das Freidenkertum, e Anhänger ſich viel
fach durch Umzüge gröbſter en der chriſt
lichen Religion erlaubten. Jm ampfe dagegen
müſſen wir auch mit der katholiſchen Kirche zu
ſammengehen, wie ja auch der Papſt und die Kirchen
häupter Englands gegen das Vorgehen Moskaus
Einſpruch erhoben haben. Wir dürfen nicht dulden,
daß auch bei uns ſolche Zuſtände Platz greifen Vor
allem ſollte die Staatsregierung nicht ſo nachſichtig
dagegen ſein. Aber auch im eigen en Lager haben
wir zu beſſern. Die zahlreichen Eheſcheidungsprozeſſe
beweiſen eine Zerrüttung des Ehelebens; auch der
Geburtenrückgang iſt eine Folge davon. Stellen
jägerei und Profitgier machen ſich im kommunalen
und wirtſchaftlichen Leben breit. Nicht mehr
Wiſſen, ſondern mehr Gewiſſen; ſelbſt die
Reklame iſt. häufig gewiſſenlos. An der lebhaften
Ausſprache, die dieſe intereſſanten Ausführungen her
vporriefen, beteiligten ſich beſonders die Herren
Paſtoren Rieme und Scheibe. Eine längere Be
ſprechung nahm ſodann die Feier des 80. Stiftungs
feſtes und die Veranſtaltung eines Lichtbilder
vortrages in Anſpruch.

c

„Das, was bleibt und was geht.“
Jm Deutſch Evangeliſchen Frauenbund ſprach

Sup. Kramm über „Das, was bleibt und was
geht Er bereitete der zahlreichen Zuhörerſchaft
damit eine Stunde reiner Exhebung. Der Vortrag,
der ſich beſonders mit der Perſon Luthers beſchäf
kigte, ſetzte ſich mit der Frage auseinander: Was iſt
unvergänglich im Wirken des Menſchen, was bleibt
pon den Werken großer Männer Nicht nirr äußer
liche Größe iſt er ſondern auch geiſtige
Werte; nach e ann auch die Ervika Beethovens einem fernen Geſchlecht als ein Gekrächze
erſcheinen. Auch Luthers Werke können ſoweit
ſie äußerlich ſind vergehen. Bleibend wird ſein
Wirken (wie das jedes Großen) ſein, wo es den
Menſchen in ſeinem Tiefſten aufrührt. Luthers
unſterbliches Verdienſt liegt da, wo er ſich an die
innerſte Unruhe des Menſchen wendet: Wie habe ich
Frieden mit Gott Und wo es ihm durch das Evan
gelium die Beruhigung gibt: Aus Gnaden gerecht
nicht durch des Geſetzes Werke.

Pflichten der Kraftfahrzeugführer.
Die ſtaatliche Polizeiverwaltung teilt uns aus dem

Runderlaß der Fachminiſter vom 7. Februar 1930 mit:
„Jn der letzten Zeit mehren ſich die Verkehrsunfälle, die
auf rückſichtsloſes Verhalten der Kraftwagenführer
gegenüber dem Publikum zurückzuführen ſind. Häufig
iſt der Grund des Unfalles, daß ſich der Führer in an
getrunkenem Zuſtande befand. Dieſe Beobachtungen
geben uns Veranlaſſung, mit allem Nachdruck erneut
darauf hinzuweiſen, daß der Führer eines Kraftfahr
zeuges die Verkehrsvorſchriften auf das genaueſte zu be
achten und ſich, was ſelbſtverſtändlich ſein ſollte, vor
und während der Fahrt des Alkoholgenuſſes zu enthalten
hat. Kraftfahrer, die die Verkehrsvorſchriften in leicht
fertiger und mutwilliger Weiſe außer acht laſſen, auf
das Publikum nicht die gebührende Rückſicht nehmen
und zum Alkoholmißbrauch neigen, ſind zum Führen von
Kraftfahrzeugen S erree Ergibt ſich daher bei der

erkehrsunfällen, daß die Kraftfahr
Verkehrsvorſchriften gröblich verletzt

haben oder daß Alkoholgenuß die Urſache ihres licht
er Verhaltens war, ſo iſt regelmäßig die Fahr

Unterſuchung von
zeugführer die

erlaubnis zu entziehen.“

trotzdem war es möglich, das Geſchäftsergebnis ſo
befriedigend zu geſtalten, daß neben reichlichen Rück
ſtellungen eine Dividende von 8 Prozent, wie in den
letzten drei Vorjahren, zur Ausſchüttung gebracht
werden kann.

Mit ganz beſonderer Freude werden es die Mitglieder pfinden, daß die Bank eine Einrichtung
von weittragender ſogigler Bedeutung ihren Mit
liedern dadurch e hat, daß ſie eine Sterbeſellanterſcagan skaſſe errichtete, welche den Mit
gliedern bzw. deren An e ein ſofort auszuzahlendes Sterbegeld in n is zu 300 RM., näm
lich 100 RM. auf jeden von 3 r Anteilen,
a en Der Vorſtand weiſt beſonders darauf hin,
aß keines der Mitglieder einen Beitrag oder eine

Prämie für dieſe Sterbekaſſe zu entrichten hat. Die
dafür aufzubringenden Mittel werden vielmehr aus
beſonderen Rückſtellungen angeſammelt. Wie aus
dem Bericht erſichtlich, ſind der Unterſtützungskaſſe
erſtmalig 8000. RM. zur Verfügung geſtellt. Mit
glieder in Stadt und Land werden es zweifellos
wohltuend empfinden, daß ihren Angehörigen im
Sterbefalle über die dringendſten Koſten hinweg
geholfen wird. Die Beſtimmungen zu dieſer Unter
ſtützungskaſſe ſollen in der bevorſtehenden Haupt
verſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden.

ie aus dem Bericht zu entnehmen iſt, ſollen die
Satzungen der Bank, da dieſelben bald vergriffen
ſind, neu gedruckt und dabei den heutigen Verhält
niſſen entſprechend geändert werden.
Der Bericht weiſt noch darauf hin, daß die geſetz
liche Reviſion der Bank vom 21. bis 23. Januar
1930 ſeitens des Rebiſionsverbandes ſtattgefunden
hat. Die eingehenden Prüfungen haben ſich über alle
Geſchäftszweige der Bank erſtreckt und das erfreut
liche Reſultat ergeben, daß die Bank ſich auf geſunder
und vorwärtsſtrebender Bahn weiter bewegt hat und
die Liquidität und Rentabilität ſeitens der Bank
verwaltung ſtets gewahrt worden iſt.

Die Reichsbahn als Baumeiſter
Für den Ausbau der Strecke Halle Weißenfels

iſt der v Abſchnitt die Errichtung des 5. Bahnſteiges in Halle auf dem
Gelände zwiſchen Thielenſtraße und den jetzigen Gleis
anlagen. Das bedingt den Abbruch einer
Reihe von Gebäuden, darunter des alten
Empfangsgebäudes mit Ausgang nach der Thielen
ſtraße, einiger Dienſt, Wohn und Wirtſchaftsgebäude.
Vor Abbruch dieſer Gebäude mußte aber erſt der
nötige Erſatz geſchaffen werden, wofür neben der Ver
n und dem Umbau des Dienſtgebäudes

litzſcher Straße 90 im Zuge der Thielen, Budde
und Königſtraße bahneigenes Gelände zur Verfügung
ſtand. Hier ſind mehrere Gebäude von einfacher,
aber anſprechender architektoniſcher Geſtaltung ent
ſtanden, die mit ihrer hellfarbigen ſachlichpropor
tionierten Faſſade dem Straßenbild des Reichsbahn
viertels eine neuartige Unterbrechung geben. Drei
Gebäudegruppen waren zu ſchaffen, und zwar der Er
weiterungsbau des Geſchäftsgebäudes der Direktion,

tgebäude Reichsbahnämter ſowie 3 Wohn
für 9 nd s Untere Beamte

Das Direktihnsgebäude mit dem Er
weiterungsbau enthält nunmehr ſämtliche Büros ſo
wie Druckerei, Lichtbildanſtalt, ernſprechzentrale
und Kantine; nur die Lochkartenſtelle fehlt. Der
Neubau hat einen Zugang von der Königſtraße er
halten, der in eine Treppenhalle führt. Flur und
DTreppenhalle werden durch zwei Jnnenhöfe beleuchtet.

Das Dienſtgebäude der Am ter enthält
im Erdgeſchoß die Räume der Stationskaſſe mit
modernem Treſor und 10 Kaſſenſchaltern für den
öffentlichen Verkehr mit neuzeitlicher Alarmanlage
von jedem Schalterplatz aus, eine öffentliche Aus
kunftsſtelle des Reichsbahnverkehrsamts ſowie Räume
für Unterricht und Bildungsweſen und für pſychv
techniſche Eignungsprüfungen; beſonders zu erwähnen
iſt der Vortragsſaal mit 182 Sitzplätzen nebſt Licht
werferbühne zur Vorführung von Lehrfilmen.

Die nächſten Baugaufgaben zur Fertig
ſtellung des 5. Bahnſteiges umfaſſen an Hoch
bauten vor allem die Errichtung eines Vor
gebäudes für den Ausgang des Arbejterperſonen
kunnels in der Thielenſtraße und die Errichtung
eines Vorgebäudes für den Hauptperſonentunnel in

Berlin e

der Achſe des jetzigen Nebenausgangs nach der
Thielenſtraße.

Ungültige Gemeindewahlen
in Zöſchen, Cursdorf und Treben.

Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg ha
die Gemeindewahlen in den Landgemeinden Zöſchen,
Cursdorf und Treben für ungültig erklärt, da Vergehen
gegen die Wahlordnung feſtzuſtellen waren. Nach Ab-
auf der Einſpruchsfriſt wird in dieſen drei Orken die
Neuwahl ausgeſchrieben werden.

Bei der Wahl in Zöſchen hat ein Reihe von Un
regelmäßigkeiten ſtattgefunden; ſo waren zwei Liſten
nicht berückſichtigt worden, weil die Unterſchriften
fehlten, ohne daß der Gemeindevorſteher die Einreicher
auf das Fehlen der Unterſchriften aufmerkſam ge
macht hatte.

Die Börſe der Hausfrau
Gleichmäßigkeit im Angebot.

Eine gewiſſe Gleichmäßigkeit iſt jetzt bei der Aus
wahl des Angebots auf dem Wochenmarkt feſtzu
ſtellen, da es mit den ſogenannten heimiſchen „Erſt
erzeugniſſen doch noch ein Weilchen dauert. Weniger
erfreut waren die Hausfrauen, daß die Eierpreiſe,
welche ſich am Sonnabend auf abfallender Linie be
wegten, heute anziehende Tendenz angenommen
hatten, das Stück wurde mit 14 und 15 Pf. bezahlt.
Wärmeres Wetter dürfte hier auch bald wieder eine
Anderung herbeiführen. Butter 95-110, Quark 30,
Weintrauben 75, Zitronen 3 Stück 20, Rotkraut 15
bis 20, Weißkraut 19—15, Spinat 25-40, Schwarz
wurzel 50. Pf. Seefiſch. Schellfiſch, Rotbarſch und
Kabeljau je 40, Seegal 40, Seelachs 35, Scholle 60,
Filet 25— 28, grüne Heringe 25 und 28, Bückling 60,
Fleckhering 70 Pf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Das Hochdruckgebiet liegt über Südſkandinavien

feſt. Auf ſeiner Südſeite fluten etwas kühlere Luft
maſſen nach Mitteleuropa herein, ſo daß am Diens
tag das Thermometer in unſerem Bezirk nicht viel
über 0 Grad anſtieg. Der Brocken hat am Abend
bei Oſtſturm und dickem Nebel 7 Grad Kälte. Über
der ſüdlichen Oſtſee beginnt die Wolkendecke aufzu
reißen. Die Aufheiterung iſt am Abend ſchon bis

Sie wird am Mittwoch ſich
guch in unſerem ezirk bemerkbar machen, dadurch
wird der Nachtfroſt etwas ſtärker werden, aber am
Tage wird das Thermometer infolge der Sonnen
ſtrahlung einige Grade über Null erreichen.

Ausſichken: Bei mäßigem Oſtwind trocken.
Einſehende Auſheiterung. Jn der Ebene Nacht
froſt, am Tage etwas über Null, im Gebirge dauernd
mäßiger Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Zweckverband Leunga.

Das Waſſer enthält kein Benzin.
X Cröllwitz. Jn der Streitſache über die Ver

unreinigung der Eröllwitzer Brunnen iſt nunmehr das
Gutachten des preußiſchen Landesamiks für Waſſer,
Boden und Lufthygiene eingegangen. Die hygieniſche
Unkerſuchung der 3 von der Landwirkſchaftskammer
bezeichneken Brunnen der Gemeinde Cröllwitz hak er
geben, daß das Waſſer der Brunnen keinen Geruch bzw.
Gehalt von Benzin oder benzinhaltenden Stkoffen auf
weiſt. Dagegen iſt das Waſſer ſo weilgehend verun
reinigt durch Fäkalien menſchlicher oder kieriſcher Her

kunft, daß die Verwendung zu Trinkzwecken die aller
größten Bedenken auslöſt. Wie wir erfahren, hat
Zweckverbandsvorſtehr Cornely ſofork nach Erxhalt des
Gutachkens, auf das wir morgen noch näher zurück
kommen werden, die notwendigen Schritte eingeleitek,
um Cröllwitz an das Waſſerwerk des Zweckverbandes
anzuſchließen.

Zweckverband Dürrenberg.

Feierſchichten im Salinenbetrieb.
F Bad Dürrenberg. Infolge geringen Salz-

abſatzes wurde an der hieſigen Saline vorläufig eine
Feierſchicht wöchentlich eingelegt. Wie wir erfahren,
iſt der geringe Salzabſatz nicht zuletzt eine Folge des
milden Winkers. Wird doch Salz z. B. ſehr viel zum
Auftauen verwendet. Dazu macht ſich auch die allge
meine wirtſchaftliche Lage geltend, da z. B. die
Schlächtereien, die ſonſt einer der Hauptabnehmer ſind,
gegenwärtig bedeutend weniger Salz verkonſumieren.
Von der Betriebseinſchränkung werden rund 170 Ar
beiter betroffen.

Was unsere Leser sagen
Politiſierte Jugend.

Hffentliche Anfrage an die zuſtändigen Stellen.
In neuever Zeit iſt im „Klaſſenkampf“ eine eigen

artige Kampfesweiſe zu beobachten. Kinder werden
als Einſender vorgeſchoben, um wüſte Pamphlete
gegen Lehrerſchaft und Schule zu ſchleudern. Be
ſonders ein Werner E., Schüler der 1. Klaſſe der
AlbrechtDüvrerSchule, macht ſich durch ſeinen Eifer
bemerkbar Er berichtet von einem roten Jugend
bund, den „Roten Lanzen“, deren Häuptling er iſt
und lädt öffentlich zu politiſchen Kinder
verſammlungen ein. Da die Anzeigen im
Klaſſenkampf ungerügt dahingenommen ſind, iſt man
jetzt einen Schritt weitergegangen.

Geſtern wurde vor unſeren Volksſchulen eine neue
rote Jugendzeitung, das „Gcho“, erteilt
die einmal monatlich erſcheinen ſoll. Unſere Kinder,
denen dieſe Zeitung auch in die Hand gedrückt wurde
brachten ſie entrüſtet mit nach Hauſe. Hierin wird
in erſter Linie die Religion verhöhnt und die
Geiſtlichkeit verſpottet. Natürlich wird die Lehrer
ſch a vor allem der Leiter der Albrecht-Dürer-
Schule, angepöbelt. Die Kinder werden aufge
ſordert, zur nächſten Zeitung vecht viel Material zu
ſammeln. Schließlich wird in aller Offentlichkeit der
Verſammlungskalender bekanntgegeben. und zum
19. Februar zur „Kinderverſammlung“ in die „Stadt
Leipzig“, Thema: Religion und Schule, eingeladen.

Noch leben wir in einem Staate in dem die Reli
e und ihre Vertreter geſchützt und geachtet werden.

och herrſchen auch in unſeren Schulen durchaus
keine ruſſiſchen Zuſtände, obwohl die Lehrer keine
Machtmittel zur Hand haben. Jn höheren Schulen
würden derartige Elemente, die ihre Lehrer ver
ſpotten, einfach von der Anſtalt verwieſen. Noch
ſind die politiſchen Kinderverſamm-kungen ſtagatlich verboten. Die unreifen
Lümmel dürfen die ihnen zukommende Tracht Prügel
nicht beziehen, um ihrer Jungenswürde willen. Wer

e die Männer und Amtswürde der Lehrer
aſt? Wer greiſt hier endlich gang energiſch ein?

Der Briefmarkenautomat.
Anfrage an das Poſtamk.

Wie iſt es möglich, daß Sonntagabends bei dem
großen Bedarf der Briefmarkenautomat zu 15 Pf. als
unbenutzbar geſchloſſen iſt. Jede verkaufte Marke iſt doch
bares Geld in die leere Poſtkaſſe. Von dem Schimpfen
und Wettern über die Nachläſſigkeit konnte man ſich
am Sonntagabend ſelbſt überzeugen. Mein Nachbar zur
Linken hatte verſucht, Marken in der Nachbarſchaft zu
bekommen. Jnfolge Andranges ausverkauft, nahm er
anſtandshalber eine Zigarre Jetzt zog dieſe ſchlecht,
nun ſchimpft er über beides. Alſo ſei die Bitte an das
Poſtamt gerichtet, dem Ubelſtand abzuhelfen.

Der Briefmarkenautomat iſt nicht nur das
Schmerzenskind der Markenverkäufer, ſondern vor
allem des Poſtamtes. Er iſt ein Automat mit größeren
Schwächen als der Menſch, von Wind und Wetter
abhängig. Seit 14 Tagen iſt ſein Inneres in der
Fabrik, um wieder einmal in Ordnung gebracht zu
werden. Das dauert ſeine Zeit. Der Riegel, den die
Poſt um den Einwurf gelegt hatte, iſt mit einem Meſſer
hochgedrückt worden, allerdings iſt das Mühen ohne
Erfolg geblieben, da das Innere eben leer iſt. So
kommen die Groſchen und Fünfer immer wieder
heraus. Das Poſtamt bemüht ſich ſeit langem um
einen anderen Apparat, möglichſt mit Handbedienung,
da ſich die durch Strom in Tätigkeit zu ſetzenden
Apparate infolge ihrer leichten Beeinfluſſung durch da
Wetter bei Auſſtellung vor Gebäuden nicht als zweck
mäßig erweiſen. Solange das Poſtamt einen anderen
Apparat nicht zur Verfügung hat, wird das Publikum
gut tun, die Marken möglichſt am Schalter zu kaufen
und ſich nicht zu ſehr auf den launiſchen Automaten zu
verlaſſen.
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Grundwaſſerbeobachtung.
S Spergau. Die Verſammlung des Verbandes zur

Grundwaſſerbeobachtung, dem die Gemeinden Wengels
dorf, Spergau, Eröllwitz und Fährendorf angehören,
fand im Gaſthof „Zum Löwen“ in e ſtatt. Nach
Sſtündiger Vorſtandsſitzung eröffnete der Vorſitzende
Schladebach, un den offiziellen Teil und erteilte
Bauinſpektor Klein, Halle, als Vertreter der Landwirt
ſchaftskammer das Wort zu einem Vortrag Nach Er
ledigung der üblichen Verbandsangelegenheiten erfolgte

Die Bekanntgabe der Ergebniſſe der im letzten Jahre ge

Motorſpritzen e Das Gemeindewohnhaus fertiggeſtellt

machten Grundwaſſerbebbachtungen, die von den An
weſenden mit Spannung verfolgt wurden. Jm all
gemeinen konnten ſie als normal bezeichnet werden.
Lehrreiche Ausführungen wurden über die Nachteile von
größeren Waſſerwerken der Städte und der verſchiedenen
Jnduſtrien der Umgebung gemacht. Der Redner ging
ferner auf geplante Unkernehmungen umliegender
Städte ein, die durch Zuſammenſchluß eine Fernwaſſer
verſorgung aus waſſerreicher Gegend zu vbewerkſtelligen
ſuchen, die aber der hohen Koſten wegen au enblicklichnicht zur Ausführung koinmen kann. Eine lebhafte Aus

ſprache brachte die in Cröllwitz aufgetretene Er
ſcheinung, daß das Waſſer der Brunnen Benzingeſchmack
aufweiſt. Aus dieſem Grunde müſſen chemiſche Unter
ſuchungen der Grundwaſſer in allen dem Verbande an
geſchloſſenen Gemeinden durchgeführt werden. Darauf
erfolgte die Bekanntgabe der durch Meſſungen in den
zum Verbande gehörigen Gemeinden feſtgeſtellten
Niederſchlagsmengen, die durch Zuſammenſtellung auf
Jahreszeiten, Monate und Tage ein äußerſt lehrreiches

Ergebnis zeitigten. Eine r n der Niederſchlags
menge der letzten 50 Jahre brachte das Ergebnis, daß
das Jahr 1926 die größte Niederſchlagsmenge hatte,
während es das Jahr 1880 auf die größte Tagesmenge
brachte Auf Wünſche und Anträge aus der Verſamm-
lung hin kamen verſchiedene örtliche Angelegenheiten
zur Sprache. Zum Schluß erfolgte ein Lichtbildervor
trag über Grundwaſſerſtrömungen und Gräſerbildung
ſowie Beſchaffenheit, der mit Beifall aufgenommen
wurde. Die Verſammlung ſchloß mit lebhaftem
Meinungsaustauſch über das Gebotene.

Vom Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein.
S. Bad Lauchſtädt. Am Dienstagnachmittag hieltder Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein Bad Lauch-

ſtädt und Umgebung eine gutbeſuchte Verſammlung
ab. Fräulein Brandt, Magdeburg, hielt einen
Vortrag über Geſundheitspflege. Die wohl allgemein
bekannten e e wurden durch die Vor
tragende in intereſſanter Weiſe neu beleuchtet. Licht
bilder erklärten weiter, wo Worte nicht genügend
vevanſchaulichen konnten. Anſchließend wurde noch
ein intereſſanter Ausſchnitt, der hausfrauſiche Fragen
berührte, aus der „Grünen Woche gegeben.

Stiftungsfeſt der Sanitätskolonne.
S Schafſtädt. Jm „Goldenen Löwen“ fand das

Stiftungsfeſt der „Freiwilligen Sanitätskolonne
ſtatt. Der geräumige Saal konnte kaum die Er
ſchienenen faſſen. Nach verſchiedenen von der Rau
waldſchen Kapelle vorgetragenen Konzertſtücken er
folgte die Aufführung des Luſtſpiels „Der Fußball-
könig“. Das Stück erregte wahre Lachſalven, die
Darſtellung war gut, der Beifall wollte am Schluß
kein Ende nehmen. Ein Ball beſchloß den Abend.

Erwerb einer Kleinmotorſpritze.
S Paſſendorf. Jn Gegenwart der Freiwilligen

Feuerwehr, der Gemeindevertretung und eines Ver
treters der Landfeuerſozietät erfolgte die Ubergabe und
Vorführung der von der Gemeinde durch die Landfeuer

ſozietät erworbenen e Herſtellerin derSpritze iſt die Firma Bräunert in itterfeld. Nunmehr
beſitzen drei Gemeinden des Amtsbezirks Holleben

Gefährliches Spiel.
S Paſſendorf. Am Montagnachmittag brach der

mit anderen Kindern auf dem Brückenteich ſich
tuümmelnde Sjährige Schüler Horſt Mai ein. Er
wurde von dem Bäcker Max Wilhelm gerettet.

Pflaſterung.
8 Kleingörſchen. Unſer Ort wird in Kürze eine

bedeutende Verſchönerung erfahren. Der grundloſe
Weg in der Dorfgaſſe von Caja her wird gepflaſtert.
Die Pflaſterarbeiten ſind noch nicht vergeben worden.
Dagegen ſind die Pflaſterſteine bereits angefahren.
Auch ein Stück Weg nach Meuchen zu wird in Ord-
nung gebracht. Hoffentlich läßt dauernd milde
Witterung, die Vorausſetzung der Pflaſterung, nicht
mehr lange guf ſich warten. Die Pflaſterung iſt
ſehr zu begrüßen.

Tod eines Veteranen.
s Wüſteneutzſch. Hier ſtarb, 83jährig, der Rentier

Gottlob Köſter, Veteran von 1870,71
Notſtandsarbeiten.

S Teuditz. Jn der letzten Sitzung hat die hieſigeGemeindebertretung beſchloſſen de Denn
tionsweg zwiſchen dem Grundſtück Wolf und der
Mühle Auguſtin wieder in guten Zuſtand zu ver
ſetzen. Zu dieſem Zwecke ſoll der ſchlammige Unter
grund abgekragen und der Weg mit einer ſtarken
Kiesſchicht bedeckt werden. Die Inſtandſetzung wird

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 19. Februar.

(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“.)
Bei wolkigem bis heiterem Himmel hat der mäßige

Froſt in ſämtlichen deutſchen Gebirgen angehalten.
Nennenswerte Schneefälle ſind ſeit geſtern in keinem
deutſchen Gebirge vorgekommen. Daher ſind die
Schneeverhältniſſe in den letzten 24 Stunden ziemlich
Unverändert geblieben, ſo daß größtenteils weiterhin
recht gute Sportmöglichkeiten beſtehen.

t Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 25 Zentimeter, Tempe

ratur 7 Grad; wolkig.
Braunlage (600): 25 Zentimeter, 6 Grad Nebel.
Hahnenklee (600): 25 Zentimeter, 7 Grad heiter
Torfhaus (800) 62 Zentimeter, 1—2 Zentimeter,

7 Grad; heiter. t
u Andreasberg (625): 25 Zentimeter, 7 Grad

eiter. n

e en (515): 10 Zentimeter, 3 Grad;
eiter.
UÜberall Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringen.
Oberhof (810): 40 Zentimeter, 6 Grad; wolkig,

Pulverſchnee.
Schmücke (910): 40 Zentimeter, 7 Grad; Nebel,

Schnee bereift.
Maſſerberg (750): 32 Zentimeter, 6 Grad; wol-

kig, Pulverſchnee.
IJnſelsberg (910): 40 Zentimeter, 7 Grad; Nebel,

Pulverſchnee.
FriedrichrodaSpießberghaus (700): 20 Zentimeter,

5 Grad heiter, Pulverſchnee.
Uberall Ski und Rodel ſehr gut.
Neuhaus -Rennſteig (800): 35 Zentimeter, 1 bis

2 Zentimeter, 10 Grad; Nebel, Schnee vertweht, Ski
guk, Rodel mäßig.

Il menau Gabelbach (500): 30 Zentimeter, 6 Grad;
Nebel, Schnee bereift, Ski und Rodel gut.

Merſebuxger Korreſpondenk.

Aus den Stadtparſamenten
es Lancikerefses

Stadtverordnetenverſammlung
Bad Lauchſtädt.

8 Bad Lauchſtädt. Montag abend tagte die Stadt
verordnetenverſammlung. Hinſichtlich der Prüfung und
Entlaſtung der Stadthauptkaſſen- und Sparkaſſen
rechnung brachte Straßenmeiſter Jude ausführliche Dar
legungen und empfahl Annahme der einwandfreien
Rechnungslegung. Punkt 2 behandelte die Pachtſumme
für die Ratskellerwirtſchaft. Magiſtrat und Geldwirt
ſchaftskommiſſion hatten die Jahrespacht von 550 RM.
vorgeſchlagen. Einſtimmig erklärte ſich die Verſamm
lung mit der Pachtſumme einverſtanden. Die hieſigev. Sonmermannſche Domänenverwaltung befindet ſich

mit der Stadt über das Abweiden der ſtädtiſchen Feld
ragine im Pachtvertrag. Es wurde wieder die Summe
von 50 M. für das Jahr feſtgeſetzt. Ohne Debatte
ſchloß man ſich dem Magiſtratsvorſchlag an. Bei
Punkt 4 wurde über die Anderung des Bebauungsplan
entwurfes des ſüdöſtlichen Stadtteiles geſprochen. Da
ein neuer Plan der Gottſchedſtraße nur Geldkoſten
verurſachen würde, und man dort eine weitere Aus
führung von Neubauten für ausgeſchloſſen hält, er
klärten ſich alle Stadtverordneten hen Beibehaltung des
alten Planes. Der nächſte Punkt behandelte die grund
ſätzliche Stellungnahme zur Reviſion der Stadthauptkaſſe durch einen Revtſor des Sparkaſſenverbandes.

Von ſeiten des Magiſtrates wurden die Koſten der
Reviſion als zu hoch bezeichnet. Der Vorlage, welche
Ablehnung empfahl, wurde aber nach ſachlichen Aus
führungen des Stadtverordneten Dammköhler nicht zu
geſtimmt, ſondern für dieſes Jahr mit 8 gegen 2 Stim
men bei 3 Enthaltungen eine Reviſion der Stadthaupt
kaſſe durch einen Beamten der Giroverbandszentrale
beſchloſſen.

Die Beibehaltung einer Angeſtelltenſtelle wurde
längere Zeit zur Debatte geſtellt. Da die Magiſtrats
vorlage die weitere Beibehaltung der Stelle, die Ver
waltungsaſſiſtent Dr. Günther jetzt innehat, forderte,
aber verſchiedene Stadtverordnete einen Abbau der
Stelle dann verlangten, wenn der jetzige Inhaber ver
ſetzt werden ſollte, ſtellte Abgeordneter Schuſter den
vermittelnden Antrag, die Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung der Beamtenſtelle zu vertagen, Dr. Gün
ther aber bis auf weiteres im Dienſte der Stadt zu
beſchäftigen. Mit 12 Stimmen wurde bei einer
Stimmenthaltung dieſer Vorſchlag angenommen.

Es lagen nun 3 Dringlichkeitsanträge vor, die als
ſolche anerkannt wurden. Vom Stadtverordneten
Helbig wurde die Einſetzung einer Rechnungs

2 bis 3 Wochen in Anſpruch nehmen. Es ſoll nicht
nur der Fahr ſondern auch der angrenzende Fuß
weg in Ordnung gebracht werden. Zur Ausführung
e Arbeiten ſind Erwerbsloſe herangezogen
worden.

Gemeindeverkrekerſitzung.
S Fitzſchen. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde beſchloſſen, den Antrag auf Einführung der
Wohnungszwangswirtſchaft abzulehnen. Der Antrag,
Geld für Wohnüngsbau zu beſchaffen, fand Annahme
Die notwendigſten Arbeiten zur Aufbeſſerung der Wege
ſollen in Angriff genommen werden. Der Beſchaffung
einer Kiesgrübe ſoll nähergetreten werden.

Aus dem Geiſeltal. e
Großkayna. Der große Gemeindewohnungsbau

iſt nun bezogen. Es war ein ſchweres Stück Arbeit für
die Wohnungskommiſſion, die Wohnungen richtig zu ver
geben. Hoffentlich fühlen ſich nun die Wohnungsinhaber
im neuen Heim recht wohl. Es iſt nur zu wünſchen,
daß die Lichtanſchlußleitung baldigſt durchgeführt wird.
Nun werden manche häßliche Wohnbaracken verſchwinden
können.

Hohe Arbeitsloſenziffer.

S Frankleben. Jn dem Amtsbezirk Frankleben, um
faſſend die Ortſchaften Großkayna, Oberbeuna, Nieder
beung, Reipiſch, Runſtedt, Frankleben, Geuſa, Blöſien,
Naundorf, Körbisdorf und Benndorf, wurden im ganzen
ca. 360 Arbeitsloſe gezählt. Das bedeutet, umgerechnet
auf die Zahl der Geſamtbevölkerung, einen Prozentſatz
von 8 v. H.

Aus der Gemeindevertretung.
Naundorf. Der Gemeindevertreter Ködelpeter hat

ſein Amt als Gemeindevertreter niedergelegt und iſt
zum Gemeindevorſteher gewählt worden. An ſeiner
Stelle iſt der Landwirt Otto Meudel getreten als Ge
meindevertreter von den 6 Liſtenunterzeichnern.

Hilfe für die Erwerbsloſen.
S Körbisdorf. Auch die hieſige Gemeinde will, ſo

weit es in ihren Kräften ſteht, den Arbeitsloſen helfen.
So wurde in der letzten Gemeindevertreterſitzung be
ſchloſſen, an Arbeitsloſe und Sozialrentner folgende
Winterbeihilfe zu gewähren: für Verheiratete 12 M.,
für jedes Kind 3 M. Und für Ledige 8 M.

Nur eine Feierſchicht.
Benndorf. Auf der Grube Leonhardt iſt bis jetzt

nur eine Feierſchicht eingelegt worben. Hoffentlich
tritt keine weitere Verſchlechterüng ein.

Vom Evangeliſchen Jungmädchenverein.
S Neubiendorf. Am Sonntag feierte der Jung

mädchenverein MöckerlingNeubiendorf ſein erſtes
Jahresfeſt. Die Feier wurde vormittags durch einen
Gottesdienſt im Gemeindehaus Neubiendorf einge
leitet. Für abends 8 Uhr war ein Unterhaltungs
gbend vorgeſehen. Bei vollbeſetztem Hauſe im Saal
des Gemeindehauſes nahmen die Darbietungen ihren
Anfang. Zunächſt unterhielt der Poſaunenchor Neu
biendorf mit verſchiedenen Liedern die Zuhörer. Als
dann folgten in flotter Reihenfolge Vorträge vom
Mandolinenklub „Harmonie Lützkendorf“ ſowie vom
Mandolinenchor des er Jungmännervereins, die
ich beide in den Dienſt der W in hatten.
anach kamen die eigentlichen Darbietungen der

jungen Mädchen, Reigen wechſelten mit kurzen
Theaterſtücken ab. Als Schluß und Glanzſtück des
Abends aber mußte wohl das Märchenſpiel „Das
verlorene Lied“ angeſehen werden. Das Haus kargte
nicht mit Beifall. Man muß wohl ſagen, daß jeder
der Mitwirkenden ſein Beſtes gegeben hat.

Elternabend der Schule
S Braunsdorf. Die Braunsdorfer Lehrexſchaft

veranſtaltete am Sonntagabend mit ihren Schul
kindern einen Vortrags- und Theaterabend. Der
artige Veranſtaltungen haben ſich immer eines guten
Beſuches erfreut. So auch am Sonntag. Schon
lange vor Beginn war der Saal des Werksgaſthofes
überfüllt. Eingeleitet wurde der Abend mit einem
Vorſprüch (frei nach Goethe). Rektor Wegelt hatte
Einige Chöre einſtudiert, die gut vorgetragen wurden,
was der reiche Beifall bewies. Die Schüler der
einzelnen Klaſſen wetteiferten bei den Deklamationen.

Merseburg
prüfungs kommiſſion beantragt. Als Mitglieder
wurden ermeiſter Bornſchein, Landwirt
C. Breyther, Straßenmeiſter Jude und Werkführer
Geſſe gewählt. Der Antrag wurde einſtimmig an
genommen.
Der zweite Se r e n handelte von

einem Pfändungs- un Überweiſungsbeſchluß durch
die hieſige Gewerbebank. Da längere Ausführungennötig waren, wurde die Weiterberatung in der m
öffentlichen Sitzung beſchloſſen.

Auch der dritte Dringlichkeitsantrag, in dem der
Arbeiterturnverein „Fichte“ um Zuweiſung eines
Sportplatzes erſuchte, wurde der geheimen Sitzung
überwieſen
Nach e J einer Kleinen Anfrage folgte die

nichtöffentliche Verſammlung.

Stadtverordnetenſitzung in Schafſtädt.
8 Schafſtädt. Zunächſt fand die Einführung des

Ritbergutsbeſitzers G. Draſte ver als Beigeordneter
ſtatt. Bürgermeiſter Krafft verpflichtete ihn durch
Handſchlag und vereidigte ihn auf die Reichsverfaſſung.
Hierauf begrüßte Stadtverordneter Meißner den neuen
Beigeordneten. Sodann erfolgte die Wahl von Stell
vertretern für die Magiſtratsmitglieder. Gewählt
wurde Maurermeiſter Kretſchmann Und Stadtverord
neter Dreſe. an wurde von den erfolgten Re
viſionen der ſtädtiſchen Kaſſen Kenntnis genommen.
Der Antrag des Magiſtrats zur Bewilligung von
1000 RM. zur Zeichnung einer Aktie bei der Überland
zentrale Mansfelder Seekreis wurde zum zweiten Male
abgelehnt. Der Magiſtrat hat aber beſchloſſen, gegen
den Willen der Stadtverordneten eine Aktie zu zeichnen.

Dem Pächter des ſtädtiſchen Schützenhauſes wurde
gegen die Stimmen der SPD. Fraktion ein Zuſchuß
zur baupolizeilichen Einrichtung eines Kinovorführ
raumes bewilligt. Der Firma Franz Berger wurde
die Genehmigung zur Einrichtung einer Fuhrwerks
waage gegen Zahlung einer jährlichen Anerkennung
erteilt. Dem Kaufvertrage mit Fäbrikdirektor Wil
helm Schimpff wegen Ankaufs des früheren Außen-hofs des i lwert wurde einſtimmig zugeſtimmt.
Gegen die Stimmen der SPD. Fraktion wurde den
Kaufverträgen über den Verkauf der Häuſer Halleſche
Straße 79 und 80 früher Eiſenwerksbeſitz) an zwei
hieſige Einwohner zugeſtimmt. Das Haus Halleſche
Straße 81 ſoll zur Unterbringung von Wohnungs
n an unter den Armſten der Stadt Verwendung
inden.

Den Kleinſten zur Ehre muß geſgtt werden, daß ſie
es beſonders gut verſtehen, die Eltern zu erfreuen.
Turneriſche Ubungen ſtanden im Mittelpunkt des
Abends. Beſonders gut S hrt wurden zwei Märchen
piele. Wenn man aber ſieht, daß Lehrer und Kinder

zwanglos Hand in Hand arbeiten, wie an ſolchen
benden, dann kann man ſchon den Wunſch äußern,

daß ſolche Veranſtaltungen öfter abgehalten werden
mögen. Zum Schluß ſprach Rektor Wegelt allen
denen, die mithalfen die Arbeiten alle zu bewältigen,
ſeinen Dank aus.

Den Schlafgenoſſen beſtohlen.
S. Braunsdorf. Im hieſigen Ledigenheim wurde

ein Arbeiter verhaftet, der einem anderen Arbeiter
430 Mark aus dem Koffer geſtohlen hatte. Es handelt

zum einen Schlafgenoſſen, auf den ſich gleich der
erdacht lenkte und der auch die Tat eingeſtanden hat.

Der Betreffende war nach Leipzig gefahren und hätte
ſich e eingekleidet, wodurch der Diebſtahl aufgeklärt
wurde.

Vereidigung der Gemeindevorſteher
und Schöffen.

S Mücheln. Landrat Dr. Wandersleh hatte die
neugewählten Gemeindevorſteher und Schöffen nach
dem Stadtſchützenhaus Mücheln eingeladen. Aus
25 Gemeinden waren die Geladenen erſchienen. Jn
einem längeren Vortrag erläuterte der Landrat die
Aufgaben der Gemeindeverwaltungen, die nun die
Neugewählten erfüllen müſſen. Die Aufgaben ſeien
nicht leicht und ganz beſonders das Gebiet des Für
ort bedürfe großer Sorgfalt, aber auchvoziales Verſtändnis. ufgaben, welche die Ge
meinden zu erfüllen haben, ſollen in dem Bewußtſein
in Angriff genommen werden, daß eine wirtſchaftliche Deren wortung und Sicherung der Finanzen

vorhanden iſt. Verſchiedentliche Anfragen wurden
vom Landrat bereitwilligſt beantwortet bzw. richtig
en Hierguf erfolgte die Vereidigung der zum
erſten mal gewählten Schöffen und Gemeindevorſteher.
Unter dieſen befand ſich auch ein Kommuniſt, der
aber auch der Reichs und Staatsverfaſſung die
Treue ſchwor. Von dem Ortsrichter Rentſch war
beantragt, die Anrede Ortsrichter in Gemeinde
vorſteher umzuwandeln. Für dieſe Anderung beſteht
keine Neigung, alſo bleibt die ier Amtsbezeich
nung Orksrichter. Mit einem kurzen Schlußwort
des Landrats unter Hinweis auf die Rechte und
Pflichten der zum Amt Verpflichteten wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Jahreshauptverſammlung des Landwehrvereins.
S Mücheln. un fanden ſich die Mitglieder

zur Jahreshauptverſammlung in der „Guten Quelle
ein. Der Verein zählt 135 Mitglieder. Durch Tod
verlor er im vergangenen Jahr 4 Kameraden Das
im März vorgeſehene Vergnügen wird wegen der
augenblicklich ſo ungünſtigen Wirtſchaftslage nicht ab
ehalten. Angeregt wurde die Aufſtellung eines Ge
enkſteines für die aus der ehemaligen Gemeinde

Wenden Gefallenen, da dieſe auf dem Ehrenmal der
Stadt nicht mit aufgeführt ſind. Angenommen wurde
ein Antrag, eine Bücherei im Verein einzurichten.
Mit einer ortsgeſchichtlichen Erinnerung aus dem
Sieben jährigen Kriege ging man vom geſchäftlichen
Teil der Verſammlung zum unterhaltenden über.

Vom Stenographenverein „Gabelsberger“.
Mücheln. Die diesjährige Jahreshauptver

ſammlung wurde mit der Feier des 141. Geburts
bages des Altmeiſters der deutſchen Kurzſchrift,
Gabeleberger, vberbunden. Der Vorſitzende begrüßte
die vollzählig erſchienenen Mitglieder des Vereins
und leitete die Tagesordnung mit einem kurzen
Streifzug durch das ſtenographiſche Schrifttum ein.
Darauf wurde der Jahresbericht bekanntgegeben.
Erfreulicherweiſe konnte der Verein 22 Neuauf
nahmen verzeichnen. Der Bericht brachte beſonders
zum Ausdruck, daß der Verein eine Stätte der
Arbeit ſei, in der brauchbare und charaktervolle
Kräfte für das Erwerbsleben und für die Behörden
herangebildet werden.

Beſtandene Prüfung.
Mücheln. Der Sparkaſſengehilfe Kurt Otto aus

Roßbach bei Naumburg a. d. S., beſchäftigt bei der
Stadtſparkaſſe Mücheln, beſtand am 12. vox dem
Prüfungsausſchuß des Sparkaſſen und Giroverbandes
in Magdeburg die 1. Sparkaſſenfachprüfung (Sekretär
prüfung).

Erhöhte Arbeitsloſenziffern.
Mücheln. Auch in unſerer Stadt kann man

wahrnehmen, daß die Erwerbsloſenziffern ſich von
Woche zu Woche ſteigern. Gegen 349 bei der vorigen
und 421 bei der jetzigen Auszahlung der Unterſtützungen
unterſtützt die Müchelner Arbeitsamtsmeldeſtelle zur
Zeit 72 Arbeitsloſe mehr Davon ſind 327 aus Mücheln,
3 aus Albersroda, 2 aus Kalzendorf, 28 aus O litz
3 aus Schnellroda, 12 aus Schmirma, 15 aus Stöbnitz
und 41 aus St. MichelnSt. Ulrich, zuſammen 421.

Rund um Querfurt.

Kalkſchlammabfuhr.
Jnfolge der lauen WitterungO Ouerfurt.

dieſes Winters konnte früher als ſonſt in dieſem
Jahre mit der Kalkſchlammabfuhr durch die land
wirtſchaftlichen Teilhaber der hieſigen Zuckerfabrik
begonnen werden, ſo daß jetzt ſchon ein großer Teil
vom Areal der Zuckerfabrik weggeſchafft und auf die
land wirtſchaftlichen Nutzflächen zur Breitung ge
kommen iſt.

Vom Sanitätskurſus.
O Querfurt. Der ſeit November hier ſtatt

gefundene Ausbildungskurſus für Helfer und Helfe
rinen für das Rote Kreuz fand in dieſen Tagenſeinen Abſchluß. Samtlige Teilnehmer an dem
Kurſus haben die Schlußprüfung mit gutem Erfolg
beſtanden.

Wenig Eis.
O Ebersroda. Da es den Brauereien des gelinden

Winters wegen nicht möglich iſt, ſich ihr Eis in der
Unſtrut zu holen, haben ſie ihren Bedarf aus dem
hieſigen Dorfteich und denen der Nachbardörfer gedeckt.

Aus dem Unſtruttal.
Vom Collegium musicum.

O Freyburg. Unſer älteſter Geſangverein iſt der
Kirchenchor Collegium musicum. Am 16. Oktober 1921
waren 350 Jahre verfloſſen, ſeitdem ſeine erſten noch
in den Akten befindlichen Statuten niedergeſchrieben
worden ſind. Wenn auch das Gründungsjahr ſicherlich
viel früher liegt, ſo muß doch der 16. Oktober 1671 als
der Geburtstag des Vereins angenommen werden. Aller
drei Jahre, in der Regel zu Faſtnacht, in dieſem Jahre
am Dienstag, dem 4. März, feiert das Coll. m ſein
Stiftungsfeſt. Dies Feſt übt ſchon ſeit vielen Jahren
große Anziehungskraft auf die Freyburger Bürgerſchaft
aus. Mittags 12 Uhr findet die Rechnungslegung unter
dem Vorſitz des geiſtlichen Jnſpektors, des Superinten
denten, ſtatt. Daneben hat das Coll. m. noch einen
weltlichen Jnſpektor, den Bürgermeiſter. Nach der Rech
nungslegung erfolgt die Aufnahme neuer Mitglieder.
Zu den Stiftungsfeſten erſcheinen die Mitglieder im
Frack und Zylinder. Anſchließend an die Rechnungs
legung nehmen die Mitglieder ein gemeinſames Mahl
in der Sektkellerei ein. Mitglieder, die eigene Wein
berge beſitzen, bringen ihre Weine in kleinen kunſt
vollen Fäßchen, Krügen oder Flaſchen zum Mahle mit,
was ſeit den älteſten Zeiten an dieſem Tage geſtattet iſt.
Gegen 4 Uhr ſtellen ſich die Angehörigen der Mit
glieder ein, um ebenfalls mitzufeiern. Nach der Tafel
müſſen die neuaufgenommenen Mitglieder ſich einer
Geſangsprobe unterziehen. Sie müſſen der Sitte gemäß
auf einen Tiſch ſteigen und ein Lied zum beſten geben,
worauf der Geſangsleiter die Aufnahme als aktives oder
paſſives Mitglied verkündet. Dann findet eine Kinder
polonaiſe ſtatt, die gewöhnlich von unſerem guten
„Theodor“ angeführt wird. Gegen 6 Uhr verlaſſen die
meiſten Teilnehmer den Saal, um gegen 8 Uhr ohne
Kinder zur Abendtafel wieder zu erſcheinen. Nach Aufhebung d Tafel vbeſchließt ein ſolenner Ball das ver

gnügte Heſt o. e e e e eWeißenfels und Umgebung.

Millionen forderung
der kommuniſtiſchen Fraktion.

Weißenfels. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung ſtellte die kommuniſtiſche Fraktion eine große
Reihe von Anträgen, in denen beträchtliche Mittel
für die verſchiedenſten Zwecke gefordert werden. So
werden u. a. gefordert: Herabſetzung des Lichtpreiſes,
Hevrabſetzung der Mieten in den ſtädtiſchen Häuſern,
Straßenbahn und Krankenhausbau, Vergebung aller
ſtädtiſchen Arbeiten nur an die Regiebetriebe u. v. a.
Bei Verwirklichung dieſer Forderungen würden der
Stadt Ausgaben von etwa 6 Millionen Mark ent
ſtehen.

Baumfrevel.
A. Tagewerben. Auch in dieſem Jahre ſind wieder

Freveltaten an ſechs jungen Kirſchbäumen an der
Hauptſtraße von Weißenfels nach Tagewerben verübt
worden. Die Gemeinde Tagewerben ſetzte ſchon ein
mal für die Ermittlung der Täter eine Belohnung aus,
ohne der Frevler habhaft zu werden. Hoffentlich ge
lingt es doch bald einmal, die Frevler zu faſſen, damit
ſie ihre wohlverdiente Strafe erhalten.

Silbernes Ehejubiläum.
K Tagewerben. Am Sonntag feierte der Stell

machermeiſter und Gutsbeſitzer Otto Helm mit ſeiner
Gemahlin Agnes geb. Eichardt in voller körperlicherund geiſtiger Friſche das Ape Ehejubiläum. Dem

Jubelpaar wurden anläßlich dieſes Ehrentages ſehr
viele Glückwünſche und Ehrungen zuteil,

Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins.
A Storkau. Am Sonntag feierte der Männer

geſangverein ſein 24. Stiftungsfeſt. Die Nachbar
geſangvereine aus Tagewerben und Obſchütz hatten
ſich trotz des h Schneegeſtöberwetters nicht
zurückhalten haſſen, den Skorkauern die Treue zu
alten. Das wird ihnen hoch angerechnet. Der
bend war als Liederabend gedacht und brachte des

halb in der Hauptſache gut durchgearbeitete und r
vorgetragene Lieder zu Gehör. Die Gaſtvereine be
teiligten ſich u dabei. Die m die jaimmer tanzwütig iſt, kam auch von Anfang an zu
ihrem Recht; e die gern lachen, ſollten auch
nicht zu kurz kommen. Für ſie wurden ſchöne
Couplets und humoriſtiſche Geſangsduetts geboten.
So wurde angenehme Stimmung geſchaffen, und der
e Beſuch des Abends bewies aufs beſte, daß

urch Liederabende bei billigem Eintritt in der geld-
armen Zeit Gutes geboten werden kann.

Die Neuregelung der Schulverhältniſſe.
H. Webau. Jm Gaſthof „Zur Aue“ fand eine ge

meinſame Sitzung der Schulvorſtände von Wählitz und
Webau unter dem Vorſitz des Schulrats Benda, Weißen
fels, ſtatt. Zur Verhandlung ſtand die Neuregelung
der Schulverhältniſſe in beiden Orten. In beiden Orten
macht ſich die Anſtellung einer neuen Lehrkraft notwen
dig. Der Verhandlungsleiter ſchlug aus Sparſamkeits
ründen und wegen beſſerer Ausgeſtaltung des Schulſoſtone eine Zuſammenlegung der beiden Schulen vor.

Die Anweſenden waren im großen und ganzen mit der
neuen Löſung einverſtanden. Zu einer Beſchlußfaſſung
konnte nicht geſchritten werden, da der neugewählte
Schulvorſtand von Webau noch nicht verpflichtet war.
Um Bedenken der Elternſchaft zu zerſtreuen, ſollen in
beiden Orten Elternverſammlungen ſtattfinden, zu denen
der Schulrat ſein Erſcheinen zugeſagt hat.
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Aus dem Mansſfeldiſchen.

Generalverſammlung der Schützen.
Schraplau. Die Schützengeſellſchaft beſchloß ihr

Geſchäftsjahr 1929 durch eine gutbeſuchte Jahreshaupt-
verſammlung. Die Mitgliederzahl beträgt 87, darunter
6 Ehrenmitglieder. Der Schießbetrieb war ſehr rege.
Jm Jahresdurchſchnitt erzielten die Schützenbrüder
Allecke und Paul Reußner mit 1400 bzw. 1127 Punkten
die beſten Leiſtungen. Schützenhauptmann bleibt
Schmiedemeiſter Krüger. Das diesjährige Schützenfeſt
iſt auf den 19., 20. und 21. Juli feſtgeſetzt.

Familienabend des Poſaunenchors.
J Schraplau. Unterſtützt durch den Frauenchor der

hieſigen Evangeliſchen Frauenhilfe und den Vaterlän
diſchen Frauenverein in Eſperſtedt veranſtaltete der
Poſaunenchor einen Unterhaltüngsabend. Der erſte
Teil war Hr. Martin Luther geweiht und wurde daher
durch den Choral „Ein feſte Burg“ eingeweiht. Jn
ſehr wirkungsvoller Art zeigte ein Theaterſtück der
Eſperſtedter Katharinag von Borg, Luthers ſpätere Ge
mahlin, in Kloſter zu Nimbſchen und ſpäter im
Familienkreiſe zu Wittenberg. Das Lied „O ſelig
Haus, wo man dich aufgenommen“, fügte ſich dem gut
an. Jn dem heiteren zweiten Teil gefiel beſonders der
hübſche Einakter „Ernas Kaffeekränzchen“. Der Bläſer
chor erfreute durch einige Volkslieder.

Kommiſſariſcher Gemeindevorſteher.
J Anterröblingen. Der Ernennung des Kreisaus

ſchußoberſekretärs Herm. Brandt in Eisleben zum
kommiſſariſchen Gemeindevorſteher der Gemeinde
Unterröblingen a. S. ſtimmte der Kreisausſchuß zu.

Aus der Stadt Halle.
Schadenerſatzklage

der Saalefiſcher gegen die Stadt Halle.
Halle. Die Eröllwitz-Lettiner Fiſcherinnung

will durch die Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft in Merſe
burg gegen die Stadtgemeinde Halle eine Schaden
erſatklage anſtrengen. Es handelt ſich um die Er

Fiſchern bei den im
September und Oktober 1928 von der Tiefbauver
waltung der Stadt Halle bei der Cröllwitzer Brücke
vorgenommenen Sprengungen entſtanden iſt. Bei
den Sprengungen wurde der Fiſchbeſtand der
Cröllwitz Lettiner Fiſcherinnung erheblich geſchädigt.
Der Schaden wurde urſprünglich mit 3000 M. an
genommen eingeklagt ſollen jedoch nur 2000 M.
werden, doch behält ſich die r die Erhöhung ihrer Forderung vor. Die Fiſcherinnung
ſteht ſich zur Beſchreitung des Klageweges genötigt,
nachdem die mit der Stadt geführten Verhandlungen
ergebnislos geblieben ſind.

Neubau
für die Pädagogiſche Akademie Halle.

F Halle. Am 20. Februar wird Miniſterialrat
Neuhaus vom preußiſchen Finanzminiſterium im
Anſchluß an eine Geländebeſichtigung eine Beſprechung
über die Planung des Neubaues der Pädagogiſchen
Akademie in Halle abhalten.

Der Regierungsbaumeiſter Dr.Jng. Kluge in
Gleiwitz iſt zum 1. April 1930 nach Halle verſetzt
und mit der Entwurfsbearbeitung und ſpäte
ren ſelbſtändigen örtlichen Leitung des Neubaues
der Pädagogiſchen Akademie betraut
worden.

Weiße Wand
„Jrene Rysbergs große Liebe.“

Ein Film voll Prunk und großer Ausſtattung
iſt der nach dem Bühnenſtück „Madame Colibri“ ge
drehte Film Jrene Rysbergs große Liebe!“,
der gegenwärtig im Union- Theater zur Vor
führung gelangt. Unter der Regie von Joe May
iſt ein Schlager geſchaffen, der ſich als ein amüſantes
unterhaltſames, recht geſchickt gemachtes Werk er
weiſt, das mit Beſtimmtheit ein zahlreiches Publi
kum finden dürfte. Erdachtes mit Wahrem ver
knüpft, ergibt einen kurzweiligen, ſauber geförmten
Bildſtreifen, in deſſen Mittelpunkt Maria Jako
bini und Franz Lederer ſtehen. Um ſie her
um ein überreiches Enſemble. Die Darſtellung iſt
ausgezeichnet mit wohltuender Knappheit der ſchau
ſpieleriſchen Mittel überzeugend. Die Bilder wirken
bei aller Echtheit außerordentlich anſprechend, nicht
zuletzt durch die geſchickte Aufnahme, die auf alle
billige Wirkung verzichtet hat. Faſching in Paris.
Bälle und Tanz. Das Leben der internationalen
Welt rollt in buntbewegten Bildern ab. Dazwiſchen
ein kurzer Traum von Jugend und Glück, der dann
in Algier Fortſetzung und Ende findet. Der kurze
Traum iſt ausgeträumt, der Alltag mahnt wieder
zu Vernunft und Uberlegung. Jugend gehört zu
Jugend, der ältere Mann und die reife Frau haben
ſich wieder zuſammengefunden und der jugendliche
Leutnant erobert ſeine lebensfrohe Kameradin. Dies
der kurze Jnhalt einer aus dem Leben abgelauſchten
Handlung, die uns von einer unverſtandenen Ehe
erzählt. Ein gutes Beiprogramm vervollſtärdigt
den Spielplan

Brlefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
G. O. Wenn keine Kinder vorhanden ſind, erbt der

uberlebende Ehemann als geſetzlicher Erbe die Hälfte,
den Reſt die Geſchwiſter der Verſtorbenen,

P. Sch. Sie müſſen ſich erſt beim Arbeitsamt
ſtellen, um eine ganze Anzahl Vorfragen zu beant
worten. Sie können aber auch Einſpruch bei dem
Spruchausſchuß im Arbeitsamt einlegen.

F. Sch. Sie können zwar beanſpruchen, daß Jhr
Hauswirt Jhnen die Möglichkeit bietet, Jhre Wäſche
zu tkrocknen, nicht aber den Hof Jhnen zu dieſem
Zweck überläßt. Es genügt, daß er Jhnen einen
Boden im Hinterhaus zur Verfügung ſtellt.

K. B. Aus der erſten Ehe Jhrer Frau ſtammt
ein Sohn, aus Jhrer Ehe mit ihr eine Tochter.
Das muß man wenigſtens au Jhrer Anzeige heraus
ſeſen. Sie ſind gleichberechtigt. Vorläufig erben ſie
aber nichts, da Jhre Frau noch lebt. Nach ihrem
Tode muß die Erbauseinanderſetzung dahin gehen,
welche Werte auf das Nutzungsrecht Jhrer Frau zu
rechnen ſind und welche Werte der Sohn auf den
Kaufpreis des Grundſtücks getilgt hat. Dann wird
ſich herausſteſllen, in welchem Verhältnis die 750 M.,
die Jhre Tochter bei ihrer Verheiratung erhalten
ſoll, zu dem Reſtkaufpreis des Grundſtücks ſtehen
Sie ſtellen die Frage, ob die Kinder gleiches Erbteil
zu erwarten haben. UÜberleben Sie aber Jhre Frau,
ſo ſteht Jhnen des Nachlaſſes zu. Durch den
Kaufvertrag ſind Sie mit Jhren Rechten nicht aus
geſchloſſen; auf den Pflichtteil bleiben Sie jedenfalls
berechtigt. Denn der Kauſvertrag iſt kein Teſtament.

Fr. U. Wenden Sie ſich an die Schiffsſtamm
diviſion der Oſtſee in Kiel oder die Schiffsſtamm
diviſion der Nordſee in Wilhelmshaven.

Auf Einladung des Rates der Stadt Leipzig, der
Induſtrie und Handelskammer Leipzig und des Ver
kehrsvereins Leipgig fand am 18. Februar im großen
Feſtſaal des Leipziger Rathauſes ein Vortrag des Re
gierungsdirektors Dr. Gieſe, Hamburg, über die Neu
ordnung der Reichsbahndirektionsbeßirke in Mittel
deutſchland ſtatt. Die Verſammlung zählte annähernd
700 Perſönlichkeiten, darunter zahlreiche Vertreter der
Reichsbahnverwaltung, der Reichs-, Staats und
Kommunalbehörden, des mitteldeutſchen Wirtſchafts
und Verkehrslebens, der Wiſſenſchaft, des berufs
ſtändiſchen Lebens und der mitteldeutſchen Preſſe.

Der ſtattlichen Verſammlung wurde von dem Leip
ziger

Oberbürgermeiſter Dr. Rothe
ein herzliches Willkommen entboten. Lebhaft bedauerte
der Redner, daß der Magiſtrat zu Halle nicht geant
wortet hat. Ebenſo wurde bedauert, daß die Vertreter
der Reichsbahndirektionen Dresden, Halle (2) und Er
furt fehlten, die zuerſt zugeſagt hatten und unterrichtet
waren, daß eine Ausſprache oder Erklärungen an den
Vortrag ſich nicht anſchließen würden. Eine Einladung
an Dresden war nicht ergangen, weil die Einſtellung
der maßgebenden Kreiſe in Dresden bekannt war.
überraſcht habe es aber, als vor wenigen Tagen in
den Zeitungen zu leſen war, daß Oberbürgermeiſter
Dr. Blüher (Dresden) an den Rat zu Chemnitz ein
Schreiben gerichtet hat, worin er bittet, von einer Be
teiligung an dem Vortrag abzuſehen und die Chemnitzer
Preſſe dahin zu beeinfluſſen, daß ſie über dieſe Sache
möglichſt nichts bringen möchte.

Der Redner führte ferner u. a. aus. Man habe
geſagt, Leipzig hat wieder einmal das Bedürfnis die
mitteldeutſche Frage aufzurollen und zur Beſprechung
zu bringen. Das iſt unrichtig. Die Frage der
Eiſenbahndire tion Lepeig iſt viel
piel älter als die mitteldeutſche grage
Ex ſei über drei Jahrzehnte in den ſtädtiſchen
Körperſchaften tätig und kenne die Frage während
der ganzen Zeit dieſer Tätigkeit.

Wenn nun dieſer Frage jetzt erneut Aufmerkſam
keit in Leipzig geſchenkt wird, ſo hängt es damit zu
ſammen, daß ja die Reichsbahndirektionshauptver
waltung in Berlin und der jetzige Chef dieſer Ver
waltung, Dr. Dorpmüller, ſelbſt vor Jahresfriſt
darauf hingewieſen haben, daß die Grenze der
Reichsbahndirektionen, ſo wie ſie durch
die alten Länderbahnen überkommen ſind, zum Teil
überholt ſeien, daß h wirtſchaftlich falſch
ſeien, daß man danach ſtreben müſſe, an Stelle der
30 Direktionen etwas weniger zu ſetzen und die

Jn Kleinigkeiten großzügig.
Schöffengericht Halle.

Wegen Unterſchlagung in 3 Fällen wurde vom
Schöffengericht Halle der frühere Verwaltungsangeſtellte
des Kreiswohlfährtsamtes Merſeburg, der 27jährige
Albert M., zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
3 Monate Unterſuchungshaft wurden angerechnet, der
Reſt der Strafe mit jähriger Bewährungsfrift aus
geſetzt unter der Auflage des Schadenerſatzes und der
Bedingung, ſich der Schutzaufſicht der Gerichtshilfe zu
unterſtellen. M. nahm die Strafe an

Die Art der Unterſchlagungen des Verurteilten
zeigen, daß er eigentlich ein recht befähigter Kopf iſt,
der ſich durch die Kompliziertheiten heutiger Verwal
tungspraxis ſehr gut durchfindet. Neben ſeiner Merſe
burger Tätigkeit, für die er ſich das Lob ſeiner Vor
geſehzten verdiente, führte er Köch aus Gefälligkeit

Rodden für deſſen Stellvertreter und Vater die Bücher
der Gemeinde. Für die Witwe des inzwiſchen ver
ſtorbenen Gemeindevorſtehers wußte er beim Kreis
wohlfahrtsamte eine Unkerſtüßzung von 280 Mark
herauszuholen, und da er vom ſtellvertretenden Ge
meindevorſteher auch gerade eine Quittung über
280 Mark Vorſchußzahlung an die Gemeindekaſſe hatte,
ſo verabredete er „der Einfachheit halber“, er werde
der Pflegemutter der empfangsberechtigten Witwe das
Geld bei ihrer Anweſenheit in Merſeburg zahlen. Der
erzählte er aber, das Wohlfährtsamt habe nür
175 Mark bewilligt, und gefällig wie man als junger
Mann nun einmal ſein ſoll, erbot er ſich auch gleich,
der alten Dame den Weg zum ſtädtiſchen Krankenhaus
abzunehmen, um dort die Rechnung in Höhe von
293,10 Mark für das lange Krankenlager des Ge
meindevorſtehers zu begleichen. 118 Mark legte ſie
noch zu. Die überſchießenden 10 Pfennig erklärte er
ſich großmütig bereit, ſelbſt beizulegen. Dann ſteckte
er ſowohl die 280 Mark als auch die 118 Mark in ſeine
Taſche. Für die Zahlung an das Krankenhaus ſorgte
er aber doch, indem er einem anderen zeichnungs
berechtigten Beamten eine Überweiſung an das
Krankenhaus unterſchob. Die beiden anderen Unter
ſchlagungen waren kleinere Fälle von 20 und 25 Mark.
Hier halten Erwerbsloſe Vorſchüſſe auf ihre Unter
ſküßzungen vom Amt erhalten. Die Abzüge, die er
ſpäter den Erwerbsloſen machte, lieferte er aber nicht
an das Amt ab, ſondern behielt ſie für ſich. Als die
Verfehlungen gemerkt wurden, blieb der junge Mann
vom Dienſte fort, ſo daß er geſucht und verhaftet wer
den mußte. Es ſcheint ein großer Leichtſinn in ihm
geſteckt zu haben, da ſein Gehalt, wenn auch nicht hoch,
ſo doch auskömmlich war.
Kleine Strafkammer des Landgerichts

Naumburg.
Ehe als Strafmilderungsgrund.

1928 war beim Aufgeben von 3 Säcken Frachtgut
an der Eiſenbahn in Freyburg a. d. U. der Ar
beiter Karl R., damals in Halle, jetzt in Delitzſch
wohnhaft, feſtgenommen worden, weil in den Säcken
ſich 158 Hentner Kupferdraht befand, den er in der
Nähe von Freyburg an einer Arbeitsſtelle der Über
landbahnzentrale geſtohlen und zerſchnittken in die
Säcke geſteckt hatte. Jn Rückſicht auf ſeine vielen Vor

Diebſtahls im Rückfalle zu Jahr 3 Monaten Zucht
haus verurteilt und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
z Jahre aberkannt. Wegen der Höhe der Strafe hatte
der Angeklagte mit der Begründung, daß er jetzt wieder
verheiratet ſei, Berufung eingelegt. Der Staatsanwalt
beantragte 9 Monate Gefängnis. Jn der Erwartung,
daß der Angeklagte in ſeiner jungen Ehe ſich von der
Bahn des Verbrechens fernhalten werde, hat das
Gericht unter Aufhebung des erſten Urteils den An
geklagten wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Loſe oder in Säcken?
Das Amtsgericht in Querfurt hatte wegen Dieb

ſtahls im Rückfalle den Geſchirrführer Karl K. aus

während der Krankheit des Gemeindevorſtehers in

ſtrafen hatte das Amtsgericht in Freyburg ihn wegen

Leipzigs Wunsch nach
einer Refchsbahnecfirektion

Direktionen nach wirtſchaftlichen Grundſätzen neu
aufzukeilen. Wenn das die Abſicht der Verwaltung
in Berlin iſt, dann ſei es Pflicht der Wirtſchafts
kreiſe um Leipzig, nunmehr alles das geltend zu
machen, was für Leipzig eine anderweite Einſtellung
der Direktionsgrenzen notwendig mache. Man habe

laubt, daß das Material hierfür in wiſſenſchafti einwandfreier Weiſe zuſammengeſtellt werden
müſſe und etwas weiteres ſei mit der Dentſchrift,
die die Stadt herausgegeben habe, nicht beabſichtigt.
(Anhaltender Beifall!)

Regierungsdirektor Dr. Gieſe
begründete in ſeinem Vortrag ſeine bekannten Vor
ſchläge für die

Neugufteilung des Raumes der beiden Direklionen
Dresden und Halle

durch eine Nord SüdLinie eingehend. Er wies dabei
zunächſt darauf hin, daß das Problem kein poli
kiſches ſei und insbeſondere auch nichts mit der
Neugliederung des Reichs zu tun habe,
ſondern ein rein verkehrstechniſches und
wirtſchaftliches Problem ſei, und daß es ſich
daher hier lediglich darum handele, die Reichsbahn in
die Lage zu verſetzen, ihre eiſenbahntechniſchen Auf
gaben und ihre Aufgaben gegenüber der deutſchen
Volkswirtſchaft möglichſt gut zu erfüllen. Deshalb
dürſten auch bei der Neuordnung der Reichsbahn die
Ländergrenzen keine Rolle mehr ſpielen

Er ſetzte ſich dabei auch weiter auseinander mit
dem Bedenken, daß die von ihm vorgeſchlagene Löſung
ohne Not das weſtliche Sachſen von dem mittleren
und öſtlichen Sachſen trenne, während Sachſen doch
ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet darſtelle. Wenn auch
das geſamte ſächſiſche Wirkſchaftsgebiet viele gemein
ſame Züge aufweiſe, ſo beſtanden doch inner
halb des ſächſiſchen Wirtſchaftsgebietes erhebliche Ver
ſchiedenheiten, und zwar gerade zwiſchen dem weſt
lichen Sachſen einerſeits und dem mittleren und öſt
lichen Sachſen andererſeits. Auch ſeien die Verkehrs
verknüpfungen verhältnismäßig gering, ſo daß es
keineswegs notwendig ſei, das geſamte ſächſiſche Wirt
ſchaftsgebiet in einem Direktionsbezirk zuſammenzu
halten. Jm übrigen ſei das aber auch gar nicht mög
lich, da die Direkkion Dresden bereits zu groß ſei, um
auch noch das Leipziger Verkehrsgebiet, das bekannt
lich gegenwärtig etwa zur Hälfte zur Direktion Halle
gehöre, in ſich aufzunehmen.

Dagegen würden andererſeits in den beiden neuen
Direktionsbezirken Gebiete zuſammengefaßt, zwiſchen
denen die regſten Verkehrsbeziehungen beſtänden und
die außerdem in ihren induſtriellen und landwirt

lus cem Gerſchtssaa
Obhauſen-Petri zu 5 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Jm April vorigen Jahres ließ das dortige
Rittergut vom Bahnhofe Huerfürt Kunſtdünger nach
ſeinem Düngerſchuppen fahren. Bei dieſer Gelegenheit
ſoll der Angeklagte einen bereits abgeladenen Sack
wieder aufgeladen und mit nach Hauſe genommen
haben. Der Angeklagte und drei ſeiner Mitarbeiter
behaupteten, der Dünger ſei e ne dein Wagen

angeſahren worden und es ſei gar
einen Sack wieder zu füllen Am Ende der Beweis
aufnahme ſtellte ſich aber heraus, daß z. B. Thomäs-
mehl in Säcken gebracht wird. Die Sache wurde ver
tagt, um den Guksinſpektor zu laden, der bekunden ſoll,
zu welcher Zeit loſer Dünger und ſolcher in Säcken
gefähren worden iſt.

Tür henehtungo

An unsere Inserentfen!
in letzter Zeit häufen sich die Placierungs-
vorschriften derartig, daß wir nicht mehr
in der Lage sind, vor Drucklegung unserer
Zeitung bestimmte Zusagen über die
Placierung zu machen. Wir werden
gelbstverständlich nach wie vor den
Wünschen unserer Kundschaft nach Mög-
lichkeit nachkommen, können jedoch be-
stimmte Zusagen vorher nicht mehr geben.

Merseburger Korresponcdent
n zetern et e u n sS

RadioEcke
Donners rag, 20. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Ahr: Aus klaſſiſchen italieniſchen Opern (Echallplatten).
16.00 Uhr ca. Neue Tonfilmurſik (Schallplatten). e
14.30 Uhr: Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend Bibi

auf Reiſen.
15.15 Uhr. Dr. Karl Löwenberg, Erxrfurt: Einführung in

„Raketenflugzeug J von Klebor, zur Uraufführung im
Stadttheater Erfurt.

16.00 Uhr. Dr. Hildebrand Gurlitt, Zwickau. Zux Kultur
geſchichte Mitteldeutſchlands: St. Jogchimsthal.

16.30 Uhr. Von Berlin: Nächmittagskonzert.
18.65 Uhr Steuerrundfunk.
18.40 Uhr: Deutſche Welle, Berlin Spaniſch.
19.05 Uhr. Alfred Krüger, HDresden; Die Jugend in der Ge

werkſchaftsbewegung.
19.35 Uhr. Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent. Rettich.
26.30 Uhr „Brigarde- Vermittlung (Wiederholung). Den Ge

fallenen zum Gedächtnis. Hörbild von Ernſt Johannſen.
Regie: Joſeph Krahé.

21.30 Uhr: Abendkonzert (Schallplatten).
22.15 Uhr Funkpranger.
Danach: Funkſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
69.00 Uhr: Richgrd Orlishauſen: Berliner Redensarten. (Fürdie Volks ſchulen der Stadt Berlin)
09.30 Uhr: Reichstagspräſident Löbe: Wie arbeitet der Reichstag?
10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußtſchen Land

gemeinden.
12.00 Uhr. HomocordPlatten.14.30 Uhr. Jugendſtunde. Stud. Rat Bruno Senger: Reiſen

und Abenteuer. Poſſierlicher Stierkampf in Nordafrika.
15.00 Uhr: Ober Reg. Rat Dr. Hans Boguſat Die hygieniſche

Erziehung des Schulkindes durch die Schule und Eltern

aus.15.45 Uhr Frauenſtunde. Franziska Jordan: Frau und Per
ſönlichtett

16.00 Uhr: Min. -Rat er Richert: Vergangenheit in der
Gegenwart. Das Problem geſchichtlicher Bildung.

16.39 Uhr. Nachmitktagsekonzert von Berlin
17.80 Uhr. Dichterſtunde. Curt Hotzel. Franz Herwig zum

56. Geburtstage. Einführung

ne Zeit geweſen

ſchaftbichen Aufgaben die größte Verwandtſchaft, auf
wieſen. Zwar ſeien dieſe Datſachen gelegentlich be
ſtritten worden, doch ſeien die Beweiſe dafür
zwingend. entſammenhange durch ſtatiſtiſche Zahlen nach, daß
Weſtſachſen mit keinem anderen Verkehrsgebiet ſo
enge Güterverkehrsbeziehungen wie mit den preu
ßiſchen Teiben des vorgeſchlagenen neuen Direktions-
bezirks hat, und daß umgekehrt auch dieſe preußiſchen
Teile mit keinem anderen Verkehrsgebiet in ſo leb
hafte Güterverkehr ſtehen wie mit Weſtſachſen
Auch ſei außerordentlich bedeutſam, daß die preu
ßiſchen Teile dieſes neuen Direktionsbezirkes an kein
anderes Gebiet ſoviel Braunkohle abgeben wie gerade
an Weſtſachſen; wie es denn überhaupt ein be
ſonderer Vorzug des neuen Direktionsbezirks ſei
daß er faſt das geſamte mitteldeutſche
Braunkohlen vorkommen in ſich zſammenfaſſe.

Der Vortragende ging dann auch auf die
Frage des Sitzes

der beiden neuen Direktionsbezirke ein und legte
hierbei eingehend die Geſichtspunkte dar, nach denen
die Wahl des Sites der neuen Direktionen ſich zu
richten haben werde. Für den öſtlichen Direktion
bezirk käme nur Dresden in Frage, bei dem weſt
lichen Direktionsbegir“ aber ſprach ſich der Vor
trägende mit größter Entſchiedenheit für die Wahl
von Leipzig aus. Halle ſcheide ſchon deshalb aus,
weil es in dem neuen Direktionsbezirk wiederum an
die Peripherie zu liegen kommen würde, was ſich
mit der zweckmähigen Verwaltung des neuen Direk
tionsbegirts nicht werde vereinigen laſſen. Weiter
aber ſei Leipzig nicht nur in ſeiner wirtſchaftlichen
Bedeutung, ſondern auch in den hier aufkommenden
eiſenbahntechniſchen Aufgaben Halle ſo ſehr über
legen, daß ſchon aus dieſem Gründe es gar nicht zu
vperantworten ſei, den Sitz weiter in Halle zu be
aſſen.

Zum Schluß ſetzte ſich der Vortragende eingehend
mit dem Bedenken auseinander daß die vorge
ſchlggene Neuordnung auf eine Benachteiligung der
e Wirtſchaſt hinauslaufen könnte.

er Vorktragende gab zum Schluß der Uber-
zeugung Ausdruck, daß die von ihm vorgeſchlagene
Löſung ſo ſehr der den Dingen innewohnenden Ver
nunſt entſpreche, daß, wenn die Löſung einmal ver
wirklicht ſein werde, in kürzeſter Zeit niemand werde
verſtehen können, wie es einmal hätte anders ſein
können.Jn ſeinem Schlußwort konnte Oberbürgermeiſter
Dr. Rot he dem Vortragenden den herzlichen Dank
der Verſammlung zum Ausdruck bringen.

17.55 Uhr. Maximilian MüllerJabuſch Weltpolktiſche Stunde.
18.20 Uhr Dr. Egon Bacharach: Fragen der Kapttalanlage
18.40 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Marto Alfieri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
19.05 Uhr. Robert Henſeling. Welt und Menſch (TV): Der

neuentdeckte Himmel.
19.30 Uhr. Oberförſter a. D. Lach. Die Beſchaffung einwand

freien Sagtgutes für den deutſchen Wald.
20.00 Uhr. Wovon man ſpricht. Dr. med. Paul Lazarus:

Gallſpach eine moderne Tragikomödip.
20.30 Uhr Aus dem Hotel Katiſerhof: Unterhaltungsmuſik

(Kapelle Gézar Komor),
21.60 Uhr: Konzert.Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Ahr: Tanzmuſik aus

aller Welt.

Gewinnanszug

5. Klaſſe 34. PreufßiſchSüddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. Ziehungstag 18. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 176108
2 Gewinne zu 5000 M. 346700

14 Gewinne zu 3000 M. 24791 126827 166807
249684 265135 375617 381201

26 Gewinne zu 2000 W. 24716 32236 101368 1020946
172851 188304 207688 280307 341537 851707
352262 357447 9361534

22 Gewinne zu 1000 M. 58002 99872 147175 147386
37 260665 270843 289775 351680 362743

94 Gewinne zu 500 M. 14878 15695 32806 34898
42758 49166 51626 53080 54854 63986 66816
74945 93472 136509 139582 147058 150748 155931

1 172385 194055 194383 205095

358341 363228 368279
373678 378311 381407 388064 394526

208 Gewinne zu 800 M. 3139 8135 14563 14958
18369 18696 25787 31518 33758 34688 40751
46600 57147 587883 61622 62405 67471 67912
70757 85251 87718 93056 96689 105676 109253
113546 117262 119377 122202 125583 126201

137945 137297 143152 145204
161271 162394 163319 163888
176110 183459 189038 190222
196018 198198 199312 201017
209320 211985 222530 236929
262045 2550891 256120 257263
260305 261982 263001
271345 272260 278234 286677
298605 306417 311560 314540
338406 341678 344098 361111
370695 374327 375273 375308

S 382964 383070 387122 389121 380495
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
G Gewinne zu 5000 M. 236282 287637 388630
6 Gewinne zu 3000 M. 103838 187551 272462

18 Gewinne zu 2000 M. 6715 14412 87591 141295
177008 235268 250998 362732 376746

28 Gewinne zu 1000 W. 2885 17758 74893 195811
214678 217216 258219 264975 274223 287582

355515 359568
087 26582 56468 64095

t 186858 22244 228544 238563
265881 303518 316302 327820 3471r

ewinne zu 038377898 43682 45428 49691 78654 79317 78725
79794 83250 96053 97110 106998 107824 112614
116351 11 0 11 4 121582 12 1

3

380139 884719 389958 391157368194
394519 399698

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 75000, 2 zu je 50000,
12 zu je 25000, 54 zu je 10000, 110 zu je 5000,
312 zu je 3000, 570 zu je 2000, 1524 zu je 1000,
3320 zu je 500, 8270 zu je 800 M.

Der Vortragende wies in dieſem Zu

e



Her geiſtige Aufſtieg der Frau

Von Helena Braun.
Nicht weit von der geräuſchvollſten Straße Berlins,

der Leipziger Straße, liegt verſteckt eine kleine Kirche
von eigenartigem Bau, die Dreifaltigkeitskirche. Davoör
ſteht auf einfachem Sockel die Marmorbüſte Friedrich
Schleiermachers. Sein Wirken fällt in den Anfang
des vorigen Jahrhunderts. Schleiermacher war eine
der bedeutendſten geiſtigen Größen während der erſten
glänzenden Periode der Berliner h und wird
in der Literatur als zur romantiſchen Schule gehörig
genannt.

Aus der geiſtigen Werkſtatt dieſes Großen ſtammt
die „Jdee zu einem Katechismus der Vernunft für edle
Frauen“. Er enthält aufrüttelnd zehn Gebote für uns.
Nur zwei kurze Stücke daraus zum Beweiſe, daß auch
die Romantik an eine geiſtige Höherführung der Frau
glaubte und die Ausgeſtaltung der weiblichen Perſön
lichkeit der Frau ſelber zur heiligen Pflicht machte.

„Jch glaube“, heißt es in dieſem Schleichermacher
ſchen Katechismus, „ich glaube, daß ich nicht lebe, nur
um zu gehorchen oder um mich zu zerſtreuen, ſondern
um zu ſein und zu werden.“

Als zehntes Gebot ſteht der gewaltige Satz: „Laß
dich gelüſten nach der Männer Bildung, Kunſt, Weis
heit und Ehre.“

Man ſieht hier mit Freuden, wie weit dieſer Mann
den Begriff Das Weib ſoll die Gehilfin, die Kameradin
des Mannes ſein, faßt.

Neben dieſen erſten Anzeichen in der Literatur, dem
weiblichen Herzen und Verſtand neue und erreichbare
Entwicklungsmöglichkeiten zu zeigen, hat ſich die Jdee
der Frauenbildung auch hiſtoriſch weiterentwickelt.
Alles Erhöhen der Bildung, alles Verbeſſern der Dinge
und Einrichtungen auf Erden geht nach Wilhelm
von Humboldt allein durch Jdeen vor ſich, die in dem
Menſchen Wohnung nehmen und durch ſie wirkſam
werden. So wurde der urſprüngliche Gedanke einer
Frauenbildung zu der Forderung der vollen Gleich
berechtigung der Geſchlechter, weil die Kultur mit ihrein
mehr männlichen Charakter im ſteigenden Maße als
Ergänzung und Erneuerung weiblicher Mithilfe nicht
entbehren kann.

Die Schulen, die Hörſäle ſind jetzt ſowohl für die
männliche wie auch für die weibliche Jugend unter den
gleichen Bedingungen nach ernſten Kämpfen geöffnet
worden; die verſchiedenartigſten weiblichen Berufe
geben. dem jungen Mädchen eine Selbſtändigkeit und
Erwerbsmöglichkeit, die ſie unabhängiger vom Eltern
hauſe machen. Durch die erhöhte geiſtige Ausbildung
und durch die eigenen Einnahmen werden ſie freier
und ſelbſtbewußter. Und ſind ſie erſt gewöhnt, beruf
lich den Tag über auf ſich ſelbſt geſtellt zu ſein, ſo iſt
es ihnen faſt zur Selbſtverſtändlichkeit geworden, auch
ſonſt ihren Weg allein zu gehen. In dieſer Selbſtändig
keit liegt natürlich eine große Gefahr, denn es kann
ſehr leicht geſchehen, daß bei unrichtiger Einſtellung der
Eltern zu ihren im Berufe ſtehenden Kindern eine
Entfremdung eintritt, die das Elternhaus nicht mehr

Zum Mittelpunkt der Familie macht. Eltern können
freilich ihre jungen Töchter in ihrem Laufe draußen

in der Welt nicht aufhälten, ſie ſollten ſich vielmehr
freuen, daß dieſe endlich zu einer wahren Beſtimmung
erwacht ſind, daß ſie nichk nur ihre Jugend vertändeln
wollen mit Flitter und oberflächlicher Bildung. Ach,
wie viele junge Mädchen haben auch in früherer Zeit
bei dieſer geiſtloſen Beſchäftigung eine unſagbare Leere
in ihrem Jnnern gehabt und in e e Seele das Ge
fühl des grenzenloſen Unbefriedigtſeins.

Eine Frau der Jetztzeit kann gar nicht gebildet ge
nug ſein, um allen Anforderungen, die an ſie heran
treten zu genügen. Und daß ein möglichſt großer
Teil wohl vorbereitet in den Beruf einer Hausfrau
und Mutter einmünde, iſt ein Ziel, welches wir mit
aller Jnbrunſt erſtreben. Aber einen guten Einfluß
auf die Erziehung der Kinder vermögen nur ſolche
Frauen auszuüben, die auch Verſtändnis für die
Manniafaltigkeiten des Lebens haben.

Gerade in unſerer Zeit iſt es von beſonderer Wich-
tigkeit, daß jede Frau ihren Poſten voll erkennt, daß
ſie ſich ſelber als Perſönlichkeit fühlt und ſich mit ihren
Gaben auch als ſolche einſtellt. Nur ſo kann ſie die
gewollte Entſprechung des Mannes werden, nur ſo
äber wird auch einer den anderen in ſeiner Eigenart
achten und ehren. Denn über allen geiſtigen Errungen-
ſchaften der Frau ſoll und muß das Weibliche in ihr
als höchſte Zierde ſtehen.

Ich mache alles allein!
Vom kleinen Haushalk.

Wie werde ich ohne fremde Hilfe fertig? Wie
ſchaffe ich größere Arbeiten allein? Wie löſe ich das
Problem „Berufsfrau und Hausfrau“, ohne daß einer
der beiden Pflichtenkreiſe zu kurz kommt? Dies ſind
die Fragen, die die Mehrzahl der Hausfrauen von heute
bewegen. Die Zeiten ſind vorbei, in denen es eine
Selbſtverſtändlichkeit war, daß auch in den beſcheidenen
Haushaltungen doch mindeſtens für die gröberen Reini
gungsarbeiten, wie Scheuern, Putzen, Waſchen u. dgl.,
eine ſtändige Hilfskraft, wenn auch vielleicht nur
ſtundenweiſe beſchäftigt wurde, von einer Haus
angeſtellten für den ganzen Tag zu ſchweigen! Nicht
nur, daß es in den oft ſo beſchränkten und bis ins letzte
Winkelchen benutzten Wohnungen an Platz fehlt, auch
die Koſten einer ſolchen ſtändigen Haushilfe, Lohn,
Verpflegung, Sozialabgaben uſw. ſind heutzutage ſo
erheblich, daß ſie für die meiſten Familienetats eine
kaum tragbare Belaſtung bedeuten namentlich dann,
wenn etwa Kinder vorhanden ſind, die eine gute und
ebenfalls erhebliche Koſten verurſachende Schul und
Berufsausbildung erhalten ſollen uſw. Die meiſten
Hausfrauen müſſen heute wieder mit dem Pfennig
rechnen, und da ſagen ſie ſich, daß der ſicherſte Weg,
mitzuverdienen, der iſt. Ausgaben zu erſparen. Es
kommt hinzu, daß auch von ſeiten der weiblichen Arbeit-
nehmer immer weniger Neigung dafür beſteht, ſich in
der Hauswirtſchaft zu betätigen, da man eine Be
ſchränkung der perſönlichen Freiheit fürchtet und da
in unſerm Zeitalter der außerhäuslichen Berufe für
Frauen eine gewiſſe Nichtachtung der „Hausarbeit“ ein
geriſſen iſt ſehr zu Unrecht, aber leider tatſächlich.
So iſt das Ende vom Liede der faſt täglich zu hörende
Ausſpruch aus Hausfrauenmunde: „IJch mache mir
alles allein!“

Es iſt ja auch eine lohnende und letzten Endes tiefe
Befriedigung ſpendende Aufgabe, ſo aus eigener Kraft
die Wirtſchaftsmaſchine in Gang zu halten, und es
bleibt die alte Wahrheit beſtehen, daß doch niemand ſo
gut, weil ſo mit Liebe, niemand ſo wirtſchaftlich (weil

Polſtische Forderungen der Frau
Von Katharina von Kardorff (Oheimb).

Die Verfaſſerin hat die Frage in die poli
tiſche Diskuſſion geworfen, ob die Bildung einer
Frauenpartei zweckmäßig ſei. Jm folgenden
ſtellt ſie Einzelforderungen auf, für welche nach
ihrer Auffaſſung die Frauen ſich in allen bürger-
lichen Parteien einſetzen ſollen.

Eine Erneuerung des Staatslebens ſehen wir
Frauen aufs engſte verknüpft mit jeder Ausübung von
religiöſen Gemeinſchaftsintereſſen. Wir Frauen
wünſchen nicht unſere Jugend ohne Religionsunterricht
aufwachſen zu ſehen, weil es unſerer Müutterſchaft ent
ſpricht, die für uns auf der Erde beginnt und im Jen-
ſeits endigt. Wir lehnen auch die brutale materiali-
ſtiſche, unreligiöſe Stellung der Kommuniſten deshalb
ab, weil wir in ihr die Zerſtörung der nationalen
Familienzuſammengehörigkeit erſehen und weil wir uns
keine glückliche Staatsgemeinſchaft ohne religionsfreund-
liche Politik vorſtellen können. Wir Mütter treten des
halb grundſätzlich für eine Bekenntnisſchule ein, ohne
nicht den Anteil des Staates an der Jugenderziehung
in vollſter Weiſe anzuerkennen

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir Frauen den über
triebenen Zwang der Behörden, der Examen, des büro-
kratiſchen Unterwürfigkeitsgeiſtes ablehnen, weil wir
ihn erſetzt ſehen wollen durch

individuelle Welkanſchaulichkeit.

Auch ſtehen wir nicht auf dem Standpunkte, daß der
Berechtigungsnachweis von vielen Examen, wie wir
ihn heute ſehen, das Standesbewußtſein, die Selbſt
verantwortlichkeit ſtärkt, ſondern wir ſehen in dieſen
Forderungen eine Überſchätzung des Erforderlichen
ja ſogar einen krankhaften Zuſtand. Wir Frauen
wiſſen, daß wir kluge Führerperſönlichkeiten in jedem
Stand, bei jeder Arbeit aufs dringendſte bedürfen und
daß es nicht richtig iſt, daß der geiſtige Arbeiter höher
im Stande zu ſehen iſt wie der Handwerker, und es
erſchreckt uns wiederum, daß man dann den geiſtigen
Arbeiter auch noch ſchlechter bezahlt und entſchädigt wie
den Handarbeiter, der durch eine Organiſation und
ſoziale Einrichtungen geſichert iſt.

Der Jugend gegenüber glauben wir eine
ſtagksbürgerliche Erziehung

dann am beſten zu geben, wenn wir in den Parteien
Jugendgruppen unter 18 Jahren vermeiden. Stahl-
helm und Reichsbanner lehnen wir ab, da der Staat
ſich ſelbſt ſchützen muß und der Staat das auch bei dem
zuverläſſigen überparteilichen Polizeikorps und der aus
gezeichnet durchgebildeten Reichswehr kann. Wir
glauben, daß die privaten Soldaten-Organiſationen das
Familien und Staatsleben beunruhigen und daß die
Gefahr beſteht, daß wir durch ſie eines Tages in die
Schrecken eines Bürgerkrieges getrieben werden. Wir
wollen Staatsſchutz für das Volk, keinen Privatſchutz.
Wir Frauen haben Verſtändnis für Frontſoldaten, die
in ihren Kriegerverbänden die ethiſchen Begriffe von
Tapferkeit und Kameradſchaftstreue pflegen, haben aber
den Wunſch, daß dieſe Verbände mehr an die Einig-
keit, wie ſie im Kriege herrſchte, denken, als daran, das
Volk in die verſchiedenen Parteiorganiſationen zu
treiben. Auch wünſchen wir, daß Väter, Söhne und
Verlobte ihre freie Zeit mit ihren Frauen verleben und
daß wohl mehr daran zu denken iſt, für die Jnvaliden,
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen des Krieges zu
ſorgen und ihnen Mittel zuzuführen, wie Unruhen her

Ueber den geſundheitlichen Wert
der Konſerven

Von Liſelotte Hennocch.
Konſerven nehmen in der kalten Jahreszeit oft die

Stelle von friſchen Gemüſen ein. Der Hausfrau bieten
ſie große Erleichterungen in der Arbeitsleiſtung.
Sicher würde ſie ſich ihrer r bedienen, hätte ſie
nicht die Meinung, daß ſie an Aufbauſtoffen und ge
ſundheitlichem Wert hinter den friſchen Gemüſen zurück
bleiben. Aber wie viele andere Vorurteile läßt ſich
auch dieſes nur durch eingehende Forſchungen und ge
naue Feſtſtellungen beſeitigen. Gerade jetzt, in der
gemüſeärmen Zeit, iſt es von großer hygieniſcher und
volks wirtſchaftlicher Bedeutung, zu erfahren, welchen
Einfluß das Konſervieren auf die Gemüſeſorten nimmt.
Zuerſt muß feſtgeſtellt werden, daß der höhere Preis

aus der eigenen Kaſſe) arbeitet, wie die Hausfrau
ſelber. Die Frage iſt nur, wie ſie ſich aller ihrer zahl
reichen Aufgaben am beſten entledigt, ohne daß eine
mit der anderen in Widerſtreit gerät, und ohne daß die
Hausfrau ihre „Rekordleiſtungen“ mit einer UÜber
anſtrengung ihrer Kräfte, Schädigungen ihrer Geſund
heit und dementſprechend vorzeitigen Altern bezahlen
muß Man kann hier wirklich von Leiſtungs
rekorden ſprechen, denn nicht nur, daß die verſchieden
artigſten Aufgaben im Hauſe ſelber gelöſt werdenmiſſen (ein bekannter Volkswirtſchaftler hat kürzlich

einmal darauf hingewieſen, daß eine Hausfrau und
Mutter, genau beträchtet, in nicht weniger als 15 Be
rufszweigen zu Hauſe ſein muß)), ſondern ſehr häufig
ſind auch heutzutage die Fälle, in denen auch noch eine
tatſächliche Berufszweiteilung erfolgen muß, wenn z. B.
die Hausfrau aus zwingenden Gründen noch Erwerbs-
frau ſein muß und nach bzw. zwiſchen dem Achtſtunden
dienſt im Büro oder dgl. noch die häuslichen Pflichten
erledigt werden ſollen!

Wie vollbringen die Hausfrauen dieſe ihre Rekord
leiſtungen? Eine große Frauenorganiſation hat vor
einiger Zeit eine Rundfrage unter dem Leitwort „Jch
mache alles allein!“ in den Kreiſen ihrer Mitglieder
erlaſſen, um durch dieſe praktiſch erprobte Unterlagen
für Lehrgänge, Vorträge u. dgl. als Ergänzung des
n e Lehrmaterials zu gewinnen.Die Antworten der Befragten geben ein farbiges und
wertvolles Bild von der Art, wie unſere Hausfrauen

oft unter den größten Schwierigkeiten ihre Pro
bleme des kleinen Haushaltes und des „Alleinfertig
werdens“ löſen.

„Man kann in kurzer Zeit viel ſchaffen“, das iſt die
immer wiederkehrende Feſtſtellung in allen dieſen Be
richten aus der Praxis des Alltags, „wenn man ſeine
Zeit genau einteilt!“ Jeder Tag muß ſeine beſtimmten
Verrichtungen haben, an denen nur im alleräußerſten
Notfalle etwas geändert werden darf. So z. B. etwa
Montags Wäſche, Dienstags die Schlafzimmer etwas
gründlicher reinigen, als ſonſt, Mittwochs plätten und
ausbeſſern, Donnerstags die Wohnräume eingehend
ſäubern, Freitags Küche, Korridor, Kellerräume uſw.
Sonnabends nur Kleinarbeit, wie Fenſter-, Blankes

nur einem größeren Anſchaffungswert gleichzuſtellen

vorzurufen, die dieſe Armen nur noch härter treffen,
wie ſie ſchon bisher getroffen worden ſind.

Auch das
Finanzprogramm

wünſchen wir in unſerem Programm aufgenommen zu
ſehen. Deshalb fordern wir ſtärkſten Schutz jeglicher
Privatwirtſchaft und kämpfen mit allen Mitteln gegen
die r el der öffentlichen Hand, weil ſie uns zu
teuer im Arbeitsbetriebe erſcheint. Wir glauben, daß
die Maſſe durch einfache Syſteme die Grundlage der
Staatsfinanzen erkennen muß, die darauf beruht, die
Ausgaben und Einnahmen zu decken. Wir denken nicht
dabei an die Großkapitalien, ſondern gerade an die
Bildung kleiner Kapitalien, weil wir uns dadurch eine
beſſere Staatsauffaſſung für die heutige Verfaſſung vor
ſtellen können und weil wir glauben, daß die Moral
des einwandfreien Kaufmannes die beſte Grundlage
eines parlamentariſch volkstümlich regierten Staats
weſens iſt.

Wir wünſchen für uns Frauen eine
Anderung des Bürgerlichen Geſetzbuches,

die dem Artikel 9 der Reichsverfaſſung entſpricht, der
da heißt: „Männer und Frauen haben grundſätzlich
dieſelben ſtaatsbürgerlichen Rechte und Pflichten“, und
eine Anpaſſung an den Artikel 119 der Verfaſſung, der
lautet: „Die Ehe beruht auf der Gleichberechtigung der
Geſchlechter.“ Wir wollen auch die erhöhten Pflichten
der Gleichberechtigung, die erhöhte Rechte mit ſich
bringen, voll und ganz tragen, deshalb wünſchen wir
eine Errungenſchaftsgemeinſchaft, die in berechtigter
Weiſe auch die Hausfrauenarbeit als Leiſtung an
erkennt. Wir wünſchen über unſere eigenen Einnahmen
im Einverſtändnis mit unſerem Ehemann zu be
ſtimmen Wir wollen ſelbſtändig einen Notariatsakt
tätigen können. Wir wollen ebenſowenig wie der
Mann die elterliche Gewalt verlieren, wenn wir als
Witwe heiraten, und wir wünſchen, daß bei der Ehe
ſcheidung derjenige die elterliche Gewalt erhält, der für
den nichtſchuldigen Teil erklärt worden iſt. Wir ver
langen, daß wir, die wir durch unſere hausfrauliche
Tätigkeit oder auch durch unſere Mitarbeit im Geſchäft
zur Mehrung des Vermögens beigetragen haben, auch
gemeinſam mit dem Manne den Erfolg genießen. Wir
wünſchen bei derſelben Ausbildung der Frauen auch
dieſelbe Aufſtiegsmöglichkeit in Stellung und Gehalt.
Die Umänderung des Güter- und Familienrechts im
Sinne der Verfaſſung iſt eine ſelbſtverſtändliche Forde
rung der heute zu 80 Prozent im Wirtſchaftsleben
ſtehenden Frauen. Wir wünſchen für beide Geſchlechter
gleichen Lohn für gleiche Leiſtungen.

Wir verſprechen uns durch erhöhte Steuer auf
Alkohol und Tabak eine Belebung derjenigen Jnduſtrie,
z. B. der Textilinduſtrie, die bis jetzt lahmgelegt iſt,
und haben das dringendſte Bedürfnis, daß die ganze
Arbeitsloſigkeit produktiv ausgenutzt wird, weil wir
uns davon nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch hohe,
geiſtige Vorteile für die Frau verſprechen.

Wir werden auf unſeren Forderungen beſtehen und
ſchlagen vorläufig vor, daß in allen Parteien Frauen
liſten aufgeſtellt werden, die mit ihren programma
tiſchen Forderungen für ihre Partei und auch ſveziell
für ihre Frauenanſchauungen kämpfen, um ſo eine
ſtärkere Wirkung der geiſtigen Weſenheit der Frau in
allen Parlamenten zu erzielen. Wir erhoffen von
einer ſolchen gemeinſamen Arbeit eine höhere ſtaats-
bewußtere Einſtellung aller Parteien, weil wir in der
Mehrheit ſtaatserhaltender ſind wie die Männer.

iſt. Konſerven haben keinen Abgang, ſie ſtellen in ihrer
Art eine vollwertige Speiſe dar. Eine Doſe, die ein
halbes Kilo Ware enthält, bietet an Menge das
Doppelte, wie ein Pfund friſches Gemüſe. Bei einer
großen Anzahl von Gemüſen beeinträchtigt das
Kochen den Vitaminverluſt in einem höheren
Maße, als das Konſervieren. Das iſt beiſpiels
weiſe bei dem Spinat in hohem Maße der
Fall. Sobald friſcher Spingt nicht gedünſtet, ſondern
gekocht wird, vermindern ſich ſeine Aufbauſtoffe be
deutend mehr, als es beim Konſervieren geſchieht.
Erbſen und verſchiedene Kohlarten, erleiden durch das
übliche Kochen gleichfalls eine ſtarke Verminderung
der ſkorbutbekämpfenden Vitamine, während das bei
der Konſervierung dieſer Gemüſeſorten vollkommenwegfällt. Das Verſahren in den Nahrunsgmittelfabriken

dient vielen Früchten nicht zum Nachteil. Zudem
kommt, daß für die Aufbewahrung in Konſervengläſern
oder Büchſen nur die beſten und tadelloſeſten Exem
plare ausgeſucht werden, was dem Nahrungsmittel zu

uſw. Putzen ſowie Einkäufe und Vorbereitungen für
den Sonntag erledigen, damit an dieſem möglichſt jede
größere Arbeit vermieden werden und er ein wirklicher
Ruhetag ſein kann. Ebenſo muß auch die Reihenfolge
der Arbeiten jedes Tages möglichſt immer die gleiche
ſein. „Nach der Uhr arbeiten“, ſo ſagt eine der Ein
ſenderinnen, „heißt, immer fertig werden und immer
Zeit haben!“

Ein wichtiger Punkt iſt auch das Vermeiden von
Arbeitsreſten ünd von Arbeitsanſammlungen. „Reinige
alle Küchengeräte, die du beim Kochen brauchſt, wie
Quirle, Rührnäpfe, Küchenmaſchinen, Durchſchläg uſw.
ſofort nach dem Gebrauch, anſtatt ſie für den allge
meinen Abwaſch zurückzulaſſen! Jn dieſem Falle ſind
ſie nachher feſtgetrocknek und langwieriger zu reinigen,
während bei der Reinigung unmittelbar nach dem Ge
brauch oft ein Abſpülen genügt. Das gleiche gilt von
Töpfen, Schüſſeln, Meſſern üſw., die man niemals
ſtundenlang und länger ungereinigt laſſen ſollte. Das
ſo notwendig werdende Mehr an Arbeitsleiſtung iſt
Kraftverſchwendung! Waſche lieber jede Woche eine
„kleine Wäſche, als alle vier Wochen eine große, die
du nicht allein oder nur um den Preis völliger körper
licher Erſchöpfung und allgemeiner häuslicher Un
gernütlichkeit bewältigen kannſt!“

Zweckmäßigkeit des Hausgeräts und Vermeidung
des Überflüſſigen iſt eine Forderung, die ebenfalls ſehr
viele Beantworterinnen der Rundfrage beſonders be
tonen. Nicht nur, daß man ſich der mannigfachen Er
leichterungen, die uns die Technik für den Haushalt
bietet, ſoviel wie irgendmöglich bedienen ſoll (wie
Staubſauger, Bohnerbeſen, Waſch und Wringmaſchine,
elektriſche Apparate aller Art und dergleichen mehr),
man achte auch namentlich bei Neueinrichtungen
auf die Schlichtheit und leichte Reinigungsmöglichkeit
der Möbel. Dieſe müſſen z. B. hochbeinig ſein, ſo daß
man mit Mop und Schrubber darunterkommen kann,
oder aber ſo leicht, daß man ſie ohne fremde Hilfe zur
Seite ſchieben kann. Gedrehte Knäufe und Stuhlbeine,
Säulen, Schnitzereien und ähnliche ſtaubfahndende Ver
zierungen ſind ja glücklicherweiſe jetzt bei Uns aus der

Menge.

auch wichtige Briefe zeitlos zu machen, bewahren.

Mode gekommen, aber wo ſie in älteren Haushaltungen
noch vorhanden ſind, iſt oft eine arbeitserleichternde

Auch das WeckVerfahren beläßt ver
in genügender

Tomaten, Spinat, grüne Erbſen erleiden eine
ſo geringe Einbuße an vitaminhaltigen Stoffen, daß
dieſe in keinem Verhäſtnis zur Annehmlichkeit und zur
Ausgiebigkeit ſteht. Da ja nicht etwa in allen Arten
die gleichen Mengen von Vitaminen und Aufbauſtoffen
von vornherein vorhanden ſind, müſſen auch die Kon
ſerven mit anderen Augen angeſehen werden. Grüne

gute kommte.
ſchiedenen Gemüſeſorten Vitamine

Bohnen ſind geſund, ebenſo Blumenkohl, Karotten und
Mohrrüben. Doch hier ſind es andere Eigenſchaften,
die ſie wertvoll mächen. Bei den Karotten und Mohr-
rüben iſt es das Karotin, bei Blumenkohl und grünen
Bohnen ſind es die Salze. Dieſe Gemüſe büßen durch
die Steriliſation wohl Vitamine, nicht aber ihre be-
ſonderen Werte ein. Außerordentlich wichtig iſt auch
die Zubereitung der Konſerven. Es dürfen nur Büchſen
zum Genuß verwendet werden, deren Deckelſeiten keine
Auftreibungen oder Veränderungen zeigen. Bei ge
ſunden Konſerven iſt die Büchſe rund und einwandfrei,
wobei jedoch eine Druckſtelle, die durch den Transport
oder durch eine ungeſchickte Lagerung kommt, nicht etwa
bedenklich iſt. Die Büchſe wird geöffnet und im Waſſer
bade erwärmt. Der Saft darf nicht abgegoſſen werden,
weil ſich in ihm die beſten Stoffe befinden. Wünſcht
die Hausfrau jedoch das Gemüſe trocken, ſo verwerte
ſie den Saft in anderer Form. Es läßt ſich aus dem
Spargelwaſſer eine ebenſo wohlſchmeckende wie appetit
anregende Suppe machen. Das gleiche gilt von dem
Saft der grünen Erbſen, von dem Waſſer des Spinates,
des Blumenkohles. Tomaten werden ja meiſtens mit
dem Saft zuſammen gebraucht. Um den Gemüſen ein
ſchöneres und dauerhafteres Ausſehen zu verleihen,
wird ihnen leider zuweilen bei der Konſervierung eine
kleine Menge von Kupfer zugeſetzt. Eine Unſittel! Der
Vitamingehalt wird durch das Kupfer zerſtört, und man
ſollte das Verfahren ein Aufſchminken der Nah
rungsmittel verwerfen. Die neueſten Feſtſtellungen
über den geſundheitlichen Wert von Konſerven ſind von
dem Engländer Carlsſon und von dem Franzoſen
Rémy gemacht worden und ſie haben übereinſtimmend
das gleiche Reſultat ergeben. Damit iſt nicht nur den
Hausfrauen ein großer Gefallen getan, auch den Jung-
geſellen und den Junggeſellinnen. Sie müſſen oft
Büchſengemüſe als Bereicherung ihres Speiſezettels ver
wenden, weil ihnen ja die Gelegenheit zum Kochen
friſcher Gemüſe felten geboten iſt.

Ich kann nicht!
Ob es nicht oft unſer Lebensglück iſt, welches durch

dieſe drei Worte Schiffbruch leidet? Jn wie vielen
Menſchenleben ſind dunkle Stunden zu verzeichnen, die
heraufbeſchworen werden durch den eigenſinnigen Aus
ruf: „Jch kann nicht!“

Schon in der Jugend ſollte dem Menſchen immer
von neuem geſagt werden, daß ein feſter Wille wohl
die Unluſt überwinden kann, die die Übernahme
ſchwerer Pflichten in uns auslöſen kann. Die leere
Entſchuldigung: „Jch kann dies nicht ausrichten! Jch
kann das nicht eſſen!“ müßte verſtummen, wenn die
Antwort ertönt: „Du willſt nicht, liebes Kind!“

Willensſtärke überwindet vieles, vielleicht alles!
Wohl iſt es ſchwer, einen Dienſt zu leiſten, der uns un
gewohnt iſt; eine Bitte zu wagen, auf die ein ab
ſchlägiger Beſcheid faſt gewiß folgt. Aber „ich kann
nichtl“ ſind nicht die rechten Worke, welche in ſolchen
Stunden geſprochen werden ſollen. „Jch will, und ſo
werde ich auch können!“ ſollte es vielmehr heißen, und
wer nur einmal verſuchte, dieſen Satz ſeiner Tat in un
luſtiger Stunde voranzuſtellen, wird den Segen des
feſten Entſchluſſes am eigenen Leibe kennenlernen.

Frauenbriefe
Viel Anmut und Reiz, viel Witz und Geiſt, ſogar

Lebensweisheit können ſie enthalten, manchmal über-
quellen ſie von Bosheit oder Lebensluſt auch können
ſie zart und liebevoll ſein aber faſt nie enthalten
ſie ein Datum. So verſchieden die Frauen auch ſein
mögen, faſt alle gleichen einander in dieſem Punkte.
Es iſt oft von größter Wichtigkeit, den Tag feſtzuſtellen,
an dem dieſer oder jener Brief geſchrieben wurde. Ein
Teſtament, eine letztwillige Verfügung iſt ungültig,
wenn das Datum fehlt. Auch andere Schriftſtücke ver
lieren ihre Beweiskraft ohne Datum. Darum gewöhne
man ſich, jedes Schriftſtück damit zu verſehen, ſei es
ſcheinbar noch ſo unwichtig. Die Gewohnheit geht in
Fleiſch und Blut über und wird uns vor dem Fehler,

und gleichzeitig moderniſierende „Operation“ möglich
und ratſam. Jm übrigen: Krieg den „Nippes“, den
aufgeſtellten Bilderrahmen, den unzähligen Kleinig
keiten, die täglicher zeitraubender Pflege bedürfen, ohne
eine wirkliche Aufgabe zu erfüllen.

„Sei flink, ordentlich und pünktlich, und du wirſt
auch die größte Arbeitslaſt ohne fremde Hilfe be
wältigen!“ ſo verſichern alle dieſe Hausfrauen. Auch
ſonſt trifft man auf manchen beherzigenswerten Rat
ſchlag, wie z. B. den, auch die Kinder nach Kräften
dürch Uberkragung gewiſſer kleiner regelmäßiger
Pflichten zur Mitarbeit heranzugziehen und ſie gleich
u zu ihrem eigenen Beſten zu ſchulen und zu
erziehen.

„Jch mache alles allein!“ Welche Summe von Ar
beit, von Energie, von Klugheit, Tüchtigkeit und
nimmermüder Pflichterfüllung liegt in dieſen wenigen
Worten beſchloſſen! Eins aber iſt allen dieſen Ein
ſendungen gemeinſam: Alle ſagen ſie, daß ohne Liebe
und Freudigkeit das Problem nicht zu löſen iſt, und
ferner, daß die Hausfrau der Mithilfe der Jhren (in
erſter Linie durch Ordnunghalten und Rückſichtnahmel)
bedarf, um ihrer ſchweren Aufgabe gerecht zu werden.
Dieſe immer wiederkehrende Bemerkung wollen wir
beſonders bedenken und beherzigen, denn nur ſo iſt es
möglich, auch der Hausfrau, die alles allein macht, das
zu verſchaffen, was gerade ſie am allernötigſten braucht:
Die ausreichende Freizeit und Ruhe zum Kräfte
ſammeln! Annemarie Schlüter.

Wie wäre es, wenn du
1. ſelbſt einmal verſuchteſt, was andere dir nicht recht

machen können?

dir manchmal weniger auf deine Kenntniſſe zugute täteſt und daſür den geſunden Menſchen
verſtand anderer mehr gelten ließeſt?

3. den Berufsärger im Geſchäft ließeſt und häus
lichen Verdruß nicht an die Arbeitsſtätte mit
nähmeſt?

4. dich daran gewöhnteſt, nicht in Andeutungen zu
ſchwelgen, wenn du nicht ausreden willſt?

T h
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Aus Mitteldeutſchland
Hoteleinbruch während des Masken-

balls.
z Eilenburg. Jn der Nacht gelang es hier Einbrechern in em. Hotel, während in den unteren

Räumen ein Maskenball veranſtaltet wurde, unbe
merkt aus einem in den oberen Räumen gelegenen
Schlafzimmer des Hotelinhabers über 1400 M. in
Silbergeld zu ſtehlen.

Die Täter en mit den Ortsverhältniſſen genau vertraut geweſen ſein. Eine Verhaftung iſt e
reits erfolgt. Ebenſo wurde von der Polizei bei
einem anderen Einwohner im Zuſammenhang mit
dieſem Einbruch eine Hausſuchung vorgenommen,
wobei man noch 1000 M. vorfand. Beide, ſowohl
der Verhaftete wie auch der, bei dem die Haus
ſuchung ſtattfand, leugnen

Ein „wunderbares Heilmittel“.
Bernburg. Zwei Schwindler treiben in der

hieſigen Gegend ihr Unweſen. Sie kundſchaften aus,
wo ſich kranke Perſonen befinden, denen ſie dann
ein „wunderbares Heilmittel“ anbieten. Jhrer Be
redſamkeit gelang es auch verſchiedentlich, Abnehmer
für ihre Schwindelpräparate zu finden, die die
Ahnungsloſen meiſtens ſehr teuer bezahlen müſſen.
Die leichtgläubigen Patienten ſind zwar nicht ge
un d, aber durch den erlittenen Schaden hoffentlich
klug geworden.

Zwei Wagen und eine Nummer.
Eine dunkle Angelegenheit.

Bernburg. Auf der Chauſſee Neugattersleben,
dicht bei der Siedlung „Zickzackhauſen“, verbrannte
ein Magdeburger Kraftkwagen. Die Jnſaſſen wollten
angeblich gerade eine Reparatur vornehmen, als
plötzlich aus dem Vorderſitz Flammen herausſchlugen.Der Wagen war ſo verbrannt, daß dem Beſher,
einem Magdeburger Autohändler, mitgeteilt worden
war ein Abſchleppen wäre unmöglich, der Wagen
könne nur durch die Bahn transporkiert werden. Der
Beſitzer erſchien jedoch danach und machte, als er
eintraf, ſogleich das Nummernſchild des verbrannten
Wagens ab. Dies fiel einem Polizeibeamten auf
und er bemerkte ferner, daß der andere Wagen die
ſelbe Nummer trug wie der verbrannte. Die An
gelegenheit wurde an die Polizei zur Ergründung
dieſer merkwürdigen Gleichheit abgegeben.

14 Monate Gefängnis wegen verſuchten
Mordes.

Deſſau. Das anhaltiſche Schwurgericht Deſſau
verurteilte den 22 Jahre alten Geſchirrführer Wil
helm Hahn aus Kroppenſtedt wegen verſuchten
Mordes an ſeiner Geliebten zu 1 Jahr 2 Monaten
Gefängnis, unter Anrechnung von 4 Monaten Haft.
Der noch nicht vorbeſtrafte Angeklagte hatte mit der
20 Jahre alten Anna Wilz in Groß Alsleben etwa
2 Jahre lang ein Liebesverhältnis unter
halten, das von dem Mädchen aus nichtigen Gründen
gelöſt wurde. Das konnte Hahn innerlich nicht ver
winden. Er kaufte ſich einen Revolver, ſchrieb einen
Brief an die Eltern ſeiner Braut, denen er ſeine
Abſicht mitteilte, das Mädchen und ſich ſelbſt zu er
ſchießen, fuhr dann nach Alsleben und ſchoß in der
Nacht auf ſeine in der Haustür der Eltern wartende
Braut. Der Schuß ging fehl. Hahn wurde am
Tage darauf verhaftet.

Ein Stadtrat
vom Meineid freigeſprochen.
Nordhauſen.

See eer Gewerkſchaftsſekretär
und Stadtrat Franz Meyer, der in einer von ihm
angeſtrengten Beleidigungsklage unter Eid beſtritten
hatte, unterſtützungsbedürftigen Arbeitsloſen ihre
nationale Geſinnung zum Vorwurf gemacht zu haben.
Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht,
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend, jedoch
zu einem Freiſpruch.

Den Freund beim Wildern erſchoſſen.
Zahlreiche Verhafkungen.

F Haſſelfelde. Wie wir kürzlich berichteten, wurde
zwiſchen Haſſelfelde und Stiege der Arbeiter Bären
feld erſchoſſen neben einem erlegten Rehbock aufge
funden. Man nahm zuerſt an, daß er durch einen
Unfall mit ſeiner eigenen Waffe zu Tode gekommen
ſei. Die Unterſuchungen laſſen aber vermuten, daß
Bärenfeld wahrſcheinlich aus Verſehen von
einem anderen Wilderer getötet worden iſt. Der
Rehbock war mit zwei Schüſſen niedergeſtreckt worden,
und wahrſcheinlich hat B.

Das Schwurgericht beſchäftigteſich an zwei Verhandlungstagen mit einer e
anklage gegen den Nordhanſe

zu bringen. Der zweite Wilderer hat in der Dunkel
heit vermutet, daß der Bock wieder hochgeſprungen ſei,
und jagte einen dritten Schuß hinüber, durch den

ſein Freund in den Unterleib getroffen
wurde. An der deutlichen Schleifſpur ſieht man, daß
der unglückliche Schütze zunächſt verſucht hat, den Ge
troffenen nach Hauſe zu ſchleppen und ihn erſt liegen
ließ, als dieſer verſchieden war.

Nach votangegangenen Hausſuchungen ſind in
Haſſelfelde zahlreiche Verhaftungen vorge
nommen worden, wobei man bei einem Arbeiter eine
vollſtändige Wildererausrüſtung fand.

Tauſchhandel.
Eintritt ins Kino gegen Hühnereier.

Aſchersleben. Ein Wanderkino, das den pom
pöſen Namen „Mitteldeutſche PalaſtLichtſpiele“
führt, macht auf ſeinen Flugzetteln u. a. bekannt
Kindervorſtellung mit Verloſung. Eintrittspreis
25 Pfennig oder zwei Hühnereier. Es ſcheint, daß
der Beſitzer des Kinos ein ſehr praktiſcher Menſch
iſt, der weiß, daß ſich zwei Hühnereier oft leichter
auftreiben laſſen als 25 Pfennig. Die Vorſtellungen
waren daher auch ſtets voll beſetzt und die Theater
kaſſe glich einer EGierhandlung.

Der Bruderkrieg
Magdeburg. Anrhe drei Brüdern ent

ſtand auf einem Grundſtück auf dem Kleinen Stadt
marſch eine ſchwere Schlägerei, in deren
Verlauf zwei der Brüder durch Meſſerſtiche
chwere Verletzungen daävontrugen. Sie

müßten ins Krankenhaus gebracht werden.

Sühne für die Bluttat von Wellen
Opfer der Verhältniſſe. 3 Jahre 3 Monake

Gefängnis
f. Magdeburg. Vor dem Magdeburger Schwur

gericht wurde jetzt unter ſtarkem Andrang des
Publikums der Prozeß gegen den Handelsmann
Meißner aus Wellen verhandelt, der am 28. Juli
ſeine Schwiegermutter erſchoß, ſeinenSchwiegervater ſchwer und ſeine eigene Frau leicht
verwundete

Die Vernehmung des Angeklagten ergab ein an
deres Bild, als die Anklageſchrift vermuten ließ. So
ſtellt ſich vor allem heraus, daß Meißner, der auf den
kleinen Bauernhof zu ſeinen Schwiegereltern einge
heiratet hatte, von ſeiner Frau und ſeinem Schwieger
vater, die beide ſehr auf den Pfennig bedacht waren,
beſtändig drangſaliert wurde. Die Schüſſe
will Meißner nur als Drohung und nach hinten
abgegeben haben, ſo daß er nicht wußte, wohin er
ſchoß. Der Angeklagte wurde wegen fahrläſſiger
Körperverletzung und Totſchlags zu insgeſamt drei
Jahren drei Monaten Gefängnis verurteilt. Sechs Monate der Unterſuchungshaft werden
auf die Strafe angerechnet. Da Fluchtverdacht vorliegt,
wird der Haftbefehl aufrechterhalten. Der Staats
anwalt hatte 10 Jahre Zuchthaus beantragt, doch ſchloß
ſich das Gericht der ſtrengeren Auffaſſung nicht an,
ſondern anerkannte, daß die mißlichen Verhältniſſe in

S

der Familie des Angeklagten, die nicht allein auf das
Schuldkonto Meißners zu ſetzen ſeien, nicht ohne Ein
fluß auf die Entwicklung geweſen ſind. Der An
geklagte Meißner nahm das Urkeil ruhig auf und er
klärte, daß er auf die Rechtsmittel verzichte. Der

Skaaksanwalt behielt ſich dagegen die Einlegung der
Reviſion vor.

Gefängniszellen als Notwohnung.

Salzwedel. Die nſeit einiger Zeit als Notwohnungen für obdachloſe
amilien in Anſpruch genommen. Für die Häftlinge

teht nur eine Zelle zur Verfügung. Das Tuchmacher
I ehaus wird ebenfalls zu Notwohnungen aus
gebaut.

Ein Auto ſtürzt in die Unſtrut.
Mühlhauſen. Ein Verkehrsgautobus der

Reichspoſt geriet auf den Fußweg der über die Unſtrut
führenden Wagenſtedter Brücke, durchbrach das Ge
länder der Brücke und ſtürzte zirka acht Meter
tief in die an dieſer Stelle ſehr flache Unſtrut.
Beim Sturz überſchlug ſich der Wagen. Er war nur
mit vier Perſonen beſetzt. Der Führer erlitt Ver
letzungen. Fahrgäſte ſind nicht zu Schaden gekommen.

Schulſchluß wegen Maſern.
Langenſalza. Wegen Erkrankungen an Ma

ſern und Ziegenpeter mußten 8 Klaſſen
der Knabenvolkeſchule zunächſt bis zum 22. Februar
geſchloſſen werden.

Großfeuer in einem Gutshof.
70 000 Mark Brandſchaden.

Schkölen. Auf dem Rittergut Törpla brach
im Scheunenviertel ein Großfeuer aus. Die
Scheunen, über 100 Meter lang glichen bald einem
Flammenmeer. Die herbeigeeilten Orts und
Feuerwehren aus der Umgebung mußten ſich auf die
Rettung des Herrſchaftsgebäudes, der
Stallungen und der benachbarten Güter beſchränken.
Da es an Waſſer mangelte, waren die Löſcharbeiten
nur unter großer Mühe durchführbar. Es konnte
bei den brennenden Scheunen nicht viel gerettet wer
den. Die geſamte Ernte und Maſchinen ſind den
Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden beläuft
ſich auf über 70 000 M.

Mißglückter Einbruch in das Stations-
gebäude.

Bad Elgersburg. Mit Werkzeugen, die ſie
vorher in einer Schmiede geſtohlen hakten, brachen
unbekannte Täter nachts in das Stationsge-
bäude ein und zerſtörten alle Käſten und Schränke,
ohne jedoch Geld zu finden, da der eiſerne Geld
ſchrank allen Bemühungen widerſtand. Da übrigens
auch in ihm nachts kein Geld mehr aufbewahrt
wird, hätte ein gelungenes Aufknacken auch wenig
elvhnt. Danach rer anſcheinend die
elben Diebe in der Oberförſterei das Auto zu

ſtehlen, wurden jedoch geſtört und verſcheucht. Jhre
wer konnte bis zum Bahnhof Gehlberg feſtgeſtellt
werden.

Ein neues Haus der Jugend

in Dresden
ſteht kurz vor ſeiner Vollendung. 460 jungen Wanderern wird das neue Heim, das an praktiſcher Raum-

verſucht, ihn in Sicherheit

ROMANMNMABEHEINZ V
S VERLAG OSKAR MESTER VVERDAU

4) (Nachdruck verboten.„Keine Wärme iſt in dieſem Hauſe“, empfand
Konſtanze in dumpfem Brüten. Sie ſah eine
grinſende Fratze auf ſich zukommen. Sie e

Nun n du auf einem hohen, hohen Fels, Kon
ſtanze. Am Fuße ſchäumt das Meer. Kein Menſch
kann zu dir vordringen, du biſt verlaſſen, einſam
Nur ein paar Raubvögel umkreiſen dich, wollen ſich
dir nähern, dein Fleiſch zu picken. Aber noch lebſt
du, deshalb wagen ſie ſich nicht heran. Noch lebſt
du. Oder fängt das Leben jetzt erſt an

Nach Stunden tauchte Konſtanze empor aus einem
Strome des Vergeſſens. Es war ein Vergeſſen, dem
nicht ſo bald das Erinnern folgte. Sie ſah ſich ver
wirrt im Zimmer um. Sie war ja im Elternhaus.

Aus den Nebenzimmern hörte ſie Stimmengewirr.
Waren die Gäſte da oder träumte ſie noch immer
Wieder verſank ſie bei offenen Augen in eine ſelt
ſame Gedankenlethargie. Filmartig rollten ſich dann
bunte Bilder vor ihrem geiſtigen Auge ab.

Da wurde leiſe die Tür gebffnet. Frau Oberſt
von Heiſtritz trat behutſam ein. Als ſie merkte, daß
Konſtanze wach ſei, ſagte ſte zugleich mit einem Ton
in der Stimme, der der alten Dame ſonſt nicht eigen
war, und aus dem eine gewiſſe Geſchäftigkeit und
Wichtigkeit ſprach:

„Vor einer halben Stunde ſind Ohlſens aus
Eulenhorſt angekommen. Auch Werner mit ſeiner
Frau, und Manfred und Felix ſind da. Sie
warten alle ſchon auf dich. Sie ſind ſehr neugierig,
dich zu ſehen. Papa hat bereits mit ihnen über
deine Streiche geſprochen. Willſt du nicht jetzt her
überkommen

Konſtanze war bereits wieder in der Wirklichkeit.
Jmmer weiter entrückte ihr die Mutter, je mehr ſie
ſprach. Das fühlte ſie mit eindringlicher Schärfe.

„Komm nur“, drängte Frau Oberſt von Heiſtritz
wieder. „Beſonders Magda freut ſich ſehr, dich end
lich einmal wiederzuſehen.“

Konſtanze biß trotzig die Lippen zuſammen. Sie
wußte gut genug, daß ihre Schweſter nur begierig
war, ſie zu ſehen, weil es eine gewiſſe Senſation
verſprach, eine „Ehebrecherin“ r n betrachten
zu dürfen. Ha! Konſtanze erhob ſich und lachte
auf, ſo daß ihre Mutter ein ganz erſchrockenes Ge
ſicht machte Ha! Nun ſollte wohl die letzte große
Demütigung kommen: die Parade vor den lieben
Verwandten. Und wie die ſich haben würden, alle
miteinander! Sie ſah ſchon jetzt im Geiſte hen
lich entrüſteten Geſichter ihrer Brüder. Gut!
Auch das würde zu ertragen ſein! Man mußte
nur mit der nötigen Konſequenz ſeine Anſichten
vertreten.

Frau von Heiſtritz war ihr behilflich, die Toilette
zu ordnen Konſtanze richtete raſch vor dem hohen
Spiegel mit wenigen Griffen ihr leicht in Unord
nung geratenes ſchwarzes Haar. Und wie Frau von
Heiſtritz jetzt das Spiegelbild ihrer Tochter in dem
hohen Glaſe betrachtete, mußte ſie ſich ſagen, daß
dieſe Frau mit all ihrer herben Schönheit wohl da
zu beſtimmt ſei, d Extremſte im menſchlichen Da
ſein zu erleben. Entweder das höchſte Glück oder
die ſchwerſte Not. Ein weiches Gefühl beſchlich die
alte Dame. So hatte ſie ausgeſehen in ihrer Jugend
Es waren ihre Augen, ihre Geſtalt und ihre durch
ſichtige Haut. Nur den Charakter und den zähen
unbeugſamen Willen ſchien Koönſtanze als beſondere
Gabe von der Natur erhalten zu haben.

„So, Mama“, ſagte Konſtanze in reſigniertem
Tone und ging mit ihrer Mutter hinüber in den
Salon

Schließe die Augen und bewahre Mut, Konſtanze,
denn du gehſt in den Rachen eines Löwen mit
geiſernden Leſzen und giftigen Zähnen!

Wie durch einen Schleier gewahrte ſie in dem
Zimmer, das angefüllt war mit dem bläulichen
Rauch guter Zigaretten, einige Männer und zwei
Frauengeſtalten. Sie fühlte Händedrücken, den Kuß
ihrer Schweſter Magda, hörte verlegenes Huſten
Ein paar Worte der Begrüßung klangen wie aus
anderen Welten an ihr Ohr

„Jſt es nicht ein Spießruten laufen fragte ſich
Konſtanze, indem ſie durchaus beherrſcht mit ver
bindlichem Lächeln die Begrüßungsworte erwiderte
Fragen ſchwirrten durcheinander, herkömmliche,

törichte Fragen und abgedroſchene Redensarten.
Dann entſtand eine verlegene Pauſe

verteilung und hygieniſcher Jnneneinrichtung nichts zu wünſchen übrigläßt, Unterkünft und Pflege bieten

Oberſt Waldemar von Heiſtritz legte ſchließlich
ſeine Zigarre auf den Rand des gläſernen Aſchen
bechers und begann mit ſeltſam heiſerer Stimme
und mit einer gewiſſen Poſe, die man ſonſt an ihm
nicht kannte.

„Ja, Konſtanze hat ſich da leider eine ſehr törichte
Sache eingebrockk. Na ſetzte er mit erzwungenem
Lächeln hinzu, „ſie wird ja verſtändig genug ſein,
d Angelegenheit ſelber wieder ins rechte Gleis zu
ringen.

Konſtanze gewahrte plötzlich, daß ihre Schweſter
Magda verweinte Augen hatte und ſie wußte auch
ſofort, daß Magda wohl am meiſten ihren Schritt
verachtete. Um ihrer ſelbſt willen natürlich. Sie
fürchtete ſich ſicherlich vor dem Klatſch, dem nun die
Frau Baron als Gutsherrin in Eulenhorſt ausgeſetzt
ſein würde.

Der Oberſt ſchwieg und betrachtete fragend eine
Tochter, die den Kopf geſenkt, inmitten der Ver
wandten ſtill und vreſigniert ſaß und einem unendlich
ſchönen Gemälde glich voller Herbe und Süßigkeit
zugleich. Nie hatte ſich Konſtanze einſamer gefühlt
als in dieſer Stunde

„Jch muß ſagen“, wendete ſich Werner von
Heiſtritz, der Konſul, jetzt an Konſtanze, daß Agathe
und ich ſehr erſtaunt ſind über deinen Schritt, von
dem uns Papa unterrichtete und er zuckte die
Achſeln „wir verſtehen ihn durchaus nicht.

Mit jähem Ruck hob die Angeredete ihr ſchönes
Haupt. Ein Zug ſchmerzlicher Bitterkeit lag um
ihren kleinen feſten Mund

„Das glaube ich gern“, entgegnete ſie. Vielleicht
wird überhaupt kein Menſch mich verſtehen können,
außer mir ſelbſt.

Manfred, der Gerichtsrat, verzog das Geſicht
zum Lachen. Aber es war mehr ein ſcheußliches
Grinſen als ein Lachen. Da ex in ſeiner früheſten
Jugend ein Auge verloren hatte, trug er ein Glas
gauge, was der linken Geſichtshälfte einen merkwürdig
abgeſtorbenen Ausdruck verlieh, einen ſchreckhaften
Ausdruck beitahe, wie bei Mumien, die längſt ver
ſtaubt ſind. Man erzählte ſich die groteskeſten Dinge
von dieſem Glasauge, Viele wollten wiſſen, er ſei
früher durch einen Schuß im Zweikampf verwundet
worden und hätte dadurch das Auge eingebüßt.
Andere ſprachen ſogar von einer wüſten Schlägerei
die er als junger trunkener Student in einer üblen
Hneipe gehäbt. Jn Wahrheit waren dieſe Redereien

ellen der Poligeiwache werden
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Für alle Schuhe!
Mit dem Motorrad gegen ein Fuhrwerk.

Erfurt. Von Paſſanten wurden nachts der
Motorradſfahrer Elvir Kum mer aus Rockhauſen
und ſeine Eheſfrau mit ſchweren Ver
lehungen auf der Waldſchlößchen-Chauſſee auf
gefunden. Anſcheinend iſt Kummer mit ſeiner Ma
ſchine in übermäßig ſchnellen Tempo auf ein Fuhr
werk aufgefahren. Die beiden Verunglückten wur
den dem Krankenhauſe zugeführt. Jhre Ver
letzungen ſind lebensgefährlich.

Der Wartburgſtraßenbau macht
Schwierigkeiten.

Eiſenach

ſtraßenſchleife Dermacht große Schwierigkeiten
Verſuch, den Felſenrücken zu durchbrechen, mußte
aufgegeben werden, weil durch das lockere Ge
ſte in die Tunneldecke nicht genügend geſichert er
ſcheint. Zur Zeit iſt man damit beſchäftigt einen
tiefen Einſchnitt durch den Höhenrücken zu
ſprengen, der ſpäter mit einem künſtlichen
Tunnelgewölbe verſehen wird, auf dem das

t guf geſchüttet werden ſoll um dasandſchaftsbild nicht zu verändern. Am Wart
burgſtraßenbau ſind etwa 100 Arbeiter beſchäftigt.

Lohnkonflikt
im Leipziger Kraftdroſchkengewerbe.

Leipzig. Die Leipziger Kraſtdroſchkenführer
a nachdem ihre bereits im Oktober geſtellten

Forderungen im Hinblick auf die Notlage im
Kraftdroſchkenge werbe abgelehnt worden waren3 e pruch zu keinem Erfolg geführt

hatke, ernent Forderungen auf eine a en
der Löhne geſtellt. Sie verlangen für die Schicht
einen garantierten Lohn von 950 M. während der
Lohn bisher 420 M zuzüglich einer 15prozentigen
Beteiligung an den Einnahmen betrug. Die Kraft
droſchkenbeſier halten höhere Lohnſätze für nicht
tragbar, da ſie eine Erhöhung der Tarife im Ge
folge haben müßten Falls eine Einigung nicht zu
ſtande kommt, iſt die Möglichkeit eines
Streiks nicht ausgeſchloſſen, der im Hinblick auf
die bevorſtehende Meſſe von ſchwerwiegender Be
deutung ſein würde.

Fünf Bergarbeiter verunglückt.
Oelsnitz (Erzgeb.). Bei der Betriebsabteilung

„Vereinsglück“ entzündete beim Auffahren eines Blind
ſchachts ein Schlägwettergemiſch. Die Urſache

der Entzündung konnte noch nicht einwandfrei geklärt
werden. Verletzt wurden fünf Arbeiter,
die teils leichte, teils mittelſchwere Verbrennungen er
litten. Sie wurden im Bezirkskrankenhaus Lichtenſtein

aber völlig aus der Luft gegriffen. Er hatte ſein
linkes Auge als Kind beim unvorſichtigen Spielen
mit einer Jagdpatrvne verloren.

Manfred lachte, wiegte den häßlichen Kahlkopf
hin und her. Er ſchnalzte mehrmals mit der Zunge
und begann in ſeiner ſüßlichen Art:

„Uberlege dir doch einmal, Schweſterlein! Deine
Haudlungsweiſe verſtößt arg gegen das Geſetz Dein
Mann hätte durchaus das Recht, ſich von dir ſcheiden
zu laſſen, und zwar wegen böswilligem Verlaſſen.
Erlaube einmal, das iſt Paragraph Para
graph Er überlegte, na jedenfalls geſtattet das Geſetß nunmehr deinem Mann, die Klage
gegen dich zu erheben.

Jetzt ſprang der alte Oberſt ganz empört auf,
ſo daß alle den alten Herrn ganz erſchrocken anſahen
Sein Geſicht war blutrot.

„Das fehlte mir gerade noch!“ ſchrie er, „wenn
ſich jetzt Lothar von dir ſcheiden läßt, ſind auch wir
geſchiedene Leute, mein Kind.“ Er trat dicht vor
Konſtanze hin und funkelte ſie böſe an. Eine ge
ſchiedene Frau will ich nicht in der Familie haben.
Daſür danke ich beſtens. Den Skandal will ich nicht
erleben. Denke doch, bitte, beiſpielsweiſe einmal an
deinen Bruder Felix. Er ſteht kurz vor der Ver
lobung mit Joſephine von Zollen. Die Partie iſt
erſtklaſſig. Durch dich wird die Geſchichte ausein
andergehen.
Leben lang vorhalten.“
Konſtanze betrachtete mit ruhigem Blick den Ben
jamin der Familie, ihren jüngſten Bruder Felix
Der war ihr der liebſte. Felix war ihr am meiſten
ans Herz gewachſen. Er War ihr auch im Alter der
nächſte. Sie fühlte, daß die Reinheit und Kindlich-
keit ſeiner Seele mit der ihren harmonierte.
Blicke kreuzten ſich und eine feine Röte überzog Felix
jugendliche Wangen.

„Du verdirbſt die ganze Zukunft deines Bruders,
Konſtanze. Denkſt du, die Zollens wollen eine ge
ſchiedene Frau in der Familie haben Nun, nach
dem Felix glücklich ſeinen DiplomJngenieur in der
Taſche hat und die Verlobung veröffentlicht werden
kann, nun wirfſt du da deinem Bruder wieder einen
Knüppel zwiſchen die Beine.“
Felix ſchüttelte den blonden Kopf. Jn ſeinen
Augen leuchtete ein ſtiller Glanz kindlicher Güte.

„Ach, Papa“, ſagte er mit einem langen Blick
auf ſeine jüngſte Schweſter, die er abgöttiſch liebte

Der Tunnelbau für die Warlkburge

Das kannſt du dir dann dein ganzes

Jhre

e



dem Sack gefaßt werden.
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Aus aller Welt
Auspuffgaſe ſind lebensgefährlich.
Jn einer Garage in Schmargendorf wurde

der 40jährige Dr. jur. Waldemar Grabs v. Haugsdorf
neben ſeinem Auto tot auf dem Erde
boden kiegend agufgefunden. Allem An
chein nach iſt Dr. v. Haugsdorf, der den Motor des
raftwagens ſchon in Gang geſetzt hatte, durch die

ausſtrömenden Benzindämpfe betäubt worden,
zuſammengebrochen und iſt dann erſtickt.

Die Ausſtellung „Der Menſch“
durch Feuer vernichtet.

In der in Dortmund aufgebauten anatomiſch
hygieniſchen Ausſtellung „Der Menſch“, deren Heimak
ſitz München iſt, brach in der vorvergangenen Nacht
aus noch nicht aufgeklärter Urſache Feuer
aus, das an den leicht brennbaren Präparaten und in
der Holzhalle reichliche Nahrung fand und ſich ſchnell
ausbreiten konnte. Nach einſtündiger Tätigkeit der
Feuerwehr war der Brand zwar gelöſcht, jedoch iſt
von der Ausſtellung nur noch ein Haufen Aſche
übrig.

Ein Auto vom Zug erfaßt.
Beim Bahnübergang Hechingen--Boll (am

Fuße des Hohenzollern) wurde ein mit drei Perſonen
beſetztes Aukomobil von einem aus Sigmaringen kom
menden Perſonenzuge erfaßtk und zerkrümmerk. Der
Aukolenker war ſofort kot; die zwei anderen Jn-
ſaſſen erlikken lebens gefährliche Ver-
lehtzungen.

Eine Familie erdroſſelt
Weil das Geſchäft verſteigert wurde.

Jn dem eine Stunde von Fürkh enkfernken, am
Ludwigskangal gelegenen Ausflugsork Skteinach hat
ſich ein Familiendrama abgeſpielt. Als der Kellner der
Kaffeewirtſchaft „Schloß Steinach“ am Dienstag früh
ſeinen Prinzipal Hans Back zur gewohnken Skunde
wecken wollke, fand er ihn am Fenſterkreu z
erhängkt auf. Das Entlſetzen des Kellners ſteigerte
ſich noch, als er Frau Back und den 13 Jahre alten
Sohn des Ehepaares im Betterdroſſehlt vorfand.

Aus hinkerlaſſenen Briefen an Familienangehörige
geht hervor, daß der 42 Jahre alte Hans Back zuerſt
ſeine 37 Jahre alte Ehefrau und ſeinen Sohn erdroſſelt
und dann ſich ſelbſt erhängt hat. Als Grund gibt der
Brieſſchreiber mißliche wirtſchaftliche Ver

hältniſſe an. Vor allem war die Verſteigerung des
großen Ausflugcafées, das Back gehörte, angeſetzk.

Eiſen ſtahl ich für Gold.
Einbruch in einem der erſten Juweliergeſchäfte

der Rue de la Paix in Paris. Alarmglocken
vertreiben im letzten Moment die Diebe, nachdem
dieſe ſchon einen anſehnlichen Sack voll
Gold und Schmuckſachen zuſammen
gerafft hatten. Filmartige Verfolgungsſzene bis
zur Place Vendme, wo zwei der Einbrecher mitſamt

Und nun der Elou der
Handlung, von dem die Diebe noch mehr überraſcht
waren als die Verfolger: der Sack enthielt eine
vollſtändige Kollektion Maurerwerkzeug.

Jn der Erregung über die Alarmglocken hatten
die Einbrecher ihren Sack mit der Diebesbeute mit
einem dortliegenden Sack verwechſelt, in dem Maurer,
die am nächſten Tag in dem Laden arbeiten ſollten,
ihr Handwerkszeug vorbereitet hatten.

Wunderdoktor Zeileis klagt.
In der letzten Zeit hat ſich eine ganze Reihe von

Kliniken und Arzten, die Namen von Bedeutung be
ſitzen, darunter auch der Berliner Profeſſor Laza
rus, gegen die Heilmethoden des weit über die
Grenzen Hſterreichs hinaus bekannten „Wunderdoktors
Zeileis gewandt. übereinſtimmend wurde ſeine
Methode als Schwindel und Kurpfuſchert um
bezeichnet. Wie die „Wiener Mittagszeitung“ berichtet,
hat Zeileis den Wiener Rechtsanwalt Dr. Friedrich
Werner beauftragt, gegen alle Ärzte und ſonſtigen
Perſonen, die gegen ihn Stellung genommen haben,
wegen Verleumdung die Klage einzureichen.

Die Treppe ſtürzt ein.
Nach Beendigung einer Veranſtaltung auf der Rad

rennbahn in Gent entſtand auf einer der von der
Publikumskribüne herabführenden Holztreppe ein ſolcher
Andrang, daß die Skützen einer Treppenſtufe brachen
und ekwa 20 Perſonen aus einer Höhe von 3 Meter
abſtürzken. Siebzehn Perſonen wurden zum
Teil ſchwer verletzk.

und verehrte, „das iſt ja nicht ſo ſchlimm. Joſephine
wird vernünftig ſein. Sie liebt mich, und wenn
Konſtanze nicht mehr zu Lothar zurückkehren kann,
wird Joſephine es auch verſtehen.“

Der Oberſt ſchien auf den Einwand ſeines jüng
ſten Sohnes gar nicht gehört zu haben. Er hatte
ſich in den Gedanken, den der Gerichtsrat vorhin
aufgeworfen hatte, ſo verbiſſen, daß er ihn nicht

e und ihm auch jetzt wieder Worte
verlieh:

„Jedenfalls ſage ich dir das eine, Konſtanze“,
rief er mit unbeherrſchter Stimme, „als geſchiedene
Frau kenne ich dich nicht mehr.“

„Du kannſt ganz unßzeſorgt ſein“, erwiderte Kon
ſtanze völlig leidenſchaftslos, „Lothar hat mir aus
drücklich erklärt, er denke gar nicht daran, ſich von
mir ſcheiden zu laſſen.“

Der Oberſt baute ſich breitbeinig, die Hände in
den Taſchen vergraben, vor ſeiner Tochter auf und
r ſie ſprachlos an. Schließlich ſchüttelte er den
Kopf.

„Das glaube ich nicht. Es iſt doch das Nächſt-
liegendſte, daß ein Mann, dem ſeine Frau davon
läuft, die Scheidung einreicht.“

Nun miſchte ſich auch Hans von Ohlſen, Kon
ſtanzes Schwager, in die allgemeine Debatte. Er
klemmte das Einglas ins Auge und näſelte:

„Es ſcheint mir allerdings auch ziemlich ſicher,
daß der Skandal nicht ausbleiben wird. Auf jeden
Fall müßte verſucht werden, die ganze Sache wieder
einzurenken.“

„Bitte, gebt euch keine Mühe!“
Der Baron nahm ſein Glas aus dem Auge und

muſterte mit unverhohlenem Intereſſe die plaſtiſchen
Formen ſeiner ſchönen Schwägerin. Magda bemerkte

das und ſandte ihm einen böſen Blick zu.
Der Konſul räuſperte ſich verlegen, ſog an ſeiner

dicken Jmporte und frägte dann direkt ſeine Schwe
ſter mit etwas plumper Jndiskretion.

„Ja, ſage einmal, Konſtanze, iſt denn das der
wirkliche Grund, den uns Papa auseinanderſetzte.
Fehlende Harmonie? Vielleicht ſpielt doch noch etwas
anderes mit?“ Er räuſperte ſich wieder, machte eine
kleine Pauſe, als ſuche er nach Worten und ergänzte
dann: „Jch kenne ja Lothar auch, er iſt ein nicht
gerade ſehr amüſanter Mann, nüchterner Jndu-
ſtrieller. Jch halte ihn ſogar für leidenſchaftslos.
Vielleicht iſt dort der wunde Punkt zu ſuchen, wie?“

Mäcichenmore
ſaut Famiſienbeschluß

Die Familie der Juliette Tordmann.
Es ſind in den letzten Tagen in Paris Mord-

taten an jungen, lebenshungrigen Mädchen verübt
woörden, die ihrer Unbarmherzigkeit und ihrer Grau
ſamkeit wegen ſelbſt in der Seineſtadt Aufſehen
erregten e„Juliette Tordmann, eine zwanzigjährige
Poſtbeamtin, war auf dem Amt bei Vorgeſetzten
und Kollegen beſonders beliebt und geſchätzt, und
man hatte ihr eine große Karriere vorausgeſagt.
Sie wollte indes nicht mehr allzulange in ihrer
Stellung bleiben: ſie war verlobt und wollte bald
heiraten Es war kurz vor der Hochzeit, als das
junge Mädchen plötzlich ſpurlos verſchwun-
den war. Juliette war morgens wie immer, aus
dem Hauſe und in das Amt gegangen; am Abend
war ſie indes nicht in die Wohnung ihrer Mutter
zurückgekehrt Die alarmierte Polizei gab ſich die
größte Mühe, den Verbleib der jungen Poſtbeamtin
aufzuklären, ohne daß man irgendeine Spur von ihr
gefunden hätte.

Bis die Mutter unter allen Zeichen des Ent
ſetzens auf dem Polizeirevier erſchien: ſie hatte
die gräßlich verſtümmelte Leiche ihrer Tochter
im Kellerraum ihres Hauſes aufgeſunden.

Die Unterſuchung ergab, daß das unglückliche
Mädchen erſt nach einem furchtbaren Kampf getötet
worden war. Außerdem wurde feſtgeſtellt, daß es
ſich um einen Raubmord handeln mußte.
Juliette Tordmann hatte am Tage vor ihrer Er
mordung ihre geſamten Erſparniſſe 5000 Frank
von der Poſtſparkaſſe abgehoben, um ſie ihrem Ver
lobten zu übergeben; ſie hatte das Geld in ihrer
Handtaſche aufbewahrt. Die Handtaſche lag neben
der Leiche, das Geld war verſchwunden. Es lag
nahe, den Mörder unter den. Verwandten der Er
mordeten zu ſuchen. Man nahm vor allem den
Schwager Juliettes. den jugendlichen Nichtstuer und
Lebemann Teboul, aufs Korn. Teboul lebte ohne
irgendwelche Arbeit in den Tag hinein, und es war
verwunderlich genug, wo er das Geld für ſeine
nächtlichen Exkurſionen hernahm, die ihn durch viele
elegante und nicht gerade billige Nachtlokale der
Seineſtadt zu führen pflegten. Man hatte ihn ſchon
ſeit langem im Verdacht, den Pariſer Unterwelts
größen, nahezuſtehen; man traute ihm auch ein
Kapitalverbrechen zu. Dieſen Mann alſo nahm ſich
die Polizei vor und bald wußte man, daß er ſeine
Schwägerin umgebracht hatte. Die 5000 Frank wur
den noch unangetaſtet in ſeiner Brieftaſche gefunden.
Teboul wurde verhaftet. Er legte ein umfaſſendes
Geſtändnis ab. Dieſes Geſtändnis enthüllte ein

Preis zu übernehmen.

Bild unſagbaren Grauens: Nicht Teboul allein war
ſchuldig e

Die ganze Familie der jungen Juliette war mit
im Mordkomplott. Die ganze Familie des
jungen Mädchens hatte beſchloſſen, die Armſte
aus dem Wege zu räumen.

Es ging um die 5000 Frank und davirm, daß
Juliette heiraten wollte. Die kleine, tapfere Juliette
hatte bis dahin von ihrem Gehalt den Lebensunter
halt der ganzen Familie beſtritten jetzt wollte ſie
mit einem Male heiraten und ihre Angehörigen
mußten zuſehen, woher ſie das Geld zum Leben
nehmen ſollten. Es nützte nichts, daß man Juliette
von ihren Heiratsplänen abbringen wollte. Sie
liebte ihren Verlobten und ſie würde ihn auch
heiraten. Nun mußte man wenigſtens verhindern,
daß die Erſparniſſe Juliettes verlorengingen, und
es war ſchon am ſicherſten, ſie umzubringen. Teboul

ſo wurde im Rate der unnatürlichen Familie be
ſchloſſen ſollte Juliette in den Keller locken, auf
irgendeine unverfängliche Weiſe. Das Opfer ging
ahnungslos in die Falle. Juliette hatte ſich mit
aller Kraft gegen den unheimlichen Angreifer ge
wehrt, bis ihr die niederſauſende Axt den Kopf
abſchlug.

Die Papageienkrankheit als Geſchäft.
Die Schnelligkeit, mit der raffinierte Betrüger

ſich jede Zeiterſcheinung zunutze machen, gibt einen
Begriff von dem raſenden Tempo der Zeit, in der
wir leben. Ein ſchlauer Schwindler hat es bereits
verſtanden, aus der Papageienkrankheit, von der man
überhaupt erſt ſeit einigen Monaten ſpricht, ein gutes
Geſchäft zu machen. Kaum waren die erſten Mel
dungen über die geheimnisvolle Krankheit in der
franzöſiſchen Preſſe erſchienen, als ein eleganter und
gut ausſehender Herr bei mehreren Papageienbeſitzern
in Paris erſchien und ihnen einen Vortrag über
die Gefahren der neuen Krankheit hielt. Der Herr,
der ſich als Zoologe zu legitimieren verſtand, gab
den erſchrockenen Leuten den guten Rat, ſich ſo ſchnell
wie möglich von ihren Lieblingsvögeln zu trennen,
zumal die Polizei, wie er wiſſen wollte, die Abſicht
habe, alle Papageien wegen der Anſtecküungsgefahr
umbringen zu laſſen. Der Zoologe wollte dagegen
die Vögel in einem Verſuchsinſtitut unterbringen,
und war bereit, jeden Papagei für einen billigen

Dieſer Vorxſchlag fand bei
den meiſten Papageienbeſitzern Anklang, und es ge

Kutaſtrophaler Brand bei Donaueſchingen 22 Häufer eingeäſchert

Blick auf die vom Feuer zerſtörten Gebäude
In der Ortſchaft Hfingen bei Donaueſchingen brach in einem Hauſe Feuer aus, das infolge des Windes mit

Rieſenſchnelligkeit um ſich griff

Konſtanze antwortete nicht.
Werner von Heiſtritz fuhr fort: „Oder, um deut

licher zu ſein: vielleicht kann dein Mann ver
zeihe doch nicht das genügende Maß aufbringen,
um dich glücklich zu machen ich meine er
ſtotterte und ſchien nach den rechten Worten zu
ſuchen „ich will ſagen, eine Frau in deinem
Alker die Regungen einer Frau

Konſtanze unterbrach ihn jäh: „Es iſt i nötig,
derartige Probleme aufzurollen. Derlei hat mit
meinem Entſchluß ganz und gar nichts zu tun.“

Hans von Ohlſen klemmte ſein Monokel wieder
ein. Er fand ſeine Schwägerin überaus anziehend
und ihm bereitete dieſes Verhör mit der ſchönen
Frau eine intereſſante und prickelnde Studie

Der Gerichtsrat, der während der letzten Mi
nuten, ſtill vor ſich hingeſehen hatte und wohl irgend
etwas intenſiv in ſeinem hohen, eiförmigen Schädel
verarbeitet haben mochte, ließ einen kurzen Pfiff
hören, als hätte er nun etwas ganz beſonders Ge
ſcheites entdeckt.

„Man müßte verſuchen, Lothar einen Scheidungs
grund nachzuweiſen“, ſagte er mit gedämpfter
Stimme, als fürchte er ſich, Unberufene könnten ihn
hören. „Dann wäre wenigſtens die Ehre der von
Heiſtritz gerettet.“

„Der Gedanke iſt gut“, ſtimmte ihm der Baron
von Ohlſen bei. „Mit einem Schuldig zu beiden
Teilen“ wäre jedenfalls ſchon mehr gerettet, als
wenn Konſtanze den Sündenbock allein darſtellen
müßte.“ Ein häßliches Lächeln ſpielte bei dieſen
Worten um ſeine vollen Lippen

„Es wird ſchwer ſein“, meinte der Konſul,
„Lothar irgend etwas nachzuweiſen.“

Der Gerichtsrat verzerrte ſein Geſicht zu einer
Fratze: „Nun eine kleine Untreue eine Un
beſonnenheit, jetzt in Konſtanzes Abweſenheit

„Bemüht euch nicht!“ rief Konſtanze aufs höchſte
entrüſtet, „Lothar iſt ein viel zu vornehmer Cha
rakter, als daß er ſich auch nur das geringſte zu
ſchulden kommen ließe.“

Dieſer Hieb ſaß. Werner bekam einen roten
Kopf, der Baron biß ſich verlegen auf die Lippen,
der Gerichtsrat verbarg ſeine Verlegenheit hinter
einem fatalen, flatternden Lachen.

„Biſt du denn von Sinnen, Konſtanze? Jetzt
auf einmal hälſt du wieder große Stücke auf deinen

Jn kürzer Zeit ſtanden 22 Anweſen in Flammen und brannten vollſtändig
nieder.

Mann Du weißt ſcheinbar überhaupt nicht mehr,
was du willſt.“

„Jch bin nur gerecht und dulde nicht, daß über
abweſende Fremde in einer Art, wie es hier ge
ſchieht, geurteilt wird.“ Sie empfand es als un
würdig, weiter zu ſprechen.

„Fremde?“ fragte ihre Mutter.
„Ja, Fremde“, erwiderte ſie, „Lothar iſt mir

fremd, er iſt nicht mehr mein Mann und wird es
auch nie mehr ſein.“

Frau Oberſt von Heiſtritz tupfte ſich mit dem
Taſchentuch über das verweinte Geſicht. Die alte
Dame fühlte ſich großen Entſcheidungen gegenüber
immer etwas hilflos. Sie war ſchüchtern und zu
rückhaltend. Das lag in ihrer Erziehung. Sie hatte
ſich eigentlich immer untexordnen müſſen. Von
Kindheit an. Jhr Vater war ſtreng geweſen und
herriſch. Und in ihrer Ehe hatte ſich dieſe Unter
ordnung fortgeſetzt. Denn im Hauſe des Oberſten von
Heiſtriß mußte ſtets alles nach ſeiner Pfeife tanzen.
Werner, der Konſul, war eigentlich der einzige, der
in Gegenwart des Oberſten auch mit ſeinen eigenen,
oft gegenteiligen Meinungen nicht hinter dem
Berge hielt.

Die kleinen verweinten Augen der Frau Oberſt
glitten jetzt von einem zum anderen, als müſſe ſie ſich
erſt vergewiſſern, daß niemand etwas gegen ihren
Einwand haben würde. Schließlich ſagte ſie mit
etwas vorwurfsvollem Ton, dennoch aber mit un
endlicher Liebe im Blick zu Konſtanze:

„Du mußt verſuchen, Kind, die Eigenarten Lothars
zu verſtehen. Er iſt gewiß nicht leicht zu nehmen,
aber mit gutem Willen lernt man viel.“

„Jch habe drei Jahre lang den beſten Willen ge
habt, eine Ehe zu führen, wie ich ſie mit meinem
Gefühl vereinbaren kann“, entgegnete Konſtanze mit
verlorenem Blick. Es ſchien, als läge vor ihren
ſonſt ſo ſchönen Augen ein leichter Schleier. Sie ſah
niemanden an. Jhr Blick ging in uferloſe Weiten.

„Das klingt ja gerade“, ſchnarrte der Baron von
Ohlſen, „als hättet ihr die ganze Zeit eurer Ehe in
Streit gelegen.“ Sein etwas verlebtes Geſicht war
intereſſiert auf ſeine Schwägerin gerichtet.

„Hälſt du Lothar und mich für derart geſchmack-
los fragte Konſtanze mit verächtlichem Achſelzucken.

„Es iſt eine alte Tatſache“, philoſophierte Werner
von Heiſtritz, „daß nach ſolchen Unſtimmigkeiten, die
Verſöhnung eine um ſo herzlichere iſt.“ Der Klem

lang dem Betrüger, für einen Spottpreis wirklich
koſtbare Papageienexemplare zu erſtehen. Er ver
kaufte ſie weiter an zoologiſche Handlungen, die vor
der Papageienkrankheit keine Angſt hatten und die
ihm einen ſehr guten Überpreis bezahlten. Jetzt hat

ſich der erfindungsreiche Schwindler vor dem
Pariſer Gericht zu verankworten.

Neuer Fund im Nemiſee.
Die Blätter melden, daß bei den Arbeiten für die

Freilegung des zweiten Kaiſerſchiffes auf dem Nemi
ſee, das bekanntlich bereits über den abgeſenkten
Waſſerſpiegel herausragt, ein vergoldeter Bronze
pfeiler von über einen Meter Höhe vorgefunden
wurde. Er gehörte zur Jnnenausſtattung des
Schiffes und endet in einem künſtleriſch gearbeiteten
Doppelkopf mit zwei Faunsgeſichtern, der eine Faun
iſt jung, der zweite alt und bärtig. Die Arbeit iſt
von außergewöhnlicher Präziſion und erinnert an
die Meiſterwerke des Renaiſſancekünſtlers Cellini.
Das zutage geförderte Kunſtwerk gehört nach den
Blättern zu den vollkommenſten künſtleriſchen
Bronzen des römiſchen Altertums. Daneben wurde
ein vergoldeter Dachziegel aus Kupfer gefunden. Das
zweite Schiff liegt noch zur Hälfte im Schlamm. Man
hofft, bei der Freilegung auf weitere Funde dieſer
Art zu ſtoßen.

Ein 108 Jahre alter Bräutigam.
Der 108jährige Jbrahim Gojan iſt in der Ge

meinde Djakovica (Serbien) eine neue Ehe einge
gangen. Seine Frau iſt 30 Jahre alt. Gojan
iſt trotz ſeines hohen Alters kerngeſund. Aus ſeiner
erſten Ehe, die er vor 82 Jahren ſchloß, hatte er zehn
Kinder. Gojan erklärte, ſich als „junger“ Ehemann
ſehr wohl und friſch zu fühlen.

Genickſtarre in Mexiko.
Nach in Mexiko Stadt eingegangenen Berichten

wird der Staat Sonorg von einer anſteckenden
Krankheit heimgeſucht, die als Genickſtarre in Er
ſcheinung krikk und innerhalb der letzten 86 Skunden
bereits 94 Todesopfer gefordert hat. Die Krank
heit wütek in Cumpas am ſtärkſten. Alle Theater,

und Gaſtſtätten ſind polizeilich geſchloſſen
worden.

Kann ein Wal einen Menſchen
verſchlingen?

Der moderne Jonas.
Dieſer Tage verkaufte die amerikaniſche Star-Line

den alten Segler „Stern des Orients an eine
Fiſchereigeſellſchaft nach Algaska. Eine engliſche
Zeitung erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit eines ſelt
ſamen Abenteuers, das einem Matroſen dieſes Schiffes
angeblich paſſiert iſt und das recht merkwürdig klingt.
Jm Februar 1891 befand ſich der „Stern des Orients“
auf der Walfiſchjagd in der Nähe der Falklandinſeln.
Zwei Boote wurden bemannt und in der Richtung
hinausgeſchickt, in der ein Rieſenwal geſichtet wurde.
Als ein Boot ſich dem Wahl näherte, ſchlug das Un
geheuer mit ſeinen Floſſen und warf das Boot um.
Mit Mühe und Not konnte ſich die Beſatzung des
Bootes retten, nur ein Mann wurde vermißt. Dem
zweiten Boot gelang es den Wal mit einer Harpune
zu erlegen Gegen Abend war das Tier nach dem
Schiff transportiert und auf Deck untergebracht.
Mehrere Stunden dauerte die Arbeit des Zerlegens
der rieſigen Speckſchichten. Plötzlich bemerkte man im
Bauch des Ungeheuers einen halbtoten Menſchen. Es
war der verſchwundene Matroſe James Bartley, der
noch lebte. Die Kameraden begoſſen ihn mit Salz-
waſſer, verſuchten künſtliche Atmung und machten alles,
um ihn aus ſeiner Bewußtloſigkeit zurückzurufen.

Als Bartley erwachte, erklärte er, daß er wie in
einem Alpdruck gelegen habe, und ſich nur an ein un
heimliches Gefühl erinnere. Es war ihm, als ob er
unter einem Stein lag und, von einer furchtbaren Hitze
gequält, nicht atmen konnte. Die engliſche Zeitung,
der wir dieſe ſonderbare Meldung entnehmen, und
der wir die Verantwortung über dieſe Geſchichte die
wie eine Seemannsfabel klingt, überlaſſen, verbürgt
ſich trotzdem für die Wahrheit dieſes Münchhauſen
Abenteuers und beruft ſich dabei auf den engliſchen
Arzt Sir Bland Sutton, der angeblich behauptet, daß
ein Wal ohne Schwierigkeiten einen Menſchen ver
ſchlucken kann, ohne ihm einen Schaden zuzufügen.
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mer auf ſeiner großen Habichtsnaſe wackelte. Es
war völlig unbegreiflich, daß er nicht herabfiel. Aber
der Konſul balancierte ihn gut. Er blieb auf ſeiner
Stelle ſitzen, als wäre er dort feſtgewachſen.

„Ja, Konſtanze“, ergänzte die Frau Oberſt leiſe
„Werner hat ganz recht.“

Der Oberſt nickte zu dieſen Worten ſeiner Frau,
und der Gerichtsrat murmelte etwas Unverſkänd-
liches, wobei das Zyklopenartige ſeines Geſichtes be
ſonders grotesk hervortrat

Konſtanze nahm einen letzten Anlauf. Sie fühlte,
ihr ganzer Kampf hier war ein Gefecht gegen Wind
mühlen. Das Geſpenſt des Grauens vor ſo viel
Nichtverſtehen oder Nichtverſtehen wollen hockte hier
im Zimmer. Sie ſah es bereits ganz deutlich. Es
lauerte dort in jener Ecke und ſtierte ſie mit glühen
den, lüſtern-aufdringlichen Augen an.

„Es handelt ſich ja hier gar nicht um irgendeine
Unſtimmigkeit“, ſagte ſie mit matter Stimme, und
wunderte ſich ſelbſt über ihre Zähigkeit, mit der ſie
nun ein letztes Mal ihre Sache vertrat. „Eine
einmalige Meinungsverſchiedenheit iſtd och wahrhaftig
nicht der Grund, weshalb ich Lothar verließ. Haltet
ihr mich wirklich für derart naiv, daß ich deswegen
alles opfern würde, meine Ehe, meine Zukunft,
meinen Ruf und nicht zuletzt den Namen meiner
Familie

„Da ſagſt du es ſelbſt“, fuhr der Oberſt auf und
lief wie ein Stier, dem man das rote Tuch zeigt,
in der Stube auf und ab. „Ganz recht haſt du“,
rief er laut und ohne jede Beherrſchung, „du be
ſchmutzeſt mit deinem unſinnigen Tun deinen Namen
und damit auch den der von Heiſtritz. Ja, nicht
genug damit

„Jch war mit meiner Rede noch nicht zu Ende,
Papa“, unterbrach ihn Konſtanze äußerſt ruhig.

(Fortſetzung folgt.
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Der freiwillige Scharfrichter.
Ein ziemlich einzig daſtehender Fall wurde vor

kurzem vor einem Amſterdamer Gericht verhandelt.
Ein 21 jähriger junger Mann, der wegen Bilderraub
im Reichsmuſeum in Konflikt mit dem Geſetz geraten
war, hatte ſich dafür zu verantworten, daß er, wie
er ſelbſt behauptet, freiwillig die Rolle eines Scharf
richters einem Haftkameraden gegenüber übernommen
hatte. Der Angeklagte befand ſich in einer Zelle mit
zwei anderen Gefangenen, von denen der eine frei
willig aus dem Leben ſcheiden wollte. Der Lebens
müde hatte aber nicht den Mut, ſich ſelbſt zu entleiben.
Außerdem hatte er keine Waffe bei ſich. Die einzige
Möglichkeit war, als Mordinſtrument einen Glas
ſplikker zu benutzen. Zu dieſem Zwecke wurde eine
Medizinflaſche zerſchlagen, wonach die Vorbereitungen
zur „Exekution“ begannen. Der freiwillige Scharf
richter band die Augen ſeines Opfers zu und ſchnitt
ihm die Adern auf. Blut floß in Strömen, der Todes
kandidat bekam aber plötzlich eine unbeſchreibliche
Angſt. Er fing an zu ſchreien und um Hilfe zu rufen.
Gefängniswärter ſtürzten herbei und brachten den
Verwundeten in das Gefängnishoſpital. Sein Kame
rad hatte ſich nun vor dem Gericht wegen ſeiner Be
reitwilligkeit, einen anderen ins Jenſeits zu befördern,
z verantworten. Er wurde zu neun Monaten Ge
ängnis verurteilt, bat aber um Unterſuchung ſeines
Geiſteszuſtandes, da er mit der Möglichkeit rechnet,
wegen Unzurechnungsfähigkeit mit einer milderen
Strafe davonzukommen!

Eiferſucht zwiſchen Zwillingsſchweſtern
Das Tagesgeſpräch von Bukareſt iſt ein Eiferſuchts

drama, daß ſich zwiſchen zwei Zwillingsſchweſtern ab
geſpielt hat. Die berühmte rumäniſche Varieté-Tänzerin
Jeana Mareu ſchleuderte ihrer Zwillingsſchweſter eine
Flaſche Vitriol ins Geſicht, wodurch die Unglückliche
ſchwer verunſtaltet worden iſt. Die Unterſuchung ſtellte
folgenden Sachverhalt feſt: Jleang Marcu hatte ein
Verhältnis mit einem Millionär, der ihr verſprochen
hatte, ſie zu heiraten. Nun geſchah das Unglück, daß
der Millionär die Schweſter ſeiner Gelieben kennen
lernte, die ihr auf ein Haar ähnlich ſah. Die treuloſe
Schweſter brachte es fertig, den Millionär für ſich zu
gewinnen. „Deshalb“ erklärte die ſchöne Jlena, ſollte
ie mir nicht mehr ähnlich ſehen, ſonſt könnte ſie mir
ja ſeden Mann abſpenſtig machen.“ Es iſt fraglich,
ob das Bukareſter Gericht ſich auf den Standpunkt der
eiferſüchtigen Zwillingsſchweſter ſtellen wird.

Das Hotel als Labyrinth.
Tokio erhebt mit Recht den Anſpruch auf die Ehre,

das originellſte Hotel der Welt zu beſitzen. Es iſt das
JmperialHotel, deſſen Eigentümlichkeit darin beſteht,
daß es als richtiges Labyrinth gebaut iſt. Ein Gaſt
indet ohne fremde Hilfe niemals den Weg in ſein
immer. Aber das iſt es gerade, was dem Hotel einen

eigentümlichen Reiz verleiht. Die Japaner ſchwärmen
ja für alles Geheimnisvolle und Exzentriſche. Ob die
Europäer mit einer derartigen Einrichtung der Hotel
en zufrieden ſein werden, mag dahingeſtellt

eiben.

Weltkongreß der Gläubiger.
Im Juli dieſes Jahres findet in Wien der erſte

Weltkongreß der Gläubiger ſtatt, den die Gläubiger
ſchutzverbände aller Länder einberufen haben. Es ſollen
in allen Großſtädten der Welt ſogenannte Gerichts
büros errichtet werden, denen nicht nur Juriſten, ſon
dern auch Privatdetektive zur Verfügung ſtehen ſollen.
Sämmtliche Schuldner werden in einer Zentralkartothet
verzeichnet werden und in Meer wird man ſich nicht
erſt gegen das Strafgeſetz vergehen müſſen, um ſteck
brieflich verfolgt zu werden. Der Weltkongreß will die
Verſendung privater Steckbriefe beſchließen, die es er
möglichen ſollen, ſäumige Zahler, wo immer ſie ſich
aufhalten mögen, immer wieder zu mahnen, zu klagen
und zu exekutieren. Dieſe Nachricht iſt ſelbſtverſtändlich
geeignet, bei allen Schuldnern große Beunruhigung
hervorzurufen.

15 Minuten lang tot.
Was man nicht alles in Amerika erleben kann!

Die ganze Preſſe von San Frangisko beſchäftigt ſichzur Feu mit einem Mann, der behauptet, eine Viertel

uns lang tot geweſen zu ſein. Der Mann, der dieſes
eltſame Erlebnis durchgemacht hat, heißt Frederit
Edwards und iſt Jnhaber eines kleinen Ladens in
San Diego, einem kleinen Städtchen in der Nähe von
San Franzisko. Mr. Edwards ſuchte in Frisko einen
Zahnarzt auf, der ihn von fürchterlichen Zahnſchmerzen
befreien ſollte. Der Zahnarzt erklärte, nichts anderes
tun zu können, als den ſchlimmen Zahn zu entfernen.
Mr. Edwards bekam eine lokale Betäubung, wurde
aber plötzlich bleich, verlor das Bewußtſein und ſank
leblos um. Der Zahnarzt holte einen Herzſpezialiſten,
der ein Stockwerk tiefer wohnte. Der Kollege erklärte
den Patienten für tot. Edwards war einem Herzſchlag
erlegen. Nach einer Viertelſtunde ſtellte der Arzt ein
Todesatteſt aus, gab aber trotzdem den Verſuch, den
Verſchiedenen zu beleben, nicht auf. Jetzt geſchah ein
Wunder. Edwards Herz fing langſam an zu ſchlagen.
Der für tot Gehaltene kam allmählich wieder ins
Leben zurück. Er erzählte beiden Arzten, was er in
den 15 Minuten, in denen er tot lag, empfunden hatte.
Dieſelbe Geſchichte mußte Edwards den Vertretern
ſämtlicher See San Franziskos erzählen. „Jch
kann die Schönheit, die ich geſehen habe, nicht mit
Worten beſchreiben“, erklärte Mr. Edwards. Ich ſah
Erſcheinungen, die menſchenähnlich waren, und die wie
Juwelen ſchimmerten. Sie hatten langes, goldenes
Haar und flogen durch die Luft. Jhre Geſichter
ſtrahlten wie die Sonne. Geiſter ſchwebten durch die
Luft und himmliſche Muſik dröhnte mir entgegen.
Skeptiſche Leute werden lächeln und erklären, daß
Edwards das alles in einem Narkoſenrauſch geträumt
hat. Der Arzt behauptet aber allen Ernſtes. daß Ed
wards vom Standpunkt der ärztlichen Wiſſenſchaft als
tot gelten mußte.

Der Jrrſinnige als Signalmann.
In der Eiſenbahnſtation von Houſton in Texas hat

ſich vor kürzem ein eigenartiger Vorfall abgeſpielt.
Ein Jrrſinniger erkletterte den Signalturm der Station,
vertrieb mit vorgehaltenem Revolver den Signalmann
und begann nun mit der Signalapparatur zu ſpielen.
In raſcheſter Reihenfolge zeigte der Turm alle mög
lichen Signale, zum Glück derart durcheinander, daß
die Zugführer der ein und ausfahrenden Züge

merkten, daß etwas nicht in Ordnung war und daher
halten ließen. Inzwiſchen war der richtige Signal
mann zur Polizeiſtation gelaufen und hätte dort zwei
Beamte geholt. Dieſe ſtiegen langſam die Turmtreppe
hinauf, verwickelten den Mann, der dauernd an der
Apparatur herumarbeitete, in ein Geſpräch und über
wältigten ihn dann. Wie es ſich herausſtellte, war
dieſer falſche Signalmann ein wohlhabender Bürger
aus Houſton, der ſchon einmal in einer Jrrenanſtalt
geweſen war. Er war von dort entlaſſen worden,
bekommt aber von Zeit zu Zeit Rückfälle, wobei er
dann alle möglichen verrückten Sachen ausführt. Zum
Glück war dieſer Streich ohne Perſonen und Sach
ſchaden vorübergegangen, hätte aber auch ſchweres Un
heil heraufbeſchwören können. Jedenfalls dauerte es
geraume Zeit, bis die inzwiſchen angeſammelten Züge
wieder von ſachverſtändiger Hand ſämtlich ihre rich
tigen Fahrtanweiſungen erhalten hatten.
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Jhren eigenen Grabſtein gefunden.
Ein ſonderbarer Fall wird aus Amerika gemeldet

Mrs. Edith Crawshay Ralſton hat ihren geſchiedenen
Mann, Mr. William Crawshay, verklagt, weil er ihr
noch zu Lebzeiten einen Grabſtein errichtet hat. Es
ſtellte ſich vor Gericht heraus daß die Ehegatten 87
Jahre lang verheiraket geweſen ſind. Eines ſchönen
Tages brach Mr. Ralſton die Ehe, worauf ſeine Frau
auf Scheidung klagte, die auch erfolgte. Seitdem lebten
die Ehegatten in verſchiedenen Städten. Vor kurzer Zeit
beſuchte Mrs. Ralſton eine Freundin auf dem Lande. Zu
fällig gingen beide Freundinnen an einem kleinenKirche vorbei. Plötzlich bemerkte Mrs. Ralſton, nicht

wenig entſetzt, einen Grabſtein, der ihren eigenen
Namen trug Sie laß folgende Jnſchrift. In kreuer
Erinnerung an Jenny, meine geliebte Gattin, ver
ſchieden am 20. Mai 1916. William Crawshay Ralſton.
Mrs. Ralſtons Koſename war nämlich Jenny. Außer
dem wußte ſie, daß ihr Mann ſich nicht mehr ver
heiratet hatte. Sie wandte ſich an die Behörde des
kleinen Städtchens und erfuhr, daß ſie ſelbſt unter
dem Grabſtein ruhe! Mr. Ralſton, den die Frau zur
Rede ſtellte, erklärte folgendes: Er konnte den Verluſt
ſeiner treuen Ehefrau nicht verſchmerzen. Er fand
nur in dem Gedanken Troſt, daß ſie für ihn geſtorben
ſei. Er baute ſich in ſeiner Wohnung eine Art Altar
auf zum Andenken an die verlorene Gattin. Um ſich
zu beruhigen, kam er auf den ſonderbaren Gedanken,
einen Grabſtein zur Erinnerung an ſeine heißgeliebte
Jenny, mit der er 37 Jahre glücklich verlebt hat, zu
errichten. Das Gericht wird ſich jetzt mit der Frage
befaſſen, ob das Grab leer iſt und wie es dem Manne
gelungen iſt, den Tod ſeiner noch lebenden, geſchiedenen
Frau von den kirchlichen Behörden regiſtrieren zu
laſſen.

meſſer
von Dur binen Gehauſen

Ein weder Voxsstamm m malsenen pecnunge

echkomme nAlexanders cies Großen
Jſt es möglich, daß im Herzen des undurchdringtichet Urwald Dſchungets in Indien weiße et

hauſen Und wenn dies möglich iſt, wie ſollen ſie dort
hin gekommen ſein? Wo kamen ſie her?

Zunächſt einmal: es leben tatſächlich Menſchen mit
weißer Häutfarbe in jenem Urwalddickicht, und zwar in
einem Gebiet, das unter dem Namen Maria bekannt iſt.
Es haben ſich ſchon wiederholt namhafte Wiſſenſchaftler
und Forſchungsreiſende mit dem Problem der Herkunft
dieſer weißen Raſſe beſchäftigt. Man hat die ver
ſchiedenſten Mutmaßungen per aber reſtloſe
Aufklärung, reſtloſe Löſung fand dieſes Rätſel bis heute
nicht

Bis heute. Heute ſcheint ſich nun doch der Schleier
zu lüften, der das Geheimnis durch Jahrhunderte dicht
verhüllte. Man ſcheint endlich auf dem richtigen Weg
zu ſein. Dr. Jaroslav, ein ruſſiſcher Ethnologe, der in
ällererſter Linie ſich in ſeinen Studien mit der Ent
wicklung der weißen Raſſe befaßt, iſt, von ſeiner Reiſe
zurückkehrend, in Kalkutta angelangt und erzählt nun
von dem, was er entdeckte.

Das iſt phantaſtiſch genug. Denn was Dr. Jarosbav
behauptet, iſt nicht weniger als die Abkömmlinge
griechiſcher Krieger, die vor 22 Jahrhunderten Alex
ander den Großen auf ſeinen Kriegszügen nach Indien
begleiteten gefünden zu haben. 2000 Jahre ſind ver
floſſen, ſeit ſener größte und genialſte griechiſche Fürſt
und Heerführer ſeine berühmten Perſerzüge unternahm.
Jm Jahre 327 v. Chr. fiel Alexander der Große in
Indien ein. Er erreichte den Hyaſpes, damals Jelum
genannt, und machte den indiſchen König Porus zu
ſeinem Gefangenen. Dann drang er weiter vor bis nachGara, und hier weigerten ſi eine Truppen, ihm zu
folgen. Alexander blieb keine Wahl. Er mußte den Be
fehl zum Rückzug geben und ſegelte mit einem Teil
ſeiner Heeresmacht den Jelum hinunter, während die
übrigen, in zwei Abkeilungen formiert, die Ufer entlang
marſchierten. Soviel von der Geſchichte. Die Ver
mutung liegt nun nahe, und Dr. Jatoslav ſcheint ſogar
die Beſtätigung dieſer Vermutung gefunden zu haben,
daß ein Teil jener Truppen, die den Rückzug zu Fuß
antraten, derartig abgezehrt und heruntergekommen
war, daß ſie mehr und mehr während dieſes Mar
ſches, der kein Ende zu nehmen ſchien, den Mut ver
loren, und ſich zu guter Letzt die Abwesenheit ihres An
führers n machten, um unbemerkt zurückzübleiben.
Und dann ſiedelten ſie ſich in dem ſchönen Lande an.

Dr. Jaroslav iſt der Meinung, daß die Marias
Nachkommen dieſer alexandriniſchen Krieger ſind Sie
h heute nicht mehr in jener Gegend, in der ſich
ihre Vorfahren vor zwei Jahrtauſenden niederließen,
ſondern ſind durch andere herümziehenden Stämme ge
zwungen worden, die erſten Anſiedlungen zu verlaſſen.
Sie gehören zu den primitivſten aller Einwohner Jn
diens und haben, wie ſchon geſagt, ſeit langen Jahren
das Intereſſe aller Wiſſenſchaftler auf das lebhafteſte
beanſprucht.

Dr. Jaroslav hat allerhand ehe die ſeiner Be
hauptung eine ſeht ſolide Baſis verleihen. Obwohl die
Marias, nachdem ſie ſo viele Jahrhunderte hindurch ſich
mit eingeborenen Frauen und anderen eingeborenen

Stämmen vermiſcht haben und den m des Lan
des und vor allem ſeines Klimas erlegen ſind ſehr
veränderken, bleiben doch gewiſſe charakteriſtiſche Merk
male, die auf e e Abſtammung ſchließen
ließen. So ſind ſie ſelbſtverſtändlich unter indiſcher
Sonne nicht mehr von rein weißer Hautfarbe, trotzdem
e viel heller gefärbt als ſämtliche anderen Be
völkerungsſtämme des Landes Jhre Körpergröße ent
ſpricht nicht ans der urſprünglichen, aber die Differenz
iſt unweſentlich.

Eine der auffallendſten Sitten Jndiens, die Kinder
heiraten, finden wir bei den Marias nicht. Heirats
fähig ſind die jungen Männer und Frauen dann, wenn
55 alt genug ſind, ſelbſt die Wahl für die Ehe zu treffen.

re Anſichten in Fragen der Moral ſind von außer
ordentlicher Strenge, ſo daß die Abſtammmung von einer
iviliſterten Herkunft unzweifelhaft erſcheint. Trotzdemſagt man im Lande von ihnen, daß ſie „ihre Gewohn

heiten den Affen abgelauſcht und ihre Manieren von
den Bären gelernt haben Einen weiteren Beweis
liefert die Anlage ihrer Wohnorte, die klar zeigt, daß
ſie von einer Raſſe ſtammen müſſen, die zu den Städte
bauern zu rechnen iſt.

Ein MarigDorf iſt ein Muſter an Exaktheit und
Sauberkeit. Die Hauptſtraße iſt breit angelegt und
bietet Platz für jede Art von Verkehr. Die Häuſer ſind
ſcharf in einer Linie angelegt, in abgemeſſener Ent
fernung voneinander, ſtabil und ſauber gebaut. Außer
einem Gebäude, das dem er etwaiger Gäſte
dient, enthält jedes Dorf drei Verwaltungsgebäude, ein
Gemeinſchaftshaus für Knaben, eines für die Mädchen
und ein drittes für die verheirateten Frauen

Die Kleidung fener Stämme iſt ganz beſonders
merkwürdig. Sie beſteht faſt durchweg aus Perlen,
und das eigenartigſte an dieſen Perlen iſt, daß ſie nicht
nur außerordentlich dekorativ wirken, ſondern daß
ihresgleichen in ganz Jndien nicht zu finden iſt.

Alle ihre Entwürfe, gleichgültig welcher Art, weiſen
eine ſtarke Ahnlichkeit mit ägyptiſchen auf, wie wir ſie
400 v. Chr. dort feſtſtellten. Die gleiche Ahnlichkeit mit
ägyptiſchen Entwürfen finden wir in der Anordnung
von Feſtgewändern. Man muß unwillkürlich daran
denken, daß Alexander der Große 331 v. Chr. alſo vier
Jahre vor ſeinem Zug nach Jndien Agypten eroberte
und die Stadt Alexandria dort gründete.

George L. Wulff.

Das „Kechte auf Tötung
Jn den letzten Tagen ging durch die geſamte

Preſſe der Welt die Mitteilung von dem ſenſationellen
Freiſpruch eines jungen Mannes, Richard Corbett,
durch die Geſchworenen von Toulon. Er hatte ſeine
unheilbar krebskranke Mutter getötet, weil er es
nicht. mehr mit anſehen konnte, wie ſie unter wahn
ſinnigen Schmerzen dahinſiechte. Der Fall des
ren Corbett iſt kein Einzelfall, und beſonders in

rankreich ſind derartige Tragödien ſchon des öfteren
vorgekommen. Man wird ſich noch an jenen Pariſer
Senmſationsprozeß erinnern, der vor etwa 1 Jahren

brief für ihre

r S oiſche Santa erchoß ihren Landsmann und Geliebten, den Schrift
ſteller Zysnowſki, der ebenfalls an einem Krebs-
leiden erkrankt war. Er hatte ſte wiederholt ge
beten, ſie möge ihn durch einen Revolverſchuß von
e qualvollen Schmerzen befreien. Doch wies ſie
tets dieſes Anſinnen zurück. Eines Tages aber er

griff ſie mitten in einer Unterhaltung den Revolver,
den ihr der Geliebte entgegenhielt, und jagte
Zysnowſkt eine Kugel in den Mund. Sie hat ihn
in Uberſchwang ihrer Liebe getötet, nachdem ſie erſt
kurze Zeit vorher ihr Blut hingegeben hatte, um denGeliebten durch eine Trane ſten zu retten Auch
in dieſem Prozeß erfolgte von den Pariſer Ge
ſchworenen ein Freiſpruch der angeklagten Schau
ſpielerin.

In Frankreich iſt man, wie dieſe beiden Fälle be
weiſen, in derartigen Fällen nicht ſoſehr ſtrengDie re eſchworenen legen auf das rein
Gefühlsmäßige bedeutend mehr Wert, als es bei uns
in Deutſchland der Fall iſt, und dieſe Einſtellung
wirkt ſich natürlich bei der Urteilsfällung aus.

Der Freiſpruch des jungen Corbett wirft nun
abermals die ſchon ſooft angeſchnittene Frage auf.
Darf man aus Mitleid töten Kann der Familien
angehörige, der Freund oder der Arzt in dem bevreiflichen Beſtreben dem Kranken ein gualvolles

nde zu erleichtern, Vorſehung ſpielen und das Ende
des Dulders beſchleunigen

Das Du ſollſt nicht töten!“ gilt ſelbſtverſtändlich
auch in ſolchen Fällen, gilt aber in ganz beſonderem
Maße gerade für den Arzt. Auch dann, wenn der
Tod von dem Kranken und ſeinen Angehörigen als
Wohltat empfunden werden würde. Weder Laie, noch
Arzt ſind imſtande mit unbedingter Sicherheit feſt
n ob der Kranke nicht doch noch am Leben
erhalten werden kann. Noch iſt die Wiſſenſchaft nicht

weit, daß ſie genau beſtimmen kann, ob eine Krank
eit, ſelbſt eine ſolche die heute noch als unheilbar

gilt, unbedingt tödlich verlaufen muß. Für den Arzt
dem man das Recht auf Tötung einräumen würde
ſpielen jedoch noch andere Motnente mit. Damit
würde nämlich das Verhältnis zwiſchen Arzt und
Patienten auf das ſchwerſte erſchüttert werden.

Das Vertrauen des Kranken zu ſeinem Arzt
würde einen ſchweren Stoß bekommen. Denn er
müßte jederzeit in dem Mann, der ihm Hilfe bringen
ſoll und dem er ſich zu dem Zweck anverkraut, um
wieder geſund zu werden, eventuell ſeinen Mörderr Wenn man ſich jemandem auf Gnade und
ngmnade n rn wie es das Verhältnis von

Pakienten zum Arzt logiſcherweiſe ergibt, ſo gehört
hierzu in erſter Anie ein beſonders großes Maß
von Vertrauen Jſt das aber nicht vorhanden, ſo
werden dem Kranken ſämtliche n e der
mediziniſchen Wiſſenſchaft nicht helfen können. Bei
jeder Morphiumeinſpritzung würde der Patient ſich
denken müſſen, daß ſie fenes Mittel ſei, mit dem ihn
der Arzt vom Leben ins Jenſeits befördern will.

Bei uns in Deutſchland iſt man in der Beur
teilung ſolcher Fälle wie der des jungen Corbett in
Toulon, nicht ſo mild, und das mit vollem Recht
Das Geſetz iſt in all de Tragödien, mögen ſie
noch ſo traurig und pſychologiſch verſtändlich ſein,
von einer gleichmäßigen Strenge und geht von ſeiner
rigorsſen Einſtellung nicht einmal äusnahmsweiſe
ab. Es beſtraft denjenigen, der „durch das ausdrück
liche und ernſtliche Verlangen des Getöteten“ zur
Tötung beſtimmt worden iſt, mit Gefängnis Und
auch dem wird die gleiche Judikaturangewendet. Man bedenke nur, was entſtehen könnte
wollte man den „Mördern eus Mitleid einen FretTaten gusſtellen. Die Möglichkett iſt

nicht von der Hand u weiſen daß auf di
brief hin ſicherlich iel geſündigt werden würde denn
nicht immer iſt der Nachweis zu erbringen, daß die
Möordtat tatſächlich nur aus Mitleid mit dem Ge
töteten begangen wurde.

Sicherlich kommt es oft vor daß nahe Ver
wandte die oft tagelang den Todeskampf und die
qualvollen Schmerzen eines Angehörigen mit anſehen
müſſen, mit dem Gedanken ſpielen, ob es nicht beſſer
wäre, den Todkranken durch ein Mittel auf ſchnellerem
Wege zu erlöſen. Sicherlich kommen auch oftmals
Arzke in eine derartige Lage. Das alles iſt menſch
lich begreiflich Immer wieder aber muß auf das
eherne Gebot der Bibel Du ſollſt nicht töten!“ ver
wieſen werden, gegen das nicht verſtoßen werden
darf, auch wenn bei Begehung der Tat begreifliche
Regungen des menſchlichen Herzens mitſpielen.

Die Witwe auf dem Scheiterhaufen.
Seit dem Jahre 1828 kämpft die indiſche Re

gierung gegen die altindiſche Sitte der Sutktee, nach
der ſich die Witwe zuſammen mit der Leiche ihres
Mannes verbrennen laſſen mußte. Energiſche Maß
nahmen und Aufklärungen haben denn auch dieſen
düſteren Ritus faſt völlig ausſterben laſſen, und ſeit
vielen Jahren iſt kein ſolcher Vorfall zu verzeichnen
geweſen, wie er ſich unlängſt in Bab, in der Gegend
von Putug, zugetragen hat. Dort war für einen Jnder
am Ufer des Ganges der Scheiterhaufen errichtet
worden. Mehr als 5000 Menſchen wohnten der Ein
äſcherung bei. Auch eine Polizeiabteilung war hinzu
gezogen worden, denn die Behörde hatte einen Winkha ten, daß ſich bei dieſer Gelegenheit etwas Un
gewöhnliches abſpielen werde. Als die Flammen hoch
am Holzſtoß emporſchlugen, ſprang plötzlich die Witwe
des Verſtorbenen auf den Scheiterhaufen und um
ſchlang den Leichnam mit beiden Armen, entſchloſſen,
ſich mit ihrem Gatten verbrennen zu laſſen und den
alten Ritus der Suttee wieder zu erneuern. Doch in
folge der erlittenen Brandwunden wurde die Frau
ohnmächtig. Sie ſtürzte von dem brennenden Holz
toß in den Ganges, den Leichnam ihres Gatten in den
rmen haltend. Inzwiſchen war es der Polizeiab

teilung gelungen, 49 den Weg durch die Menge zu
bahnen. Ohne ſich um die drohende Haltung der
Menge zu kümmern, holten Poliziſten die ſchwerver
letzte Frau aus den Fluten, während der Leichnam
des Mannes von der Strömung fortgeſpült wurde.
Drei Perſonen, welche die Frau zu ihrem Vorhaben
veranlaßt hatten, wurden von den Behörden feſt
genommen.

Vorverkauf und Umtausch der

Meßubzeſchen
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Das letzte Wort!
Sport und Schöffengericht.

Mit Bedauern muß immer wieder feſtgeſtellt
werden, daß Radaubrüder übelſter Art Sportplätze
heimſuchen. Es wird kein Menſch etwas dagegen
einwenden, wenn Zuſchauer beſondere Leiſtungen der

Spieler durch Beifall belohnen oder eine Mannſchaft
durch angebrachte Zurufe anfeuern. Aber fanatiſche
Tumulte müſſen unter allen Umſtänden unterbleiben
und mit ſchärfſten Mitteln bekämpft werden. Viele
ſind ſich noch nicht der Gefahr bewußt, in welche ſie
ſich durch Beteiligung an Radauſzenen begeben. Zur
Warnung weiſt der Verband Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine auf ein Urteil des Schöffengerichts in
einer fächſiſchen Stadt hin, das vor kurzer Zeit ge
fällt wurde. Eine Anzahl Zuſchauer war gegen
einen Schiedsrichter tätlich vorgegangen. Aus der
Menge der Tumultuanien griff die Anklagebehörde
zwei Mann heraus. Der Staatsanwalt beantragte
für beide wegen Landfriedensbruches und wegen
ſchweren Hausfriedensbruches je 8 Monate Ge
fängnis. Das Schöffengericht verurteilte beide An
geklagte zu 6 bzw. 3 Monaten Gefängnis. Jeder
laſfe ſich dies zur Warnung dienen.

(Ranaban Dr.

Nicht MTV., ſondern TuSpV. Neu Röſſen Meiſter
in der 2. Klaſſe, Gruppe B.

Der Knäuel ſcheint ſich allmählich zu löſen. Be
kanntlich hatte ATV. (Reſerve) in den Pflichtſpielen
die Meiſterſchaft ihrer Klaſſe errungen. Durch
Proteſt wegen der Mikwirkung eines Jugendlichen
beim ATV. erreichte MTV., daß ſeine Reſerve vor
übergehend als Meiſter angeſehen werden mußte. Da
gegen erhob aber ſowohl ATV. als auch Röſſen Ein
ſpruch, weil auch beim MTV. ein unberechtigter
Jugendſpieler in den Pflichtſpielen mitgewirkt hatte.
Auch MTV. bekam nun Punkte abgeſprochen, ſo daß
nunmehr TuSpV. Neu Röſſen II zu Meiſter
ehren gekommen iſt. Wenn zwei ſich ſtreiten freut
ſich der Drittel

(Deuntseherurnerseh.

Lehrſtunde für Kinderturnen in Weißenfels.
In Abweſenheit des Gaukinderwarts des Turngaues

Nordoſtthüringen leitete Oberturnwart Fro hine,
Merſebürg, in Weißenfels die erſte Lehrſtunde
der Kinderturnwarte. In fleißiger Dreiſtundenarbeit
wurde der große Lehrplan, vom Gang und Lauf aus
gehend bis zum Geräteturnen, behandelt und praktiſch
durchgeführt. Den Kinderturnwarten wurde reich
haltiges Material mit auf den Weg gegeben, das nun
in den Vereinen verwertet werden ſoll. Bei dieſer Ge
legenheit ſei vermerkt, daß der Gau Nordoſtthüringen
in 132 Vereinen insgeſamt 1842 Knaben und 1582
Mädchen zählt.

Kleine Sportmeldungen.
Deutſchpolniſche Städteſpiele. Nach einer Mel

dung aus Warſchau wird die Städtemannſchaft von
Warſchau zwei Spiele gegen Leipzig und Dresden
austragen. Krakau hat Städteſpiele gegen Berlin
und Beuthen abgeſchloſſen, Lemberg wird gegen
Frankfurt und Poſen gegen München ſpielen. Außer
dem werden verſchiedene polniſche Vereinsmann
ſchaften in Deutſchland gaſtieren. Wisla Krakau hat
eine Süddeutſchlandreiſe in Ausſicht genommen,
Legjg ſpielt in Dresden und an anderen mittel
deutſchen Plätzen.
Eine HockehStädtemannſchaft von Lemberg wird

ein Spiel in Berlin austragen.

Orth geht nach Chile. Der hervorragende un
gariſche Jnternationale Orth, einer der beſten kon
tinentalen Fußballſpieler aller Zeiten, hat ſich ent
ſchloſſen, ein Angebot als Trainer in Chile anzu
nehmen. Orth leidet ſeit längerer Zeit an einem
Knieleiden und hat daher ſeine aktive Spielerlauf
bahn abſchließen müſſen.

Das Rahmenprogramm von Miami.
des Boxkampfes Sharkey Scott wird der Neu
yorker Garden in Miami ein ausgezeichnetes
Rahmenprogramm bieten. Tommy Loughran, derEr Weltmeiſter im Halbſchwergewicht, kämpft gegen

Pierre Charles (Belgien). Johnny Riseo hat Cam
polo, Jim Maloney Bouquillon zum Gegner.

Ungarns Waſſerballmannſchaft rüſtet. Der un
gariſche Schwimmverband hat bereits ſehr zeitig die
erſten Vorbereitungen für die vom 25. bis 31. Auguſt
in Wien ſtattfindenden Europa-Meiſterſchaften im
Schwimmen getroffen, wo Ungarn den Meiſtertitel
im Waſſerball zu verteidigen hat. Der Verband hat
39 Spieler auserwählt, die zu einem Spezialtraining
zuſammengezogen ſind.

Am Tage

Die erſten Rennen mit Startklötzen. Nach
amerikaniſchem Muſter wurden beim Hallenſportfeſt
in Hannover zum erſtenmal Sprinterſtarts mit
Startklötzen erprobt. Die Neueinrichtung bewährte
ſich zwar nicht in allen Fällen, doch zeigte ſich, daß
bei genügender Routine ein erheblich ſchnelleres Ab
kommen möglich iſt.

Hoffmann (DSC.) verunglückt.
Bei einer Autofahrt in Dresden verunglückte

in der Nacht vom Montag zum Dienstag der inter
nationgle Fußballſpieler Hoffmann vom Dresdener
Sportklub ſchwer. Der von einem Mitfahrer ge
ſteuerte Wagen geriet ins Schleudern und überſchlug
ſich. Hofmann, der herausgeſchleudert wurde, geriet unter den Wagen. Er erlitt r
ein Ohr wurde ihm zerſchnitten und trug außerdem
eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon. Der
Schwerverletzte wurde bewußtlos ins Krankenhaus
transportiert.

Ceſbesübung Ist Bürgerpfliche!

förderung der Leſbes bung
ist Stacotspfliche!

Von Hans Wachendorf.
Der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes, Ge

heimer Regierungsrat Dr. E. Hamel, hat in dieſem
Zuſammenhang „auf die ſo notwendige Ertüchtigung
unſerer Jugend durch e Pflege der Leibes-
übungen und eine ſtärkere Betätigung in Turnen,
Spiel und Sport“ hingewieſen. Die zielbewußte
Geſundheitsarbeit hat in den Jahren nach dem
Kriege beträchtliche Fortſchritte gemacht. Der Erfolg
iſt nicht ausgeblieben, denn die Lebensdauer beträgt
heute 57 Jahre, während der neugeborene Menſch
noch vor 50 Jahren nur mit einer durchſchnittlichen
Lebenszeit von 837 Jahren rechnen durfte.
Die Gemeinſchaftsarbeit der mediziniſchen Wiſſen

ſchaft in Verbindung mit der Spzialverſicherung und
der Wohlfahrtspflege und der Arbeit an der Pflege
der Leibesübungen hat die Grundlage für die Hebung
der Volkskraft gelegt. Der Wiedevaufbau unſeres
Vaterlandes und die Wiedererſtarkung unſerer Wirt
ſchaft n wie Dr. Hamel mit Recht betont, ſehr
von dem Stand der Volksgeſundheit ab. Nur ein
geſundes Volk kann die Fron der Reparationslaſten
tragen und ſich eine beſſere Zukunft erarbeiten.

Die erfreulichen Feſtſtellungen des Reichsgeſund
heitsamtes dürfen uns nicht vergeſſen laſſen, daß die
zwei Millivnen Toten des Weltkrieges und die nach
vielen Hunderttauſenden zählende Schar der Kriegs
beſchädigten der deutſchen Volkskraft eine ſchwere
Wunde geſchlagen haben. Wir wiſſen aus ſtatiſtiſchen
Erhebungen, daß bei Tauglichkeitsprüfungen zur
Kontrolle des Skandes der Volksgeſundheit der Nach
weis geführt wurde, daß die Miſitärdienſttauglichen
um mehr als die Hälfte gefallen iſt, daß der Durch
ſchnittslehrling von heute um 6 Zentimeter kleiner
iſt und 12 Pfund weniger wiegt, als der „Sttift“ des
Jahres 1914!

Jm Zuſammenhang mit den gewaltigen Steige
rungen der Soztiallaſten hat Dr. f. Lewald, der
Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen, die Frage aufgeworfen, ob nicht durch Vor
beugung und damit Einſparung durch planmäßige
We ſansheitsfürſorge eine Beſſerung der Lage zu er
reichen iſt. Dr. Lewald verweiſt auf die zahlreichen
Gutachten ärztlicher Autvritäten, die ſich überein-
ſtimmend dahin ausgeſprochen haben, daß wir in
ſyſtematiſch betriebenen Leibesübungen von früher
Jugend auf ein abſolut wirkſames Mittel gegen die
großen Volksſeuchen beſitzen. Profeſſor Sauerbruch
hat dies in dem knappen Satz zuſammengefaßt:
„Alles in allem kann ich daher nür meiner innerſten
Überzeugung dahin Ausdruck geben, daß mit tiefſtem
Ernſt und unter Einſetzung aller verfügbarer Kraft
ſowie aller irgendwie aufbringbarer Mittel die

Forderung der

Leibesübungen im geſamten deutſchen Volke nach
haltig gepflegt und gefördert werden ſollten.“

Den Bemühungen des Deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen iſt der Erfolg verſagt geblieben.
Das Reich und die Länder haben es an einer hin
reichenden Förderung der vorbeugenden Geſundheits
pflege fehlen laſſen. Die Mittel zur Förderung der
Turn und Sportbewegung ars im Reichshaushalts
etat 1929 um 500 000 RM., d. h. um ein volles
Drittel, herabgeſetzt. Dr. Lewald prägte die treffen

den Worte: m e r e geſundzu erhaltenden Menſchen kümmert ſich
niemand“ und verweiſt darauf, daß die Reichs
regierung zwar durch Erlaß amtlicher „Richtlinien
über Geſundheitsfürſorge in der verſicherten Be
völkerung“ die Förderung des üÜbungsſtättenbaues
und der Leibesübungen durch die Träger der Sozial
verſicherung empfohlen hat, daß aber eine verſtärkte
Förderung der Leibesübungen aus Mitteln der
Sozialverſicherung bisher nicht erfolgt iſt.

Vorbeugen iſt beſſer als Heilen!
Die ſchwierige Lage der Finanzen des Reiches

und der Länder iſt hinlänglich bekannt, aber es be
darf keiner e daß bei ernſtem Willen für
die Hebung der Volkskraft durch Förderung der
Leibesübungen an anderen Stellen ſehr leicht Erſpar
niſſe zu erzielen ſind, und daß eine ſtärkere Förde
rung der Leibeskultur unbedingt erforderlich iſt.
Wir ſtehen in einer ſchwierigen Zeit, und Sparſam
keit muß das erſte und oberſte Gebot ſein. Aber
mehr denn je brauchen wir eine geſunde und kräftige
Jugend, und jeder Pfennig, der für dieſen Zweck
a wird, trägt reichliche Zinſen

ber 7 Millionen Deutſche ſind in den ver
ſchiedenen Turn und Sportverbänden vereinigt.
Freiwillige Arbeit und Opferbereitſchaft hat dem
Staat nicht nur wirkſame Mitarbeit an der Förde
rung, Erhaltung und Pflege der Volksgeſundheit und
Volkskraft geleiſtet, ſondern zugleich auch bedeutende
Erſparniſſe gebracht. Dieſe Millionen Deutſche
haben auch ein Recht, zu fordern!

Sportsförderung iſt Kulturpolitik, iſt Dienſt am
Vaterlande. Die Zukunft unſeres Staates und
Volkes hängt in allererſter Linie von unſerer

Volkskraft ab.
„Leibesübung iſt Bürgerpflicht“, hat Deutſchlands
Reichspräſident von Hindenburg erklärt För
derung der Leibesübung iſt Staatspflicht. Daß ſich
Staat, Länder, Gemeinden und Parteien dieſer
Pflicht mehr als bisher bewußt ſein müſſen, muß die

illionen deutſcher Turner und
Sportler für das Jahr 1980 ſein!

Wie Finnlands Sportgrößen leben
Nurmi, Kolehmainen, Pentilä und Larva zu Hauſe.

Ein Wiener Sportsmann unternahm unlängſt
eine längere Reiſe durch Skandinavien und hatte
hierbei willkommene Gelegenheit, eine ganze Anzahl
der finniſchen Sportgrößen zu beſuchen und ſie in
ihrer Alltagstätigkeit zu ſehen.

Die Mehrzahl von ihnen traf er in endem Zentrum des finniſchen Kulturlebens. Be
merkenswerterweiſe gibt es in dieſer Stadt nicht
einen einzigen Sportplatz, der nach mitteleuropäiſchem
Maßſtab die Bezeichnung erſtklaſſig verdient. Das
Training der großen Meiſter findet in Wieſen und
Wäldern ſtatt; ſcharfe Spaziergänge bis zu 20 Kilo
meter bilden das tägliche Konditionstraining der
Nurmi und Steenroos.

Nurmi wohnt an der Peripheri der Stadt in
einem beſcheidenen Zimmer in aller Zurückgezogen
heit. Er hauſt hier in einem kleinen Kabinett, um
geben von ſeinen Siegestrophäen, und ſchläft auf
einem eiſernen Bett, ſchlicht und beſcheiden, ganz
ſeiner Weſensart entſprechend. Über ſeine ſport
lichen Zukunftspläne befragt, antwortet er: „Bis
Los Angeles haben wir noch zwei Jahre Zeit, und
Gott weiß, was bis dorthin noch ſein wird. Sollte
es möglich ſein, werde ich nach Nordamerika fahren,
jedoch nur auf Strecken von 10 Kilometer ange
fangen, inkluſive des Marathonlaufes, ſtarten.“

Hannes Kolehmainen, der heute noch den
Weltrekord im Marathonlauf ſeit 1920 hält, iſt Jn
haber eines großen Sportartikelgeſchäftes und be
dauert den ſchlechten Winter, der ſeinem Skigeſchäft
geſchadet hat. Auch in Finnland gab es zuwenig
Schnee. Der Vorgänger Nurmis in der Weltrekord-
liſte der Langſtreckler. trainiert auch heute noch
eifrig und hat den Sport noch nicht an den Nagel
gehängt. Jn der kommenden Saiſon will er in
Viborg an einem 20-Kilometer-Laufen teilnehmen.

Larva, der Amſterdamer 1500-Meter-Sieger,
iſt in einem Uhrmachergeſchäft in Abo tätig. ernoch ſehr junge Weltmeiſter befindet ſich in hart
Training über verſchiedene längere Strecken, und iſt
der Überzeugung, daß er bei den Olympiſchen Spielen
in Los Angeles in beſter Form ſein wird, um zu be
e daß ſein Amſterdamer Sieg nicht vereinzelt
leibt.

Pentilä, deſſen Speerwurfweltrekord von
69,88 Meter erſt im Vorjahre von dem Schweden
Lindquiſt überboten wurde, beſucht in Helſingfors
die Kadettenſchule. Der erſt 23 Jahre alte, herrlich
gebaute Athlet iſt ſehr optimiſtiſch hinſichtlich ſeiner
weiteren Sportlaufbahn, da er erſt unlängſt im
Training über 74 Meter warf. Er glaubt, daß man
in den nächſten Jahren beſtimmt an die 75 Meter
werfen wird, ja, daß Weiten von 80 Meter ſogar
wicht außer dem Bereich der Möglichkeit liegen. Er
wie auch Larva beabſichtigen übrigens in der
kommenden Saiſon den Konkinent zu beſuchen

Thunberg, Finnlands Nurmi auf dem Eiſe,
erklärt, daß er ſeine Sportlaufbahn trotz ſeines
Alters von 89 Jahren noch nicht aufzugeben gedenkt.
Für ſeinen würdigſten Nachfolger hält der berühmte
Eisläufer den jungen Oſſi Bloomquiſt, der als
Siebzehnjähriger in Helſingfors noch die Schule be
fucht. Aus dieſem Grunde konnte ex auch in dieſem

Jahre noch nicht nach Davos ſtarten. Nach Thun
bergs Uberzeugung wird man von Bloomquiſt aberbereits bei der hnrerolypigde 1932 in Amerika
Großes erleben. Thunberg iſt beruflich übrigens im
Baufach tätig und beaufſichtigte gerade die Arbeit
an Neubauten.

Hanaban DSB.

Saalegauſchiedsrichter am Sonnkag.
Bei der am Sonntag beginnenden Vorrunde um die

Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft wirken auch
mehrere Schiedsrichter des Saalegaues mit. UnſerMerſeburger Schiedsrichter Benn pfeift das en
in Bernburg zwiſchen PSV. Bernburg und Preußen
und Thiem, Halle, iſt Unparteiiſcher des in Nord
Halberſtadt, r Halle, leitet den Kampf Spiel
vereinigung Eisleben und PSV. Gotha in Eisleben
hauſen zum Austrag gelangenden Spieles zwiſchen
Wacker Nordhauſen und SV. 01 Gotha.

Wintersport

Labergo (München)
Meiſter im Eiskunſtlauf.

Die Deutſche Eiskunſtlaufmeiſterſchaft für Herren
in Breslau wurde zu einem Duell zwiſchen dem
Münchener Labergo und dem Berliner Haertel.
Nach gleichwertigen Leiſtungen wurde dem Münchener
die Siegespalme zuerkannt.

Kanada ſiegt im letzten Spiel
in Europa 1623.

Die Eishockey mannſchaft aus Toronto ver
abſchiedete ſich von Europa mit einem Spiel gegen die
engliſche Nationalmannſchaft, das im
Eispalaſt zu Glasgow ſtattfand und den Weltmeiſter
mit 16:3 (5:0, 5:2, 6:1) ſiegreich ſah.

Jnsgeſamt haben die Kanadier im Zeitraum von
nicht ganz zwei Monaten 32 Wettſpiele in Europa
abſolviert, in denen ſie 297 Tore ſchoſſen, während
es ihren verſchiedenen Gegner nur 25mal gelang, die
Scheibe in das Netz der Torontoleute zu befördern.
Mit dem Dampfer „Metagame“ haben die Kanadier
von Glasgow aus die Heimreiſe angetreten.

Japans Eishockeyſpieler wieder geſchlagen.

Die japaniſchen Eishockeyſpieler aus Mukden
mußten auch in ihrem zweiten Wiener Gaſtſpiel eine
Niederlage einſtecken; ſie wurden vom Pötzleinsdorfer
Sportklub mit 5:1 (2:0, 2:0, 1:1) geſchlagen

Kraftsport

Deutſcher Amateurboxſieg in Amerika.
Die in Amerika weilenden deutſchen Amateurboxer

die bisher erfolglos auftraten, errangen in Grand
Rapids ihren erſten Sieg durch den Deutſchen Welt

ſchwergewichtsmeiſter Kugler, München, der gegen
den Italiener Arcelli nach Punkten gewann. Auch der
Münchener Leidmann ſiegte, wenn auch nur im Vor
kampf, gegen den Amerikaner Palaczek, in der Ent
ſcheidung erlitt er eine Niederlage.

Die Deutſchen werden am 20. Februar noch in Neu
york kämpfen.

Leichtathleuk

Hirſchfelds Ziel: Los Angeles.
Hirſchfeld, Allenſtein, Deutſchlands Weltrekordmann

im Kugelſtoßen, gab in der Reichshauptſtadt intereſſante
Erklärungen über ſeine Zukunftspläne ab. Der Oſt
preuße kennt ſportlich nur ein Ziel und ſtrebt mit
größtem Ehrgeiz danach, bei den Olympiſchen Spielen
1932 in Los Angeles ſiegreich zu bleiben. Er konzen
triert ſein ganzes Leben und Training auf dieſe Auf
gabe. Das Jahr 1932 iſt für Hirſchfeld inſofern von
beſonderer Bedeutung, weil dann ſeine Dienſtentlaſſung
erfolgt. Beſtimmte Zukunftspläne für ſpäter hat
Hirſchfeld noch nicht, doch trägt er ſich mit dem Ge
danken, vielleicht Sportlehrer zu werden.

Deutſche Leichtathletikſiege in Südafrika
Ein in Pretoria anſäſſiger junger Deutſcher,

Werner Gerhardt, hat bei einem Leichtathletik
feſt die Elite der ſüdafrikaniſchen Sprinter überlegen
abgefertigt und die beiden Meiſterſchaften über die
kurze Strecke gewonnen. über 100 Yards ſiegte
Gerhardt in 10 Sekunden vor Grimbeek und Viljeon,
und über 220 Yards ließ er in 21,4 Sekunden Lepp
und Grimbeek, die beide in totem Rennen einliefen,
um 358 Yards zurück. Auch BurtonDurham befand
ſich im geſchlagenen Felde. Gerhardt iſt drüben nicht
naturaliſtert, alſo noch deutſcher Staatsangehöriger.
Hoffentlich hat die Deutſche Sportbehörde ein wachſames
Auge auf dieſen jungen Sprinter.

C Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Lerbindliche Mitteilung Nr. 59.)

Fernſprecher 32819.
1. Betrifft Unterſuchung der Vorfälle beim Spiel Halle 96

gegen Wacker am 19. Januar 1930. Die Unterſuchung hat er
geben, daß den Vereinen keine Schuld an den Ereigniſſen bei

zumeſſen iſt, ſondern daß verſucht worden, Ruhe und Ordnung
zu ſtiften. Jn allererſter Linie haben fanatiſche Zuſchauer die
unltebſamen Zwiſchenfälle verurſacht. Gewiſſenloſe Elemente
gleubten, den Sportplatz zu einen Tummelplatz ihrer hem
mungsloſen Leidenſchaften machen zu müſſen. Wer Skandal
und Prügelſzenen unter Volksgenoſſen als ſein ſonntäglixhes
Vergnügen anſteht, wer keine Diſziplin und Selbſtbeherrſchung
kennt, ſoll dorthin gehen, wo er ſich austoben kann, aber
unſere Sportplätze melden.

Um in Zukunft derartige Zwiſchenfälle nach Möglichkeit zu
vermeiden, werden die Vereine angewieſen, den Ordnungs
dienſt zu verſtärken und den mit Binde kenntlich gemachten
Ordnern iſt Anweiſung zu geben, gegen Ruheſtörer mit äller
Strenge vorzugehen Und von dem Hausrecht Gebrauch zu
machen. Es verſteht ſich, daß zu dem Ordnungsdienſt nur
ruhige und beſonnene Leute herangezogen werden ſollen.

Wir erinnern weiter daran, daß auf jedem Sportplatz die
vom DFB. vorgeſchriebene Tafel betr. das Verhalten des
Publikums an ſichtbarer Stelle anzubringen iſt.

Dort, wo der Ordnungsdienſt bei ähnlichen Vorfällen ver
ſagt, werden wir ſtrafend eingreäfen.

2. Betrifft Spielen gegen Nichtverbandsvereine. Wir er
innern daran, daß das Spielen gegen Nichtkverbandsvereine
verboten und ſtrafbar iſt. Auch iſt es verboten, Nichtverbands
vereinen die Platzanlagen zu Spielen zur Verfügung zu ſtellen.
Jn Zweiſfelsfällen ſind Erkundigungen beim Gau einzuziehen.

3. Betrifft Ubernahme von Geldern der Mitglieder auf die
Vereinskaſſe. Wiederholt iſt feſtgeſtellt worden, daß einzelne
Vereine für übertrekende Mitglieder deren Schulden beim
früheren Verein aus der Vereinskaſſe bezahlt oder verauslagt
haben. Dieſe Handlungsweiſe iſt weder mit den DFB.- noch
mit den VMBV. Beſtimmungen vereinbar. Es wird darauf
hingewieſen, e gegen ſolche Verſtöße mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln eingeſchritten wird.

4. Disqualifiziert vom 18. Februar bis einſchl. 31. März
19330 wird Kurt e en e el Halle) und JoſefPeter (Marathon Neu Röſſen). Beide Feldverweis am 19. Jan.
und 9. Febr. 1930.

5. Zur Adreſſentafel: Neue Anſchrift: Sportverein Quetz
(Franz Böhler, Dölsdorf, Spörener Straße 7, Poſt eelſſon Halle Fran Lauch, Halle, Vor dem Hamſtertor 11, bei
Becker).5 Betr. Verhandlungen am Montag, dem 24. Februar
1930. 20 Uhr: Einſpruch Eintracht Amsdorf gegen die ſport
liche Tätigkeit des Mitgliedes Kürt Eifeld. Geladen werden
Vertreter von Amsdorf und Wansleben ſowie Kurt Eifeld.
20.30 Uhr: Forderungsprüfung Walter Fienhold, früher Halle
96. Hierzu der Genannte und Vertreter von 96 mit Unterlagen.

6. Zur Terminliſte am Sonntag, dem 23. Februar 1930.en er 2Ac-Klaſſe: Spiel Nr. 229, 15 Uhr:
El. Mücheln- Lauchſtädt (Wollny, Neumark). Nr. 2l4, 15 Uhr
Schkeuditz Röſſen (Zipfel, Eintracht). Nr. 371, 15 Uhr: Ol. II
gegen BlauWeiß II (96). Nr. 192, 15.30 Uhr. 99 Kayng
(Schedsrichter auswärtiger Gau, Antragſteller Kayna). Nr. 199,
13.45 Uhr: 99 Reſ.Kayng Reſ. (v. Rhein). Nr. 24, 1215
Uhr: 99 III--Röſſen J Preußen Me.). Nr. 53, 13.30 Uhr
Preußen Me. III--Vf. Me. V (99). Nr. 255, 15.30 zSportfreunde--Vfe Me. (Zabel). Nr. 264, 183.45 Uhr: Sport
freunde Reſ. Vf L. Me. Reſ. (Jaſchke).

v. Haußen. Großmann.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 46.)

1. Für Sonntag, den 23. Februar 1980, tritt folgendeSprlnheim u Spiel Nr. 394 a: BlauWeiß III gegen
PSV. IV (Kanu) findet Roßplatzkaſerne ſtatt. Beginn U Uhr.

2. ür Sonntag, den 2. März 1980, werden folgendeSpiele Ferſen Spler Nr. 350 a, III, 11 Uhr Blau-Weitßß III

gegen 96 III (Wacker). Nr. 3792, 11 Uhr: PSV. IV gegen
PSV. III (Boruſſig).

3. Neumark zahlt an VfL. Me. I RM. Fahrtentſchädigung.
Zurückziehung der Handballmannſchaft.) wo

4. Für Montag, den 24. Februar 1980, 20 Ahr, werdendie Sler Bbiek und Keſtner ſowie Veveinsvertreter von
Kanu vorgeladen.

5. e e e e e u Pokaltelen teilzunehmen n dieſes ſofort mitzuteilenſp e Burghardt. Bormann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 23. Februar 1930. Spiel Nr. 100 leitetDeppe e v 192 leitet Schiedsrichter auswärtiger

Gau, Antragſteller yna.Betrifft en e e e Nr. 213
i ma r. eite oſt.leitet Sprachmann (98) Hohn aber

Jugendpflege.
(Berbindliche Mitteilung Nr. 5.)

Anderungen für den 28. Februar 1930. Abgeſetzt wirdSpiel Nr. Kerl Beruſſte Jun. Spiel Nr. 185 heißt:
Sportfreunde II Jahn Landsberg, Schiedsrichter O. NoellerSoſth Beginn 11 Uhr. Neu angeſetzt wird Spiel Nr. 183:
Könnern T. Fußball-Jun.--98 II, 9.30 Uhr. Schiedsrichter
Zimmermann (Wettin). Spiel Nr. 216 beginnt um 11 Uhr,
Nr. 221 um 11 Uhr, Nr. 222 um 10 Uhr

Für Sonntag, den 2. März, wird angeſetzt Spiel Nr. 232:
Landsberg Könnern, Schiedsrichter Hauke (Zörbig).

Für den 28. Februar 1930 wird Spiel Nr. 137 neu an
n Jugend l b. Neumark-99 Me., Schiedsrichter Brauns
orf, Beginn 11 Uhr.

Zurückgezogen werden BlauWeiß Junioren und Nietleben
FußballJunioren. Die angeſetzten Spiele fallen aus.

Scharf. Wiegel.
(Vereinenaehrienten

MTV. Spielabteilung. Mittwoch, 20 Uhr, Spielerverſammlung im „Bergſchlößzchen“ Aufſtellung der Fauſtball
mannſchaften. Zahlreiches Erſcheinen erwartet Der Spielwart.
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e eI. G. Farbenindustrie AG.
Der Kursrückgang der Aktien der I. G. Farben

industrie AG. hat an der gestrigen Börse im Verlauf
den Anstoß zu einer allgemeinen Abwärtsbewegung
gegeben. Wie von informierter Seite Verlautet, liegen
sachliche Gründe für das Angebot, das sich übrigens
in durehweg mäßigen Grenzen hielt, nicht vor. Der
Gesehäftsgang bleibt im ganzen befriedigend. In
scheinend handelte es sich bei den Verbäuten um
Lösung alter, seit Jahr und Tag durechgehaltener
Haussepositionen, und der Kursdruele war lediglich
deshalb so stark, weil nur ganz geringe Aufnahme-
neigung hervortrat. Im UVltimohandel senkte sich
der Kurs der Aktien von 1643 Prozent auf 162 Pro-
zent (gestern auf 164 Prozent à 165 Prozent),
der Einheitskurs war 16224 Prozent (165 Prozent).
Die Teilschuldverschreibungen der T. G. Harben-
industrie AG. ermäßigten ihren Kursstand von 101
auf 100 Prozent.

Die Handelshochschule.
Her tägliche Arbeitsplatz bietet fast keinem

Kait mann mehr die für leitende Stellen erforderliche
Bildungsmöglichkeit! Beinahe alle Kaufmännischen
Ansestellten, denen etwas an einer besonderen beruf
lichen Leistung liegt, unterstehen deshalp dem
Zwang, auf irgendeine Art sich entsprechendl fort-
zübilden. Viels Wege ſtehen war otten, eine reiche
Fachliteratur, Sehulen, Abendkurse usw. Welchen
dieser Wege Sie auch einzuschlagen beabstehtigen,
lassen Sie sich vorher gegen 30 Pfennig (Porto-
Kostenl) Prospekt sowie ein sehr interessantes
64 Seiten starkes Probehett über die „Handelshoch-
schuls“ vom Industrieverlag Spaetu Linde,
Berlin W 10, Genthiner Straße 42, Kowmen. An der
„Handelshochschule“ nämlich, die etwa den Studien
stoff eines Diplomkaufmanns bietet, Kann auch ohne
weiteres der Kaufmann ohne Apitur teilnehmen Sie
behandelte z. B. in den letzten beiden Monaten die
Vortsetzung des „Handelsrechte“ Von Dr. Buchard,
Geh. Justizrat und o. Professor an der Dniversität
Frankfurt am Main (Utg. 66) sowie „Sozialpolitik“
Von Dr. Günther, plm. a. o. Professor an der Univer
sität Gieben (Dfg. 67). Sodann wurde begonnen die
„Wirtschaftsgeographies von Dr. Leiter, o. Professor
an der Hochschule für Weithandel in Wien (Ifg. 68)
und das „Zivilprozebrechte von Dr. de Boor, o. Pro
késsor an der Universitat Prankturt a Main (Lfg. 69).

jetzt voraussagen zu wollen, ob

Bei der Behandlung der Wohnungsbaufragen im
Preußischen Landtag Anfang Pebruar d. J. hob der
Wohlfahrtsminister Dr. Hirtsiefer die Leistungen der
Sparkassen auf dem Gebiete der Wohnungsbaufinan-
zierung besonders hervor. Er wies daraut hin, daß
die Versorgung des Wohnungsbaues mit Hypotheken
mit dem rapid abwärts gehenden Pfandbriefabsatz
schlechter geworden sei und fuhr dann im Hinblick
auf die Sparkassen fort: Wenn trotzdem die Woh-
nungsbauten im ganzen durchfinanziert werden
Köonnten, war das in erheblichem Maße auf die sehr
Verdienstliche Hilke der öffentlichen Sparkaesen
zurekzuführen, die bis zu 50 Prozent ihrer Einlagen-
bestände dem Hypothekenmarkt zugeführt haben
und damit bis an die Grenze ihrer Leistungsfahigkeit
gegangen ſind. Die darin zum Ausdruck kommende
Anerkennung der Sparkassenarbeit ist begründet.
Haben doch die Sparkassen ähnlich wie in der Vor
Kriegszeit auch nach der Stabilisferung in beyor-
zugtem Maße ihre Gelder für den Kleinwohnungsbau
zur Verfügung gestellt. Allein für das Jahr 1929
kann man die Wohnungsbaukredite der Sparkassen
mit 700 Mill. RM. ansetzen. Die Gesamtkredite der
Sparkassen seit 1924 belaufen ſteh auf rund 8,2 Mil
liarden RM. Damit stehen die Sparkasen unter den

ausschüttung bleiben. Schon jetzt laßt sich sagen,
daß auch fär das Geschafteſahr 1930 vorausstehtliet
Keine Dividendenausschüttun vorgenommen werden
Kann. Da die weitere Zukunft der Gesellschaft voll
Kommen von der Gestaltung der Lage auf den
Kohlenmärkten abhängt, ist es unmöglich, schon

leugbaren Erfolge der Kationalisierung vom Jahre
1931 ab in besseren Dividendenaussiehten für die
AKktionäre auswirken werden.

Aitslandaufträge für die Hannoversche Wasgon
fabrik AG. Die Gesellschaft erhielt von den nieder
ländischen Staatsbahnen einen Luftrag auf Lieferung
von 120 Spezialwaggons für Gemüsetransport und

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 19. Februar 1930.

Leistungen der Sparkassen J
e für den Wohnungsbau

Geldgebern für den Wohnungemarkt an erster Stelle.
Die besondere Bedeutung ihrer Hilte liegt darin, daß
sie ohne Unterbrechung laufend erststellige Hypo-
theken gewähren Können sie sind nicht wie Pfand-
hriefinstitute von der Lage des Kapitalmarktes bew.
von dem Absatz von Pfandbriefen abhängig. Auch
in der Hestsetzung der Zinsen für die Hypotheken
Können die Sparkassen sich elastisch der jeweiligen
Zinslage anpassen, was durchaus im Interesse des
Kreditnehmers Hegt. Für das laufende Jahr kann
man gleichfalls mit einer erhbeblichen Beteiligung
der Sparkassen an der Wobnungsbaufinanzierung
rechnen, sofern der Einlagenzuwachs eine normale
Entwicklung nimmt. Im Laute der Zeit wird eine
Weitere Zuführung von Kapitalien auch dureh atte
Hilfe der öffentlichen Bausparkassen erkolgen, die
in diesen Monaten ihre Tätigkeit aufgenommen
haben. Durch die Bausparkassen Wird vor allem die
dringend notwendige Eigenkapitalbildung gefördert
und gleichzeitig die Möglichkeit geechatfen, billig es
Baukapital (zu 4 Prozent) zur Verfügung zu ſtellen.
Die Leistungen der Sparkassenorgantsatton für den
Rleinwohnungsbau sind, wie bei der Landtagsdebatte

n

auch kür das Sesehafteſahr t929 ohne Dividenden

sich etwa die un

ausgeführt wurde, ein Rubmesblatt in der Geschichte
der Sparkassen. e S
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siehts des nach wie vor unbefriedigenden Mehl-
absatzes Kaum KAufnahmeneigung bekundeten Für
das Keineswess reiehliohe Inlandangebot von Weizen
lauteten die Gebote 2 bis 8 Mark niedriger als
gestern, der Lieferungsmarkt schloß sich dieser Preis
bewegung an. Roggen zur prompten Waggonver-
ladung Stand weiter reichlich zur Verfügung, be-
sonders da das Preisniveaun wegen der Stützungs-
Käufe beträchtlich über dem der Marzeteht am Tiefe
rungsmarkte liegt. Uber die heute von der mit der
Ztützung betrauten Firma bewilligten Preise war
bisher nichts bekannt. Am Lieferungsmarkt setzten
die vorderen Sichten 45 bzw. 3 Mark niedriger
ein. Weizen und Roggenmebl waren in den Mühlen
korderungen weiter um bis 50 Pfennig ermaäbigt, ohne
daß Umsatze über die DPeckung des notwendigsten
Bedarfes hinausgingen. Die Käufer für Hafer be
Kundeten gleichfalls einige Zurtckhbalſtung, so da
gestrige Preise im allgemeinen nicht zu erzielen
Waren Gerste lag sehr ruhig

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 18. 2. Für 100 kg) 18. 2.
Weizen märke 231—234 Kl. Speiseerbsent 20.00 22. 00
Roggen, märk. 159-163 Euttererbsen 16.00-17.00
Rauhgerste 160-170 Peluschken 16.59-18. 50
Industrie- und Ackerbohner 16.50-18.50Futtergerste 140-450 Wiceken 18.50 23. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 13. 89—14.00Hafer märk 123-134 Gelbe Lupinen 16.50 17. 50
Mais lok. Berl, m Serradella, alte(Fär 100 kg Serradella 23.00-28. 00Weizenmehl 27.50—34.75 Kapskuchen 15.90-16. 40
Roggenmehl 20.75--24.25 Leinkuchen 18.60-19. 40
Weizenkleie 8.00——8. 50 Trockenschnitz, 6.606. 89
Roggenkleie 7.35--7.75 Soja-Schrot 14.20-15. 30
Raps 1000 t c TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kartoffeltlocken 13.00 13.50Viktoriaerbsen 22.00-29.00 Räben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichemark.)

18. 2. 25. 2. 18. 2. 15. 2.
Weizen in 230-236 232 236 Hafer neuer
Boggen in 155-159 157 161 Mais amer 166 168 166 168
Sommerg 1790--180 170—185 do einquan 174-202 176 204
Winterg 155-160 155-160 Raps ruhig S S
Hafer alter 132 142 132- 142 Erbs in V l 190 210 190-220

Die Preise verstehen sich für 1000 Ke netto für
Ware prompt Parität frachtfrei Leipzig in Ketehe
mark. Alle Notierungen bez. u. Br.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Februar.
Aüftrieb- 1521 Rinder (davon 898 Oehsen, 423

Bullen, 705 Kühe und Farsen), 2975 Kalber, 3716/382
Schafe, 9904 Schweine Zum Schlachthof direct
2031 Stück. 3088 Auslandschweine,

ß Heute Heute HeuteJ on 20 Bérsonen wagen für den Sehnellzugsverkehr gonloseen gorden ein. re e Ochsen 1 57 Kine do. 3 48Srundlinien der Machtverteilung wehen Ver, im Gesamtwerte von rund s an a Akttneten Deutsehe Atlanten n u e de e. e
waltung und Aktionär. Von Dr. Walther Nord de e e e eRechtsanwalt e u z t lege le v do. 80e 5 c en ne a e juſten 1 s er T ne e e Börsen, Devisen, Märkte l e rſniert I. 5 in do elIn der vorliegenden Sebrift wird der Sesamte Hut e Ohne Gewshr Bolyphon, Zellstoft Waldhof und Ninghans bis u do. Seele r SerenKompler der Fragen über die Verteilung der Macht Ohne Gewäbt 124 Prozent. Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei t e e eg. n T d verne auk e wonhene ren r 18. 2. 17.2 17 Söhter Gerehetills oiter a Seu erloten Meinenecht und in bezug auf ei Sr- T 4 Sag a ehe in etalinotierörtert. Für das er erüge echt handelt es den Suenos Peso 1879 1879 Augosl 100 W e wéitere 124 Brozent auf Nachrichten er Betriebe Berliner S
um einen Rechtskampt, für die Zukunft um die Frage Japan a be 73 e e an 18.76 einschräankungen in der Kunstseidenindustrie, Auch (100 g in RM 18. 2. 2.
el aus e ete Kogehne e Se e all a Wo S 5 533 e n e Elektrolytkapter (180 kg 170.50 170.50i äHi i r t ee eecenreen eher den en bie un e dies Se 100hrk. 80. 765 n Schwäche der spanischen Waäkrung e M. e r. V.) S S
am n 3 u e 88 167.77 Sofia 100 Lewa n 3.027 Zheinst ab Farben emelted-Plattenzinin r Hauptsache um die Rechte der Aktionäre n e e to0 Fes so es nachgeben. Polyphon, Kheinstakl, Wenska a h e 8922 313

innerhalb der Aktiengesellschaft bewest, gewinnen Saües 100 Bele 56.281 9.26 e e G. Bemberg usw. bis zu 2 Prozent Sehwacher. e er o hedie Küsführungen des Voerfagsers besondore Be- et o a n o Wer ſo Setnn her v Schiffahrtswerte auf dis bevorstehende Inbotrieh ne e e
e en gen a en d wen altes 105 Tire o 186 nahme der „Kuropa widerstandsfäahig. Anleihen ab Silb. 1 Bert ca 900 kein (k, 1 kg 659.26 25strittenen Fragen wird lebhaftem Interes
Die Schrift bildet einen beachtenswerten Beitrag zur
Künftigen Regelung des Aktienrechts ünd verdient
daher in den interessterten Kreisen Weiteste Ver-
breitung.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Kein neuer Verlust bei Magdeburger Bergwerk.
Die Magdeburger Bergwerks-AG. in Magdeburs,

deren Zechenbetriebe Königsgrube in Wanne Bickel
in den letzten Jahren unter Aufwendung großer
Mittel einer umfassenden Rationalisierung unter
zogen worden sind, ist bekanntlich seit der Gold-
markumstellung dividendenlos geblieben. Das
Kapital von 10,29 Mill. dessen Majorität sten
zu etwa 80 Prozent im Besitz der Deutschen Erdöl-

Berliner Börse vom 18. Februar.
Tendenz: Uneinheitlich.

Die Erholung der Siemens Debentures auf 235
gab dem Vormittagsverkehr und der Vorbörse eine
etwas unsiehere Note. In Siemens wollte man
weitere Deckungsnachfrage bemerken, und dieses
Papier Wurde vorbörslich mit 262 Hrozent Se
sprochen, Polyphon war mit 284 Prozent zu kören.
Man sah dem Beginn des offiziellen Verkehrs zuver
sichtlich entgegen. Die ersten Kurse brachten, da
die Veränderungen nur vereinzelt über 1 bis 1 Pro
zent hinausgingen, kaum eine Anregung Der um
diese Zeit zur Veröffentlichung gelangende Reiehs-

AG. in Berlin befindet, wird, wie schon angekündigt,

S e S

bankausweis per 15. Februar Konnte sich trotz der

S J l urszet

bröckelnd, von Ausländern bosnische Invest 1 Pro-
zent schwächer, auch Türken in Reaktion auf die
Steigerungen der letzten Tage nachgebend, Gster-
reicher und Ungarn freundlich, Lissaboner Stadt
anleihe fester. Pfandbriefe ruhig und nicht ganz
einbeilich. Devisen weiter fest, Pfunde schwächer,
Spanien Hau. Am Geldmarkt Tagesgeld 5 bis 728,
vereingelt 458 Prozent, die übrigen Sätze blieben un-
verändert.

Berliner Produktenberieht vom i8. Hebruar.

Der hiesige Produktenmarkt vermochte sich der
Wirkung der weiterhin sehr schgachen Meldungen
von VÜbersee nicht zu entziehen. Das Geschäft Kam

Bedſenen Se Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Abtefluns für
Anzeisen- Vermittlung
sie sparen dadurch viel Zeit und Geid. Aut-
träge werden zu Orisinalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Auftragen Rabatt laut Tarif.

iersehurger Rorrespondent
nur sehr sehleppend in Gang, da die Mtihlen ange-

telReichsbankdiskont 6 Prozent. T T T e ni. 2.17. 2. 2. 2l 60. s0. Freiverkehr,e l e5 85 76 Ver 5 Staßturter chem, Halle Kali Sger liner B s Se Berliner Börse ln Optonssebeia ab an eo Hart r e ec n 64. 64.50 Stock Motor T Gläckauf lit. an 18 Februar n Hortage Perkebrswerte- ne v u e Ver. Thür Metall n Eerer Rheydt eV p. (Mitgeteilt von der Commerz- und Aljg Loksalbahn a. Elektr e z erehr S ne a e 87 ne rn e e e 32 e e oben 135 50 134 Werechen- Weibent. 129.75 131. 75 Scheidemandel 61.50 61.50(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) i en Tee e 32 rceisrot bahtras l e Ach r r a 9090
18. 2. 17. 2. 8 g Zucker 60 61. Zeitzer Masch. Se e

S 7.50 Greppinermerke Hscherol 210.26 n e bereut nene en re SeeHamb. Pakett. 100.50 100. Kaliwerke Aschers T Die Anl Ausl, Halt aschinen u 18 Februar5 128.37 Rechte einschl. Heammersen S o Leipziger Se vom oNordd. Lloyd e e e blsetge u Sankakiien, narrte Man nAdes *7 m Nr 25 000 s2.5 5280 Hall. Bankverein 119.75 119.75 Hirsch-Kupter er (Drahtbericht der Commere- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Beri Handelsgesell Ludwig Loewe r Dtech. Ablssungs- Leipe Cred.-Anst. 120.50 120,50 Hoesch Stahlw. r. un 18. 2. 17. 2.Comm u Privatb 157.50 158.50 Mannesmannröhten 108.50 106. 25 an e Aus z. 40 ha e en S 2. e.105. osungsscheinädt. u. Nat 236.50 236.50 Manst Bergbau 105. Sächs. triealctien Humboldt. Mählee 150.- 150.- Nordd. Wollkämm. 88.12 et aus 81.50 pe tat la el Porzelles 57.50 Altenbe Lesdkr. 117.80 117.50 eipe, Melet Sehk. 120.

P i len S 108.o7 Ceipe Hupt zu lOberschl Koks 102.42 100.37 o Pro Sache. Id, Kohle 78.12 70.76 Köln-Neuesses los. s Cassel Jutesp ip 5n r ben Orenstein Koppell 75.251 Kogtenntanabt s e 149.751 Gebr. Körting s 65.25 Chem Spinnere! Leipe. Spitzen r S

i e e j t h. atte o l narer se wen n o Oetwerke 210,- 210 e i Hyp. och 101 .50 e e n. henen S Co. 166 25 167— Chromo Najorb e e v 14280 142 oAkkumulatore 104.87 oldpt. S o 394.25 941289 aschinen T S hera Bragot i62.50 102.90 Conltora Spinn. X 2AEG 175. 176. Phönix Bergbau 108. 12 37 ars rig Barop Walzwerk S 53. Lehre Grabe 72160 174.78 Croite Fap 135. Paradiesbetten 66. a
Polyph 231. 275. Basalt x s i 65. Peniger Maseh. 45.Jul. Berger er w. x Siewwerre e Sir Ser n 82.90 82.10 r e r m i r in u en s e d e n a e en ePargmavo Riebeck Montan so 26 94.251 94.25 See 67.— 25 e Genest 132. 138.50 Falkenet Gerd. 118. 119. Polyphon 280 278 50e 149. Rütgerswerke 77. 76.50 412 2 Liqu S 83.62 683.62 ßeton- u Monierb. 12s.50 127. er e Fritzsche Huehb Rauchw. e 34, 34.

hre Bod. Kr. feld 10.78 10.60 Nationale u el e. echte eDtisch. Conti Gas e Salzdetturth 359. Soll dpt m 94.751 94.50 Fran e Prihett a 1460 Norädenteeh edg u e re r in e c el 1e42e a los Se l W en i e e e e a Se net T. T. Rositzer Zucker 35. 35.e e e 245.25 ehe Ha e an So o 80.80 et en n es rm e e e e e e ſener a etsch. Linole Schulthei Hyp. 25 61.50 Cont ummiwerke 105. 105. chuberlebt Licht u. Kr 160. 106.25 Haleke e Br Saläet 3 n g4. Suiden e e e e es ohburg Quer e orl Sieger Gles lEleltr Siemens H 260. B. Goldp Salon Abbeet e a ten l Krehter S CoFarbenindustrie 164.50 165. Sr. C Co 105.25 105. 875 Nordd. Gr. X 94.50 Gart. Weseer 104. 104.80 Rhein Braunk e l et Se ar 66. 66. Stöhr C Co. 105. 105.
76.50 418 ato. Liqu. Ehem Buckau 65 90. Bei Sprengstol ine o 77.50 Thür Gas a. 18Feldmühle Pap. 177. 176. Thür Gas Leipzig e 131. Goldpt 81.751 61.90 S Heyden e 6380 RKositzer Fcer 33, 33.75 Landier Leipeig 77.5 en n

Gelsenkirchen 138,50 1836.75 onard Tiete 162.50 163. d hen Gelee s Sehr u en W e en e Wärk. h 18.Ges. t. elektr. Unt. 166, 168.25 Akku 113.25 115.12 lndustris-Obligatio Ehemn Spinnerei r n t ine e Nanrahätt u Waren e denen el
en m. Zinsbereck- Chillingworth 77. srotti Sehe 6 Leipe Baumwolle 141. 54.Hacketal Wo Verei Staklwerke 102.25 102. 12 zen en rbllg Papier 188. Se re en T Teipe. B. Riebeck I 145. Zitt. Mech. Web 54er Bergbau 130. T VWesteregeln Alkali 214 Haimler Motoren 38. 36. 12 Schles. Texti e Se 251.5o Zelletott Waldhot 209.25 206. ger el Buch A. en 120. 16 o l Serreiger, Ruge 100.20 89. eine Feuer V. S

dto. Genußb e
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Die Weltmarken:Wenn draußen Schnee Eſs Frost Kälte de t a Ahemoe fo S WIm Heim ein Singen Klingen Fröhlichsein cureh beeren a
Zahlungsbeding. da eig. Finanzier, Groß AuswahlEmil Schif itze Rad äertriebMerseburg, Bahnhofstr. 8 Gunstgste Bezugsque le für Wiederverks ufer

Für Ke len Beweise henen
S leilnahme beim Hinscheiden meines
S lieben Mannes, sage ich allen lieben
I Freunden, Nachbarn und Bekannten

Begtrahlungs- Institut

Radium-, Helium- und Köntgen Bestrahlung
Methode: Gallspach

mersehurg: Willy Fuchs, Ionoomte Femnelarmsunte n

Galspach
Heilung Verfüngung
Hochfrequen?-, Helium-, Röntgen-Verfahren

am eigenen Körper zu überzeugen, habe ich ein Institut
eröffnet, in welchem obiges Verfahren zur Anwendung kommt

rofnuns- 20. Februar 1930

n Fachmännische Beratung und Ausführung
in alen modernen Licht- und Kraft-Anfagen

e erhalten Sie außer beim Stäcdtischenmeinen herzlichsten Dank. e lektrizitäts k au t folgenden derFriederike Hesselbarth Eektrizitätswerk atch in fo
geb. Schaumburg. Eſektro 7 G eme ins ch 2 ftMerseburg, den 19. Febr. 1930.

e angeschlossenen Fachgeschäften:Hartin Dietrich Paul ehe
Clobicauer Straße 6 Ruf Nr. 954 Oelerube 15 Ruf Nr. 274

a. D. T Pauſ Gereche on NausterGünther Scheibe Gottharatstretfe 44 Rut er. 178. Hebton leſe sie 7/11. Ruf Nr. 315

Mag 2Amert Köhſer Iiebmann Friedlingunch Maria Gotthardtstraße 38 Kut Nr. 438 VWagnerstrabe 6 Ruf Nr. 530
geborene Manecke v ax Rudolph Paul Rudolph2. Zt. Junkernhof, 19. Februar 1930 Geusaer Strabe 38 Lindenstrabe n Kuf Nr 601

uutttt?*?! Fritz Schade Nacht. Inh.: Fr. k. linanerPaul Sachse
Nulandistraße 18 Ruf Nr 745Sanch 30 Ruf Nr. e

Paul Schlippe Fritz WegenerKarlstraße 8Gr. Ritterstraße 21 Ruf Nr. 627

Hochfrequenz-,

D e e
ihre Verwählung geben bekannt

Anzeigene Anfnal a de c Reparaturen

Anz imme Kern an Ahren allerArt
oder Plätzen können wir auch an kompliziert.
keine Verantwortung über Werken, werden in
Wir jedoch werden die eig. Werkſtatt ſehr G

ſauber u. gewiſſenh.Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkett r

unt. Garantie aus
geführt.

berückſtchtigt.

Familien ührenHeyder
Roßmarkt 17.Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

n
o Preis Skaten 0
Die drei letzten Serien finden Mittwoch bis
Freitag ſtatt. Preisverteilung Freitag. Da
100 Tiſche nicht geſpielt wurden, kommen

nur Geldpreise zur Verteflung,
Alle Gelder werden nach Abzug der Un
koſten reſtlos ausgezahlt.

Wissenschaftliche Vereinigung

Donnerstag, den 20. Februar, 20 Uhr,
in der Aula des Domgymnasiums

RIT T a n Lichthildervortrag
des Malers und Lektors der Universität

7 Halle, Otto Fischer- Lamberg über:
Hügel Pianos „Graphische Technik als künst-

beceutfendd ierisches Auscrucksmittel“.

Hauchesitzer! Mleter!
Haben Sie ſchon gemerkt, daß Sie zuviel
Hauszins und Grundvermögens-
ſteuer bezahlen? Wenn nicht, dann
kommen Sie ſofort zu

Erich Schulze, Steinstraße 9

F. Lehmann, Halle a. d. S.
Büro: Dorotheenſtraße 8

Uut IAfdahnen wennen Ren

Es sind sinnige Geschenke, die in der Wohnung stets Erfolge.
einen Ehrenplatz haben. Halten Sie Umschau in Ihrem

Nesgativmaterial Ich garantiere für gute Arbeiten.

mAnoden-Batterfen

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90 Volt nur M.8.10Blobel 5 Kmſ Senutee
Merſeburg,

Sahnhofſtraße 8. S
photo-Spezful-Gegchärt Hermunn Emanuel

im neuen Kreishaus.

Geboren:

v e Reſtaurant
Geſtorben. Donnerstag

Frau Wilhelmine Schlachtefeſt
König, Eſperſtedt; Frau

Fernruf 797.

Oderbruch-
Cänvefecdlern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau- Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes

Emilie Schäfer geb.
Rüpſch, 52 J. Ober
neſſa.

Zwei kleine Zimmer 7
mit Kochgel. an 1-2
Perſonen zu vermieten.
Off. u. 178 a. d. Geſch.

Schöne
3-Immer- Wohnung
m. Küche u. Bad, ab 15.3.
z. verm. Nähe Leunga.
Ang. u. 180 a. d. Geſch.
Zu erfr. t. d. Geſch. d. Bl.

Jung. Ehep. m. Kind
fucht per 15. März
21) leere Immer

mit Kochgeleg. Ang.
m. Pr. u. 179 a. d. Geſch

Donnerstag
Schlachtefet
Tauchs Nachf

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

nen Pfd. 3.20 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene
Nr. das Beste 3.50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

e fägr Gebraifen vesEchten Brennesselhaarwassers
nach Hofapotheker Schae et, Haarausfall,
Schuppen und Kopfjucken verschw nden
Fein Hartümiert Flaschen mitbringen. Liter

e Liter 1.25 RA. Nur echaitt:0.75 RM.
Adler- Drogerte, M erseburg, Markt 17.

Baue
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme V. Hallers.rgestellt und Zum Preise von Mk. 50 v der

Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen

Jg., kdl. Ehepaar ſucht
per ſofort oder ſpäter
J mm Wohnung

ff. u. 176 a. d. Geſch.s Kammer,
Küche u. Zubehör

geg. e od. größere,
auch Röſſen, uKeaſchen geſucht. Off.

erb. u. 181 a. d. Geſch.
Geräumige

Einfamilien Villa
mit ſchön., gr. Garten,
i. beſt. Lage Merſeburgs

zu verkaufen. Ang.u. 1270 a. d. Geſch. t

laden mit Stube

zu mieten geſucht.
Ang. u. 160 a. d. Geſch.

Gasherd wit Ständer

billig zu verkaufen.
Egeſar,Weißenfelſer Str. 3

Schrantgrammopnon

mit 20 Platten zu verk.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Guterhaltenes80F A
preiswert zu verkauf.

u
u

mit Spielapparat, vill,
zu verkaufen.

Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl.

Weißer Leghornhahn
zu verkaufen.

Fiſcherſtraße 19.

kHolzhude ſage
2030 am.Ang. u. 175 a 9 Geſch.

Iaulannr
auch e Poſten,

gibt ab
Buchädruckere

Th. rener
Kleine Ritterſtraße 8

Cie,
wunschemn

frische Milch-frisches Fleisch-

frische Eier aber auch frische
Margarine. Mit Recht.

Denn FRISCHE
bedeutet hier alles.

Rama im Blauband bietet

zeichen auf

Ihnen die Gewahr fär frische
Qualität durch das Datum-

der Packung.

ermaäßigte Preise

Preis gekrönte, bewährte
Qualigat?

Kleine Raten nach Vereinbarung

(.m. Plan Fabrißhich bitter n 73

Ab Freitag, dem 21. d. M. ſteht ein
Transport prima junge, ſchwere,
vochtrag Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kiü h e

preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh z. Tagespre
Abert Beyer Vlehgeschäft, e

Iſe Auskünfte

über Veröftentlichungen der Presse

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Prauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und.
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verbehrswesen, Zoll we-
sen, Sozialpolitik, Versiohe-
rungswesen usw. erteilt das

Zentral Archiv für
Polltſ u. Wirtgchuft G
ünchen, Iuclwigstr. I7a
Telefon 33430

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 75 Rpf.,
für Schüler 25 Rok.

Taschen-fuhrplun
ist soeben in neuer Auflage mit
sämtlichen Anderungen der

Reichsbahn und Kutorraktirnien
erschienen. eon henen Stadtomnibuslinten.

Erhältlich: MK-Geschaftshaus, Kl. Ritterstr.3.

Zweigstelle Leuna, Industrietor I.
Filialen in Dürrenberg:

Buchhandlg Griese, Dürrenberg-
Siedlung, Markt 10Zigarrenhaus F. Fischer, Keusch-

Leipziger Strabe.

S arm holenam h n der h Ruhe e
Carmol tut Wohl

darf in Keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgendwelche Schmerzen leidet. Man wird von Kopf
schmerzen geplagt, das Zahnfleisch oder einhohl. Zahn, Hexenachuß, Wadenkrampf, Rlreu-
ma, Kreuz oder Gliederschmerzen quälen einen
Hilfe bringt Karmelitergeist CARMIOL,
Man verlange in Apotheken und r rausdrücklich CARMOL, e tut wohlPreis Mk. 1,50 und 2Carmol- Fabrik Rhetan er (Mark)

Der

e jsjparino9 e rn

onſtrukt. Umälle
S ausgeſchloſſ. Liefern billiaſt.

Sehr günſt. Teilzahlungen!h. e Gohn, Gera 7.
Suche zum 1. März

mine Weh I

Kindergsärtnerin II. Kl.
zu meinem 2 e jähr. Mädchen. Nähen, etwas
Hausarbeit, Plätten uſw. wird gewünſcht.
Mit Zeuon. und n vorzuſtellen.Frau Lewin, Halle a. S. Hermannſtr. 2Suche zu Oſtern nen

Ultatls-Verl Münchenhatte n einen Junges Mädchen

Fleſchermeiſter,

doppelt so guf

2 c

S

S d

a

e

Wir Ueéfern
solche auf

Teilzahlunn

auch nach
auswärts wit

Auto frei Haus
Anzahlung
nur 20 M.

Monatsrate
nur 12 Mk

71 Verlangen Sie
uasere Liste Erichmannaco.

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 54Aigeere Sohnletraße

Ang. u. 177 a. d. Geſch.

zum 1. März evtl

Neu Röſſen.
Friſeur ſucht Stellung
Adr. erbeten an Walter

Herzig, Merſeburg
Weiße Mauer 8.
Jung. Kräft. Mad Mädchen

welches ſchon in Stelle
geweſen iſt, ſ. z. 15. 3Stelle als Haustochter.

dentlichesMädchen

ſpäter geſucht.
Meldungen m. Zeugn.
Jra Gchesdt

als Kaſſtererin
für Fleiſcherei geſucht.
Angeb. unt. L 225 a. d.

Geſchäftsſtelle d Bl.
Tages Madchen

oder beſſere Frau
für Haushalt geſucht.
Vorſtell. abends 6—8
Halleſche Straße ?9. I.

Verloren
Paket, Jnhalt: Zehn
Käſtchen mit leeren
Patronenhülſen. Ab
zugeben gegen Beloh
nung Sand 20, im

Halleſche Straße 90,
iegeleie
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